
KION Holding 1 GmbH 
 
Lagebericht zum Geschäftsjahr 2010 
 
Seite 2 von 56 Konzernlagebericht 

 

2 

Segmente 2010

Umsatz- 
erlöse

Veränderung 
ggü. Vorjahr

EBIT 
bereinigt¹

Veränderung 
ggü. Vorjahr

EBIT Veränderung 
ggü. Vorjahr

Mitar-
beiter 

(Anzahl)

Veränderung 
ggü. Vorjahr

Mio. €

LMH 2.254 17% 139 >100% 86 >100% 12.240 0,1%
STILL 1.245 14% 26 >100% 2 >100% 6.271 -0,4%
OM 202 6% -5 53% -20 -29% 964 -7,1%
Sonstige 160 >100% -22 64% -34 54% 493 26,1%
Konsolidierung -326 -  1 -  1 -  -  -

Gesamt 3.534 15% 139 >100% 35 >100% 19.968 0,1%

¹ Bereinigt um KION Akquisitionseffekte sowie Einmal- und Sondereffekte  
 
 

Konzernlagebericht KION Holding 1 GmbH 
für das Geschäftsjahr 1.1. bis 31.12.2010  
 
1. Meilensteine des Geschäftsjahres 2010 
 
Markterholung sorgt für kräftigen Zuwachs im Geschäft – Marktposition gestärkt 
 
Getrieben von dem starken Marktwachstum in wichtigen Märkten wie Deutschland, China, 
Südamerika und Osteuropa verbesserte sich die Geschäftssituation der KION Group zunehmend. Die 
Produktion konnte schrittweise hochgefahren werden. Der Aufschwung wirkte sich nicht nur auf das 
Neugeschäft aus, sondern führte aufgrund der gestiegenen Auslastung der Produkte im Markt darüber 
hinaus auch zu einer höheren Nachfrage im After-Sales-, Miet- und Gebrauchtgerätegeschäft. Trotz 
der verbesserten Marktlage sind die Niveaus allerdings noch unterhalb des Niveaus vor Beginn der 
Wirtschaftskrise im 4. Quartal 2008. Der Auftragseingang liegt mit 121.500 Fahrzeugen zwar um 32% 
über dem Wert des Vorjahres, erreicht jedoch erst 76% des Rekordjahres 2007.  
 
Auf Weltmarktebene verlor die KION Group leicht Marktanteile auf 15,3% (im Vorjahr 16,8%). 
Marktanteilsgewinne in den großen Märkten Westeuropas konnten die Strukturverschiebung aufgrund 
des starken Wachstums in China, das inzwischen ein Viertel des Weltmarktes repräsentiert nicht ganz 
kompensieren. Aufgrund ihrer exzellenten Position in allen Wachstumsregionen und ihres 
ausgeglichenen Produktmixes im Vergleich zu ihren wichtigsten direkten Wettbewerbern hat die KION 
Group jedoch ihre Position als Nummer zwei im Weltmarkt und als Marktführer in Europa weiter 
gestärkt. 
 
Produktionsverlagerungen erfolgreich abgeschlossen 
 
Die KION Group hat ihre Produktionsstruktur erfolgreich an die veränderten Marktbedingungen 
angepasst und profitiert dadurch von Fixkostendegressionseffekten sowie effizienteren 
Produktionsprozessen. Die Produktion im englischen Werk Basingstoke lief im ersten Quartal 2010 
aus und wurde in die Stammwerke von Linde Material Handling nach Aschaffenburg sowie von STILL 
nach Hamburg transferiert. Das Werk in Reutlingen fokussiert sich auf Schmalgangstapler und wurde 
zum gruppenübergreifenden Kompetenzzentrum für VNA-Geräte (engl. very-narrow-aisle, 
Schmalgangstapler) und Systemtechnik aufgewertet.  
 
Die KION Group als zuverlässiger Sozialpartner 
 
Um Überkapazitäten zu überbrücken, hat die KION Group auch in 2010 maßgeblich auf das 
Instrument der Kurzarbeit in Deutschland und ähnliche Möglichkeiten in anderen Ländern 
zurückgegriffen. Zeitweise waren im vergangenen Jahr allein in Deutschland noch über 7.000 
Mitarbeiter von der Kurzarbeit betroffen. Die Kurzarbeit wurde angesichts des sich im Laufe des 
Jahres abzeichnenden Marktaufschwungs sukzessive zurückgefahren. Die von der Kurzarbeit 
betroffenen Mitarbeiter nahmen in hohem Umfang an Weiterbildungsprogrammen teil. Im Jahr eins 
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nach der härtesten Krise der Branche blieb die Mitarbeiterzahl mit 19.968 im Vergleich zum Vorjahr 
nahezu stabil. Die KION Group hat sich somit wertvolles Fachwissen ihrer Mitarbeiter für die Zukunft 
gesichert. 
 
STILL und OM bündeln ihre Kräfte 
 
Die beiden Marken STILL und OM begannen in 2010 damit ihre Aktivitäten zu bündeln und erhöhen 
ihre Wettbewerbsfähigkeit, da sie beide von der Produktpalette beziehungsweise der Vertriebskraft 
des jeweils anderen profitieren. OM konzentriert sich dabei auf den italienischen Heimatmarkt und 
integriert die italienischen Aktivitäten des STILL Konzerns. Damit wird OM in Italien zum klaren 
Marktführer. Außerhalb Italiens integriert STILL mittelfristig die Aktivitäten der OM Gruppe in sein 
Netzwerk. Gleichzeitig ergänzt STILL die eigene Produktpalette um attraktive Produkte von OM, 
erhöht die Marktabdeckung erheblich und verbessert die Marktdurchdringung dieser Produkte über 
das eigene starke Vertriebsnetz enorm. Ab dem Geschäftsjahr 2011 werden die beiden Marken STILL 
und OM gemeinsam gesteuert. 
 
Frühzeitig strategische Weichen in China gestellt und vollständige Kontrolle über 
Baoli erworben 
 
Die KION Group übernahm im zweiten Quartal 2010 die vollständige Managementkontrolle über das 
Gemeinschaftsunternehmen KION Baoli, das im Januar 2009 mit chinesischen Joint Venture Partnern 
gegründet wurde. Vor dem Hintergrund der anhaltenden positiven Marktentwicklung in China hat die 
KION Group ihre Position in diesem Markt damit strategisch abgesichert und verfügt nun zusammen 
mit Linde über zwei Marken, die unterschiedliche Kunden- und Produktsegmente abdecken. Die KION 
Group ist mit Abstand der größte internationale Wettbewerber auf dem chinesischen Markt. Nach 
Deutschland und Frankreich ist China nach Stückzahlen inzwischen der drittwichtigste Einzelmarkt für 
die KION Group. 
 
Linde Hydraulics formt starke Allianz mit Eaton 
 
Linde Hydraulics hat im vergangenen Jahr eine Vertriebs- und Produktkooperation mit dem 
Industriekonzern Eaton (USA) geschlossen. Eaton zählt mit seinem Geschäftsbereich Hydraulics zu 
den Weltmarktführern in den Technologiebereichen hydraulische Komponenten und Antriebssysteme. 
Die beiden Kooperationspartner ergänzen sich sowohl in ihrer Produktpalette als auch in ihrer 
regionalen Präsenz. Die Allianz mit Eaton verschafft Linde Hydraulics direkten Zugang zu einem 
leistungsfähigen globalen Vertriebsnetzwerk und ermöglicht Linde Hydraulics, ihren globalen Kunden 
aus den Sektoren Bau, Landwirtschaft, Nutzfahrzeuge und verarbeitende Industrie einen 
umfassenderen Zugang zu Hydrauliksystem-Technologien und Services anzubieten.  
 
2. Unternehmensprofil 
 
2.1 Konzernstruktur 
 
Die KION Holding 1 GmbH hält alle Anteile an der KION Holding 2 GmbH, die wiederum alleinige 
Gesellschafterin der KION GROUP GmbH ist. Die KION GROUP GmbH agiert als Konzernmutter und 
Management Holding für die Unternehmen Linde Material Handling GmbH (LMH), STILL GmbH und 
OM Carrelli Elevatori S.p.A. Im Folgenden wird der KION Konzern in seiner Gesamtheit als KION 
Group bezeichnet. Über ihre Flurförderzeugmarken Linde, Fenwick, STILL, OM und Baoli verfolgt die 
KION Group eine Mehrmarkenstrategie, um unterschiedliche Marktsegmente hinsichtlich 
Produktprogramm, Serviceleistungen und Technologiekompetenz als auch regionaler Präsenz 
effizient abdecken zu können.  
 
Die KION GROUP GmbH agiert als strategische Management Holding und nimmt selbst zentrale 
Konzernfunktionen wahr. Sie setzt und verfolgt die strategischen, wirtschaftlichen und 
marktbezogenen Ziele und definiert gemeinsame Geschäftsstandards in wichtigen Konzernfunktionen. 
Die Marken haben die volle operative und wirtschaftliche Verantwortung für ihr Geschäft und ihre 
Zielerreichung.  
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Die Segmente nach IFRS 8 stellen Linde Material Handling, STILL und OM dar. Baoli und Linde 
Hydraulics sind Bestandteile des Segments Linde Material Handling, in dem auch die lokale 
französische Marke Fenwick geführt wird. 
 
Abbildung Segmentstruktur KION Group 2010  
 

 
 
2.2. Geschäftstätigkeit der KION Group 
 
2.2.1 Überblick über die KION Group  
 
Mit Umsatzerlösen von € 3.534 Mio. und einem Auftragseingang von 121.500 Geräten zählt die KION 
Group zu den führenden Anbietern von Flurförderzeugen und ist hervorragend positioniert. In ihrem 
Heimatmarkt Europa ist die KION Group mit einem Marktanteil von deutlich mehr als 30% Marktführer. 
Außerdem belegt sie in den wichtigen Wachstumsmärkten China und Brasilien führende Plätze. Im 
weltweiten Vergleich rangiert die KION Group auf dem zweiten Platz bezogen auf Auftragseingang in 
Einheiten und Umsatz. 
 
Nach der Ausgliederung als selbstständige Gesellschaft aus der Linde AG, München, im August 2006 
wurde die KION Group im Dezember 2006 an Fonds veräußert, die von Kohlberg Kravis Roberts und 
Goldman Sachs Capital Partners beraten werden.  
 
Die Ursprünge der KION Group reichen zurück bis in das Jahr 1904, als Carl von Linde, Hugo Güldner 
und weitere Partner die Güldner Motoren Werke in Aschaffenburg gründeten. Im Jahr 1929 wurden 
die Güldner Motoren Werke durch die Linde AG übernommen. 1920 entstand die STILL GmbH, die 
1973 von der damaligen Linde AG übernommen wurde. Seither wuchs der Konzern stark organisch 
sowie durch Akquisitionen, um das Produktportfolio zu erweitern und um die Marktposition 
auszubauen. Eine der wichtigsten Akquisitionen war die Übernahme des französischen Unternehmens 
Fenwick 1984, das als lokale Marke der Linde Material Handling Group den französischen Markt 
abdeckt und dort Marktführer ist. Mit der Übernahme von OM im Jahr 1992, deren Geschichte im Jahr 
1917 beginnt, wurde das Markenportfolio zusätzlich erweitert. Im Jahr 2009 wurde mit dem 
chinesischen Unternehmen Baoli die fünfte Marke im Mehrmarkenkonzern erworben, um 
insbesondere das Potenzial der Wachstumsmärkte besser zu erschließen. 2010 erfolgte die 
Übernahme der vollständigen Managementkontrolle an Baoli. 
 

Holding Segmente 

Linde Material 
Handling (LMH) 

STILL OM 
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Die KION Group bietet über die Marken hinweg ein komplettes Produktportfolio zur Verarbeitung von 
innerbetrieblichen Güterströmen an. Dieses Portfolio reicht von Lagertechnikgeräten bis zu 
Gegengewichtstaplern mit Verbrennungs- beziehungsweise Elektromotoren und deckt Tragfähigkeiten 
von bis zu 46 Tonnen ab. Neben dem Neugeschäft spielen Kundenlösungen hinsichtlich Finanzierung, 
Service und Prozessmanagement eine wichtige Rolle, deren Bedeutung kontinuierlich zunimmt. 
 
Zur KION Group gehören weltweit zwölf Produktionsstätten für Flurförderzeuge. Hinzu kommen 
Fertigungsstätten für Komponenten sowie Gießereien. Mit 1.200 Vertriebsstellen weltweit unterhält die 
KION Group eines der dichtesten Vertriebs- und Servicenetzwerke der Industrie und ist als Global 
Player in rund 100 Ländern vertreten. 
 
Per Ende des Jahres waren in der KION Group 19.968 Mitarbeiter beschäftigt. 
 
2.2.2 Überblick über die Segmente  
 
Linde Material Handling – Engineered for your Performance 
 
Linde Material Handling ist einerseits Hersteller von Material-Handling-Produkten mit den Marken 
Linde und Fenwick und über Linde Hydraulics andererseits Produzent von Hydraulikkomponenten, die 
sowohl in den eigenen Fahrzeugen als auch bei externen Herstellern zum Einsatz kommen. Die 
Marke Linde steht als globaler Anbieter hochwertiger Material-Handling-Produkte und 
Dienstleistungen für Technologie- und Innovationsführerschaft und deckt als Nummer zwei auf dem 
Weltmarkt für Flurförderzeuge einen Marktanteil von 9% ab. Linde Material Handling bietet als einziger 
Hersteller ein umfassendes Produktportfolio an und ist somit in der Lage, sämtliche Bedürfnisse vom 
kleinen Niederhubwagen für den Warenumschlag im Lager bis hin zum großen Containerstapler für 
den Einsatz im Hafen- oder Güterbahnhofbereich zu erfüllen. 
 
Die Produkte und Dienstleistungen dienen allesamt dem Ziel, die Wirtschaftlichkeit für den Kunden zu 
erhöhen. Diese Zielsetzung spiegelt sich auch in der Unternehmenspositionierung wider: „Engineered 
for your Performance“. Ein durch den TÜV Nord zertifizierter Leistungstest erlaubt erstmals einen 
objektiven Kosten- und Leistungsvergleich zwischen Gabelstaplern. Diese Tests, die die 
Gesamtkosten für einen LKW-Ladezyklus messen, absolvierten Linde Stapler mit 20% niedrigeren 
Kosten als die Produkte der Wettbewerber.  
 
Linde Material Handling setzt auf innovative Technologien sowie bedienerorientierte, ergonomische 
Konzepte und entwickelt wegweisende Lösungen für mehr Wirtschaftlichkeit. Das Fahrzeugdesign 
wurde bereits mehrfach prämiert. Des Weiteren verfügt Linde Material Handling über eine umfassende 
Dienstleistungskompetenz. Als Vollsortimenter bietet Linde Material Handling das gesamte 
Produktportfolio von Lagertechnikgeräten bis hin zu Schwer- und Containerstaplern sowie 
umfassende After-Sales-Aktivitäten und trägt damit allen individuellen Ansprüchen ihrer Kunden 
Rechnung. 
 
Im zurückliegenden Geschäftsjahr hat Linde Material Handling eine Vielzahl neuer Produkte auf den 
Markt gebracht. Mit dem Citi Truck stellte Linde Material Handling eine Weltneuheit auf dem Material-
Handling-Markt vor. Diese neue Art von Hubwagen mit Fahr- und Hubmotor ermöglicht 
belastungsfreies Arbeiten insbesondere in der innerstädtischen Warenzustellung – selbst über 
Bordsteinkanten hinweg. Für das Marketingkonzept zur Produktvorstellung des Citi Truck wurde Linde 
Material Handling mit dem EVA Award für Corporate Events ausgezeichnet. Als erster 
Flurförderzeughersteller in Europa hat Linde Material Handling einen Brennstoffzellenstapler in sein 
Produktprogramm aufgenommen. Statt der üblicherweise verbauten 80-Volt-Batterie verfügen die 
Stapler über eine Brennstoffzelle und einen Tank, in dem 1,6 Kilogramm gasförmiger Wasserstoff bei 
350 bar gespeichert werden. Diese Geräte erzeugen im Einsatz keine Emissionen und sind ein 
wichtiger Schritt auf dem Weg zur stärkeren Nutzung innovativer Antriebstechniken. Nach den 
Elektrogegengewichtstaplern wurden auch die verbrennungsmotorisch angetriebenen Linde Stapler 
H20-50 serienmäßig mit dem Eco Modus ausgestattet. Mit dieser Technik kann der Fahrer die 
Leistung beziehungsweise den Energieverbrauch bedarfsorientiert steuern. Das eröffnet dem 
Betreiber je nach Einsatz die Möglichkeit, sowohl den Energieverbrauch als auch den 
Reifenverschleiß zu reduzieren.  
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Mit dem neuen Online-Modul des Fuhrpark-Management-Systems LFM können Fahrzeugdaten eines 
über mehrere Betriebsstätten verteilten Fahrzeugbestandes gesammelt, abgerufen und analysiert 
werden. Der Datentransfer erfolgt über das Mobilfunknetz. Der Kunde erhält so maximale Transparenz 
in punkto Einsatz und Nutzung seiner Fahrzeugflotte. 
 
Gleichzeitig ist Linde Material Handling ein bedeutender Produzent von Hydraulik-Komponenten und 
Hydrostatik-Antrieben. 2010 feierte Linde Material Handling 50 Jahre Linde Stapler mit 
hydrostatischem Antrieb. Der Antrieb dieser Linde Stapler bildet die Grundlage sowohl für die 
feinfühligen und präzisen Hub- und Fahreigenschaften als auch für den sparsamen Energieverbrauch 
sowie die Wartungsfreundlichkeit. Damit vereint Linde Material Handling die Fahrzeugentwicklung und 
die Entwicklung für die Antriebstechnik unter einem Dach. Die Hydraulikprodukte werden außerdem 
bei renommierten Markenherstellern aus dem Bau,- Land- und Forstmaschinenbereich weltweit 
eingesetzt. 2010 vereinbarte Linde Hydraulics mit der Eaton Corporation (USA) eine strategische 
Allianz zur weltweiten gegenseitigen Vermarktung der Hydraulikprodukte. Von nun an können 
Gesamtsysteme bestehend aus Fahr- und Arbeitsantrieben angeboten werden. Es entsteht ein breites 
Produktangebot, das eine Vielzahl von Einsatzmöglichkeiten bietet – nicht nur im mobilen 
Einsatzbereich wie den Landwirtschaftsmaschinen, sondern auch bei stationären Antrieben. Beide 
Kooperationspartner ergänzen sich hervorragend in der regionalen Marktabdeckung.  
 
Zum Bilanzstichtag beschäftigt Linde Material Handling weltweit 12.240 Mitarbeiter. Der Sitz von Linde 
Material Handling ist Aschaffenburg. Getrieben vom Marktaufschwung in Deutschland sowie in den 
Wachstumsmärkten China, Südamerika sowie Osteuropa, stieg der Auftragseingang um 34% auf 
72.600 Einheiten und führte zu Umsatzerlösen von € 2.254 Mio. Das bereinigte EBIT stieg um über 
100% auf € 139 Mio. Linde Material Handling verfügt weltweit über ein dichtes Vertriebs- und 
Servicenetz mit über 700 Vertriebspunkten. Je nach Land und Region bestehen dort eigene 
Vertriebsstandorte, oder Händler decken den Markt ab. Insgesamt ist der Vertriebsmix ausgewogen – 
rund die Hälfte des Geschäfts wird über das eigene Vertriebsnetz generiert und die andere Hälfte über 
externe Händler. Internationale Produktionsstandorte befinden sich in Châtellerault (Frankreich), wo 
Lagertechnikprodukte gefertigt werden, und Merthyr Tydfil (Großbritannien), das sich auf Schwerlast- 
und Containerstapler fokussiert. In Summerville, South Carolina (USA) sowie in Xiamen (China) fertigt 
Linde Material Handling regional spezifische Produkte, die lokalen Anforderungen und Bedürfnissen 
entsprechen. 
 
Die Marke Baoli agiert am Markt eigenständig und setzt seinen Fokus im Economy-Segment in China 
und anderen Wachstumsmärkten. Die attraktive Produktpalette in Verbindung mit dem exzellenten 
Vertriebsnetzwerk der KION Group bietet vor allem in Wachstumsmärkten wie beispielsweise in 
Südamerika die Möglichkeit, rasch die Marktnachfrage nach robusten und günstigen Geräten 
bedienen zu können. 2010 erzielte Baoli als Bestandteil des Segments Linde Material Handling einen 
Auftragseingang von 3.100 Einheiten und verfügt weltweit über 110 Vertriebs – und 
Servicestützpunkte, wobei der überwiegende Teil im Heimatmarkt China liegt. Die Produktion befindet 
sich am Hauptsitz in Jingjiang (China). Baoli beschäftigt zum Geschäftsjahresende 523 Mitarbeiter. 
 
STILL – First in intralogistics 
 
Die Marke STILL positioniert sich als führender Anbieter für die intelligente Steuerung von Intralogistik.  
Das Sortiment umfasst neben dem Kernprogramm (Gabelstapler, Lagertechnik und Schlepper) auch 
zukunftsweisende Dienstleistungen rund um den Materialfluss. STILL nimmt traditionell eine führende 
Marktstellung in West- und Osteuropa ein und ist darüber hinaus hervorragend in Südamerika 
positioniert. Mit über 11% Marktanteil in Europa zählt STILL zu den führenden Marken. Im Jahr 2010 
feierte STILL sein 90-jähriges Firmenjubiläum. 
 
Im zweiten Quartal 2010 veröffentlichten die Marken STILL und OM Pläne, mit denen sie ihre 
Aktivitäten bündeln und die Potenziale beider Marken besser nutzen werden. Die Marke OM wird sich 
als Regionalmarke zusammen mit STILL auf den italienischen Markt konzentrieren. STILL/OM wird 
damit zum klaren italienischen Marktführer. Indem OM Zugang zum umfassenden Produktportfolio von 
STILL erhält, verbreitert die Marke maßgeblich die eigene Produktpalette. STILL wird die OM 
Aktivitäten außerhalb Italiens übernehmen und integrieren. Dieser Schritt verbessert die 
Marktdurchdringung und -abdeckung durch Produkte aus der STILL/OM Kombination wesentlich. 
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Beginnend mit dem Geschäftsjahr 2011 wird die KION Group die Marken STILL und OM 
zusammengeführt berichten. 
 
Neben umfangreichen After-Sales-Aktivitäten spielen für STILL auch Beratungsangebote in folgenden 
Themenfeldern eine immer wichtigere Rolle: Lagerlogistik und Design von innerbetrieblichen 
Logistikprozessen, Warenfluss und Flottenmanagement. Zunehmend sind teil- und vollautonome 
Flurförderzeuge in solche Lösungen integriert. Bereits im Einsatz sind auch rechnergesteuerte 
Hochregal-Kommissionierer, die per Laser navigieren und mit Hilfe der Software Optispeed 
eigenständig auf dem schnellsten frei verfügbaren Weg das gewählte Regalfach ansteuern.  
 
STILL hat sein modernes Produktprogramm um weitere innovative Gabelstapler- und 
Lagertechnikprodukte sowie Dienstleistungen ergänzt. In 2010 erweiterte beziehungsweise erneuerte 
STILL umfassend sein Lagertechnikportfolio und präsentierte mit dem Niederhubwagen EXU-SF für 
den Horizontaltransport sowie zwei neuen Doppelstockfahrzeugen eine modulare Lagertechnikfamilie, 
die den Materialfluss im Warenein- und ausgang, die Be- und Entladung von LKW, sowie die  
Produktionsversorgung im Lager effizienter gestalten. Damit eignen sie sich besonders in der 
Distributionslogistik, in der Industrie und im Handel. Daneben präsentierte STILL den neuen 
Niederhubwagen EXU-H mit Kommissionierhub, der insbesondere bei der Befüllung von Regalen in 
Supermärkten und beim Werkzeugwechsel in der Industrie zum Einsatz kommen kann. Anfang 2010 
führte STILL exklusiv ein komplettes Routenzug-System mit den neuen „liftrunner“-
Routenzugelementen ein, das im Rahmen moderner Lean-Konzepte die Materialtransporte in 
Produktionsbetrieben Just in Time sicherstellt und auf große Resonanz stößt. Im zweiten Quartal 2010 
präsentiert STILL ein innovatives Fahrzeug für den innerstädtischen Lieferverkehr: Der CiTi One ist 
ein innovatives Fahrzeug für den einfachen Transport von Waren bis 500 kg. Sein Name steht für sein 
Haupteinsatzfeld: Belieferung von Betrieben in City-Lage sowie Anlieferzonen mit Publikumsverkehr. 
 
Bei den Diesel- und Treibgasstaplern erweiterte STILL sein Produktprogramm um die Baureihe RC 40 
mit Wandlerantrieb in den Tragfähigkeiten 1,5 bis 3,0 Tonnen. Der RC 40 ist das erste Ergebnis der 
Kooperation zwischen den beiden Marken STILL und OM. Damit bietet STILL über sein großes 
Vertriebsnetz ein Einstiegsgerät im niedrigeren Preissegment an, das sich insbesondere für den 
Einsatz in den Wachstumsregionen Osteuropas, Asiens und Südamerikas eignet. 
 
Für den Dieselstapler RX 70 erhielt STILL im vergangenen Jahr zwei internationale Auszeichnungen: 
den GOOD DESIGN Award für wegweisendes Industriedesign durch das Chicago Athenaeum und 
den Green DOT Award für zukunftsweisende und umweltverantwortliche Produkte in der Kategorie 
Transport. Der STILL RX 70 mit Tragfähigkeiten von 2,2 bis 3,5 Tonnen ist der sparsamste 
Dieselstapler seiner Klasse. Er kombiniert einen verbrennungsmotorisch-elektrischen Antrieb mit 
effizienzsteigernden Komponenten der Hybridtechnologie. 
 
STILL verfügt über eine eigene Direktvertriebsorganisation in Deutschland, Frankreich sowie in 
großen Teilen Europas. In den Märkten Großbritannien, Spanien und Italien ergänzt STILL den 
eigenen Direktvertrieb mit Händlern. Weitere Länder wie Norwegen, Schweden, Israel und Portugal 
werden durch Händler abgedeckt. Im Jahr 2010 hat STILL sein Vertriebs- und Servicenetz weiter 
ausgebaut. Die bereits 2009 mit dem finnischen Unternehmen KONEKESKO eingegangene 
Vertriebskooperation für Finnland hat STILL 2010 auf das Baltikum ausgeweitet. Ferner hat die Marke 
mit der STILL Sverige AB die Direktvertriebsorganisation in Schweden vergrößert. Weltweit unterhält 
STILL über die eigene Organisation sowie Händler 230 Verkaufsstellen. 
 
Das Unternehmen STILL beschäftigt weltweit 6.271 Mitarbeiter. Der Sitz des Unternehmens befindet 
sich in Hamburg: dem Produktionsstandort für Elektro- und verbrennungsmotorischen Gabelstapler. 
Nach der Produktverlagerung aus den Linde Material Handling Werken in Basingstoke (England) und 
Reutlingen (Deutschland) produziert STILL in Hamburg seit März 2010 auch die Schlepper R07 und 
R08 sowie Schubmaststapler. Das Werk in Montataire (Frankreich) stellt Lagertechnikgeräte her. Mit 
KION Warehouse Systems in Reutlingen (Deutschland) und KION South America in Rio de Janeiro 
(Brasilien) sind STILL zwei gruppenweit tätige Produktionsstätten angegliedert. KION Warehouse 
Systems fokussiert sich auf technologisch anspruchsvolle Schmalgangstapler-Geräte sowie 
Systemtechnik, während sich KION South America auf Geräte für den süd- und mittelamerikanischen 
Markt spezialisiert. 
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STILL profitierte maßgeblich von dem Marktaufschwung vor allem in Deutschland und Brasilien und 
steigerte seinen Auftragseingang um 38% auf 35.300 Geräte. Bei einem gestiegenen Umsatz von 
14% auf € 1.245 Mio. erzielte STILL ein um Einmal- und Sondereffekte bereinigtes EBIT von € 26 Mio. 
 
OM – Reliable. Always. 
 
Als führender italienischer Hersteller bietet OM im preisdominanten Kundensegment Stapler mit 
Elektro- oder Dieselantrieb sowie Lagertechnikgeräte an, die sich durch hochwertige Technik und 
Zuverlässigkeit auszeichnen.  
 
Im vergangenen Jahr hat OM in der Lagertechnik die Serie TL der Niederhubwagen eingeführt. Diese 
zeichnet sich durch verbesserte Produkteigenschaften wie beispielsweise eine optimierte Ergonomie 
aus. Das Gerät zielt auf den Palettentransport im Lagerumfeld und adressiert Ansprüche 
unterschiedlicher Kundenindustrien. Aus der neuen Kooperation mit STILL wird OM sein 
Produktangebot im Elektrostaplerbereich auch um neue E-Stapler von STILL erweitern und auf diese 
Weise sein Angebot für den italienischen Markt ausbauen. OM verfügt über ein dichtes Vertriebs- und 
Servicenetzwerk in seinen südeuropäischen Heimatmärkten und nutzt dabei sowohl ein eigenes 
Vertriebsnetz als auch externe Händler. Insgesamt verfügt OM über rund 150 Vertriebsstellen. 
 
Die Produktions- und Vertriebskooperation mit dem japanischen Hersteller Komatsu lief 2010 aus. Mit 
der Beendigung der Kooperation ergeben sich für OM keine wesentlichen Änderungen. 
 
Der Sitz des Unternehmens befindet sich in Lainate (Italien). OM produziert in den italienischen 
Werken Bari Gegengewichtstapler und in Luzzara (beide in Italien) Lagertechnikgeräte.  
 
OM hat den Auftragseingang in 2010 um 10% auf 10.400 Einheiten gesteigert und erzielte einen 
Umsatzerlös von € 202 Mio. sowie ein um Einmal- und Sondereffekte bereinigtes EBIT von minus € 5 
Mio. Hierbei machte sich die weiterhin schwierige Situation in den Heimatmärkten Italien und Spanien 
bemerkbar. 
 
2.2.3 Service senkt Abhängigkeit von Konjunkturzyklen 
 
Service ist für viele Kunden ein entscheidendes Kriterium bei der Wahl ihres Geschäftspartners. Für 
die KION Group ist Service deshalb ein wichtiges Instrument zur Kundenbindung, der zudem einen 
bedeutenden Teil am Geschäft einnimmt. Um das Potenzial dieses Geschäftsbereichs voll 
auszuschöpfen, bietet die KION Group ihren Kunden eine große Auswahl an Services an. Diese 
umfassen ein breites Angebot von einfachen Reparaturleistungen und dem Vertrieb von Ersatzteilen 
bis zur Planung von Lagerhäusern einschließlich der Verwaltungssysteme sowie die Organisation 
automatischer Prozesse. Darüber hinaus bietet die KION Group IT-Lösungen für das Fahrzeug- und 
Materialfluss-Management an, um Kosten transparent darzustellen und den Leistungsgrad zu 
erhöhen. Der stark ausgeprägte Service bewirkt, dass Auswirkungen konjunktureller Schwankungen 
auf das Geschäft mit Neufahrzeugen besser abgefedert werden können. 
 
In 2010 betrug der Anteil des Service 46 Prozent an den Umsatzerlösen nach 49 Prozent in 2009. Der 
leichte Rückgang ist in dem starken Anstieg des Neugeschäfts vor dem Hintergrund der Erholung der 
Flurförderzeugmärkte begründet. Die KION Group unterscheidet ihr Servicegeschäft dabei in die 
Geschäftsfelder After Sales und das Geschäft mit Gebrauchtgeräten sowie dem Mietgeschäft. In der 
Produktkategorie „Andere“ sind ebenfalls Servicedienstleistungen wie Beratung, IT-Lösungen und 
Lagertechniksysteme enthalten. 
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Abbildung Umsatzsplit 2010 

 
 
After-Sales-Geschäft deckt individuellen Kundenbedarf 
 
Das dichte Netzwerk der KION Group weltweit ermöglicht es dem Unternehmen, jegliche Art von 
Reparaturen und Wartungsarbeiten anzubieten. Diese Leistungen sind der wichtigste Teil des 
Servicegeschäfts, da sie während des gesamten Lebenszyklus eines Fahrzeugs benötigt werden. 
Basis dafür ist die derzeit aktive Flotte von mehr als einer Million Flurförderzeugen im Markt. Bei den 
Marken der KION Group kümmern sich 7.000 Mitarbeiter um die Servicebelange der Kunden. Davon 
sind über 5.400 eigene Service- und Werkstatt-Mechaniker für die Reparaturen und Wartungen der 
Fahrzeuge zuständig. Verstärkt wird das eigene Netzwerk durch externe Händler, mit denen die 
Marken kooperieren.  
 
Die Marken der KION Group bieten je nach Kundenbedarf maßgeschneiderte Service-Verträge an, die 
verschiedene Leistungen und Material beinhalten. Nach dem Baukastenprinzip können Kunden 
beispielsweise regelmäßige Wartungen, Ad-hoc-Reparaturen oder anderes Material vertraglich 
miteinander kombinieren. Ergänzend zu Reparaturen und Wartungen bieten die Marken ihren Kunden 
Ersatzteile für Fahrzeuge und Ausrüstung an. Das Geschäft mit Ersatzteilen ist ein wichtiger Markt, 
der dabei hilft, die Abhängigkeit von Konjunkturzyklen zu senken. Die Marken der KION Group sind 
über eine 24-Stunden-Hotline jederzeit für ihre Kunden erreichbar und gewährleisten innerhalb von 24 
Stunden die Lieferung von Ersatzteilen in Europa.  
 
Gebrauchte Fahrzeuge ermöglichen Zugang zu neuen Marktsegmenten 
 
Kunden können die Option nutzen, gebrauchte Fahrzeuge zu kaufen, wenn Leasing-Verträge oder 
Flottenmanagement-Kontrakte auslaufen. Gebrauchtgeräte bieten der KION Group die Chance, in 
Marktsegmenten aktiv zu werden, die allein durch den Verkauf von Neugeräten nicht oder nur schwer 
zu erschließen sind. Die durch das eigene Servicenetzwerk technisch aufgearbeiteten 
Gebrauchtgeräte der KION Marken bieten oftmals preislich attraktive Alternativen zu technologisch 
einfachen Neugeräten anderer Anbieter, bieten aber dafür den hohen Qualitätsstandard der KION 
Marken. Gleichzeitig trägt das Geschäft mit Gebrauchtgeräten einen Teil zum Geschäft mit 
Ersatzteilen, weiteren After-Sales-Leistungen und Financial Services bei. 
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Mietfahrzeuge mit variablen Service-Leistungen 
 
Bei der Vermietung von Fahrzeugen bietet die KION Group drei Varianten an: Kurzfristvermietung, 
Langfristvermietung und Flottenmanagement. Jedes Angebot umfasst in der Regel auch Lösungen 
zur Finanzierung.  

• Kurzfristvermietung deckt Bedarf der Kunden von bis zu zwölf Monaten 
 
Die Kurzfristvermietung ermöglicht Kunden, kurzfristigen Bedarf auszugleichen, der 
beispielsweise aufgrund von Saisonspitzen entsteht. Die Vermietdauer reicht von einem 
Tag bis zu zwölf Monaten. Um eine optimale Geräteverfügbarkeit zu gewährleisten, halten 
die lokalen Konzerngesellschaften und Händler der KION Group eigene Mietpools vor. 

 
• Langfristvermietung bietet umfassende Produkt- und Serviceleistungen für 

durchschnittlich vier bis fünf Jahre  
 
Der Vertrag umfasst einen langfristigen Leasingvertrag mit einer durchschnittlichen 
Laufzeit von vier bis fünf Jahren. Er beinhaltet üblicherweise nicht nur die reine 
Finanzierung, sondern schließt in der Regel auch Serviceleistungen für Wartung, 
Reparaturen, Ersatzteile sowie Versicherungsleistungen ein. Je nach Kundenbedarf wird 
ein individueller Leistungsumfang festgelegt. Am Ende der Vertragslaufzeit gibt der Kunde 
das Gerät zurück und kann es durch ein Neugerät ersetzen. Oftmals verlängern Kunden 
ihre ausgelaufenen Verträge auch, oder sie schließen Folgeverträge ab. 

 
• Flottenmanagement insbesondere für Großkunden interessant 
 

Das Flottenmanagement stellt die flexibelste Art von Leasingverträgen dar und wird 
insbesondere von Großkunden zunehmend nachgefragt. Dabei übernimmt die KION 
Group das komplette Management sowie die Finanzierung der Kundenflotte und verfolgt 
das Ziel, einen wirtschaftlich optimalen Einsatz der Geräte zu gewährleisten. Dies 
beinhaltet unter anderem die Einsatzanalyse von Geräten sowie die Optimierung des 
Geräteaustausches und Einsatzbedarfs. Der Serviceumfang wird je nach Kundenbedarf 
definiert. Bei der Analyse und Implementierung von Flottenmanagement-Prozessen 
arbeitet die KION Group mit selbst entwickelten Software-Anwendungen. 

 
Financial Services als Vertriebsfunktion 
 
Der Bereich Financial Services erfüllt wichtige Querschnittfunktionen für die drei Segmente Linde 
Material Handling, STILL und OM und stellt ein wichtiges Absatz- und Kundenbindungsinstrument dar. 
Das Leasinggeschäft der deutschen LMH-Händler wird dabei zum Teil über die Linde Leasing GmbH 
(Linde Leasing) abgewickelt, an der die Linde Material Handling GmbH eine Minderheitsbeteiligung 
hält. Die Linde Leasing wird in den KION Group Konzernabschluss nach der at-equity Methode 
einbezogen. Mehr als die Hälfte des Absatzes der KION Group wird durch Financial Services 
Aktivitäten unterstützt. Der Bereich trägt der zunehmenden Nachfrage nach Komplettlösungen 
Rechnung, die außer dem Gerät auch die Finanzierung sowie den Service oder auch die 
Komplettübernahme von Flotten oder Automatisierungen beinhalten.  
 
Financial Services sind eng mit der Vermietung von Fahrzeugen verknüpft. Das Leasingportfolio 
wuchs moderat an auf 223.000 Fahrzeuge (inkl. Linde Leasing). Dies entspricht einem ursprünglichen 
Neuwert von rund € 4,32 Mrd. per Ende 2010. Auf die Kernmärkte Deutschland, Frankreich, 
Großbritannien, Italien und Spanien entfallen Ende des Jahres 75% des Gesamtportfolios. Der Anteil 
der Langfristvermietung blieb in den Kernmärkten gegenüber dem Vorjahr unverändert bei rund 82%. 
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3 Wirtschaftliches Umfeld 
 
3.1 Gesamtwirtschaftliche Rahmenbedingungen 
 
Aufgrund der weltweiten Wirtschaftskrise im Winterhalbjahr 2008/09 legten viele Staaten 
umfangreiche Konjunkturprogramme auf. Gleichzeitig stützten sie die heimische Finanzindustrie, um 
die Auswirkungen der Wirtschafts- und Immobilienkrise abzufedern und senkten beispielsweise die 
Steuern, um Wachstumsimpulse zu generieren. In Folge dessen stiegen die Haushaltsdefizite und 
damit verbunden auch die Staatsverschuldungen in nahezu allen großen Industrienationen an. 
Gleichzeitig senkten die Zentralbanken die Leitzinsen und traten als Käufer von Anleihen in Aktion, um 
die Wirtschaft und die Kapitalmärkte mit ausreichend Liquidität zu versorgen.  
 
Diese Maßnahmen haben die Wirtschaft stabilisiert und zu einer Erholung der einzelnen 
Volkswirtschaften 2010 beigetragen – allerdings weltweit mit unterschiedlicher Dynamik. Vor allem die 
Wachstumsregionen in Asien und Südamerika setzten den bereits in 2009 eingeleiteten Aufschwung 
fort, während Europa insgesamt noch eine gebremste konjunkturelle Expansion erlebte. Die 
Produktion stieg in allen Industrienationen und in den Wachstumsmärkten an. Trotz der expansiven 
Wirtschaftspolitik und der Erholung in den meisten Staaten ist die Arbeitslosigkeit in vielen Ländern 
jedoch noch sehr hoch. 2010 war insgesamt geprägt vom Auslaufen staatlicher Stützungsmaßnahmen 
und angesichts neuer Rekordstände bei den Staatsschulden von Konsolidierungsbemühungen. 
 
Der Euroraum stürzt in die Eurokrise – Deutschland zeigt sich als Wachstumslokomotive 
 
Die Wirtschaft der Länder im Euroraum entwickelte sich sehr unterschiedlich. Insbesondere 
Deutschland erwies sich als Wachstumsmotor. Die größte Volkswirtschaft Europas profitierte von der 
Exportorientierung ihrer Industrie und somit von dem starken Aufschwung in den Wachstumsmärkten. 
Nach einem Minus von 4,7% im Vorjahr legte das Bruttoinlandsprodukt um 3,6% zu. Neue 
Investitionen der Unternehmen und steigende Konsumausgaben dank sinkender Arbeitslosenzahlen 
unterstützten den Aufschwung. 
 
In Frankreich und Italien wuchs die Wirtschaft nur leicht um 1,6% beziehungsweise 1% – während sie 
in Spanien, Irland und Griechenland sogar schrumpfte. Im ersten Halbjahr 2010 lösten der hohe 
Schuldenstand sowie eine drohende Zahlungsunfähigkeit Griechenlands eine Eurokrise aus: Die 
Kapitalmärkte befürchteten das Auseinanderbrechen der europäischen Währungsunion, nachdem 
einige Staaten die Eurokonvergenzkriterien massiv verletzten und die Marktteilnehmer negative 
Folgen für den gesamten Währungsraum befürchteten. Griechenland erhielt vom Internationalen 
Währungsfonds (IWF) und den Euroländern einen Notfallkredit und verpflichtete sich im Gegenzug zu 
tiefgreifenden Konsolidierungsmaßnahmen beziehungsweise Reformen. Darüber hinaus haben die 
Europäische Union und der IWF einen 750 Mrd. Euro Rettungsschirm konstruiert, der es 
hochverschuldeten Euroländern ermöglicht, Notkredite kapitalmarktunabhängig zu erhalten. Gegen 
Ende des Jahres nahm Irland den Rettungsschirm in Anspruch und leitete ebenso umfassende 
Reformen zur Haushaltskonsolidierung ein. Ähnlich betroffene Länder wie Spanien und Portugal 
gerieten auf den Kapitalmärkten unter Druck, da auch hier angesichts der hohen Verschuldung und 
der weiterhin schwierigen volkswirtschaftlichen Situation von einer Inanspruchnahme des 
Rettungsschirms ausgegangen wurde. Insbesondere Spanien und Irland haben noch mit den Folgen 
der Immobilienkrise und den strukturellen Problemen der Finanzindustrie zu kämpfen. Gleichzeitig 
sind beide Länder von hoher Arbeitslosigkeit betroffen. Durchschnittlich betrug die Arbeitslosenquote 
im Euroraum gegen Ende des Jahres 10%. 
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Gesamtwirtschaftliche Indikatoren

Veränderung % 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009

Deutschland 3,6 -4,7 7,7 8,2 1,1 0,4 9,9 -15,4 
Frankreich 1,6 -2,5 9,4 9,1 1,5 0,1 5,5 -13,4 
Italien 1,0 -5,1 8,5 7,8 1,5 0,8 5,4 -18,4 
Spanien -0,2 -3,7 19,9 18,0 1,8 -0,3 0,7 -16,2 
Euroraum 1,7 -4,0 10,0 9,5 1,6 0,3 6,6 -14,8 
Großbritanien 1,7 -5,0 4,6 4,7 3,3 2,2 3,6 -10,8 

Bruttoinlandsprodukt Arbeitslosenquote Verbraucherpreise Industrielle Produktion

 
 
 
Aufgrund der starken internationalen Verflechtung des Finanzmarktes wirkte sich die Finanz- und 
Immobilienkrise auch auf Großbritannien aus. Nach einem Rückgang der Wirtschaftsleistung in 2009 
um 5% hat sich das britische Bruttoinlandsprodukt in 2010 zwar mit einem Wachstum von 1,7% erholt, 
zeigt allerdings ähnlich wie der gesamte Euroraum eine geringe Dynamik. Ein beträchtlicher Teil des 
Zuwachses ist dem Lagerzyklus zuzuschreiben, der private Verbrauch und die 
Unternehmensinvestitionen nahmen nur verhalten zu. Die neue britische Regierung kündigte aufgrund 
des hohen Haushaltsdefizits umfassende Sparmaßnahmen sowie Steuererhöhungen an, die 
mittelfristig zu einem strukturell ausgeglichenen Haushalt führen sollen. 
 
USA wachsen deutlich – strukturelle Probleme bleiben bestehen 
 
In den USA hat die wirtschaftliche Erholung im Laufe des Jahres etwas an Schwung verloren. 
Nachdem die gesamtwirtschaftliche Produktion im Winterhalbjahr 2009/10 noch kräftig ausgeweitet 
wurde, schwächte sich der Produktionsanstieg mit dem langsamen Auslaufen der 
Konjunkturprogramme sowie des Lagerzyklus in den Sommermonaten ab. Wenngleich die 
Schätzungen für den Zuwachs des Bruttoinlandsprodukts im Laufe des Jahres gesenkt wurden, 
dürften die USA den Einbruch des Vorjahres von 2,6% mit einem Anstieg in 2010 von 2,9% 
kompensiert haben – ein Großteil dessen ist allerdings staatlichen Maßnahmen sowie expansiver 
Geldmarktpolitik seitens der Zentralbank geschuldet. Am Arbeitsmarkt ist der Aufschwung bislang 
nicht ersichtlich. Mit einer Quote von 9,7% notiert die Arbeitslosigkeit strukturell auf einem der 
höchsten Niveaus seit den 80er Jahren. Daneben scheinen viele Probleme, die zur Immobilien- und 
späteren Wirtschaftskrise führten, ungelöst. Der Immobilienmarkt hat sich noch nicht substanziell 
erholt, und die Zahl der Zwangsvollstreckungen sowie der Kreditausfälle im Immobilienbereich 
befindet sich nach wie vor auf einem hohen Niveau. 
 
Schwellenmärkte kurbeln Weltwirtschaft an 
 
Die Schwellenmärkte – allen voran China – setzten ihren Wachstumskurs fort. Nach 9% im Vorjahr 
wuchs die chinesische Wirtschaft in 2010 um 10%. Treiber des kräftigen Anstiegs war die Industrie, in 
der die Produktion ebenso wie die Investitionen stark stieg. In der Volksrepublik nahm der private 
Konsum aufgrund steigender Realeinkommen und Immobilienpreise zu. Die in der Wirtschaftskrise 
verlorenen Außenhandelsvolumina konnten in 2010 mehr als kompensiert werden. Die Exporte 
erreichten im Dezember 2010 mit US$ 154 Mrd. einen neuen Höchstwert.  
 
In Südamerika verbesserte sich die wirtschaftliche Situation zusehends. In der größten 
südamerikanischen Volkswirtschaft Brasilien erreichten alle wesentlichen Wirtschaftsindikatoren wie 
Produktion, Exporte und privater Konsum spätestens gegen Ende des Jahres wieder alte 
Höchststände. Steigende Rohstoffpreise unterstützten die heimische Wirtschaft. Das 
Bruttoinlandsprodukt verbesserte sich 2010 um 7,5%. Gleichzeitig sank die Arbeitslosigkeit auf neue 
Tiefststände von 6,8%.  
 
Die russische Wirtschaft war in 2009 noch stark um 7,9% eingebrochen und konnte sich in 2010 etwas 
erholen. Eine höhere Produktion und gestiegene Rohstoffpreise unterstützen den Aufschwung. Durch 
den höheren Wechselkurs des Rubel verschlechterte sich allerdings die Wettbewerbssituation etwas, 
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und die Dynamik im zweiten Halbjahr war leicht rückläufig. Insgesamt erhöhte sich die 
Wirtschaftsleistung in Russland gegenüber dem Vorjahr um 4%. 
 

Gesamtwirtschaftliche Indikatoren

Veränderung % 2010 2009 2010 2009 2010 2009 2010 2009

USA 2,9 -2,6 9,7 9,3 1,6 -0,3 5,6 -9,3 
China 10,1 9,2 4,2 4,3 3,0 -0,7 15,2 11,4
Brasilien 7,5 -0,6 6,8 8,1 5,0 4,9 4,1 19,2
Russland 4,0 -7,9 7,5 8,4 6,9 11,7 8,0 -9,3 

Bruttoinlandsprodukt Arbeitslosenquote Verbraucherpreise Industrielle Produktion

 
 
3.2 Branchenwirtschaftliche Rahmenbedingungen 
 
Rohstoffpreise legen deutlich zu 
 
Bei der Fertigung von Zukaufteilen und in den eigenen Gießereien sowie in der Komponentenfertigung 
werden im Rahmen der Produktion und Fertigung verschiedene Rohstoffe eingesetzt. Den größten 
Anteil hat Stahl in Form von Blechen, aber auch in verarbeiteter Form in nahezu allen Komponenten. 
Der Stahlpreis, der im Jahr 2009 deutlich gefallen war, ist im Geschäftsjahr 2010 im 
Jahresdurchschnitt um 31% gestiegen. Noch ausgeprägter war die Preiserholung bei Gussschrott mit 
einer durchschnittlichen Preissteigerung um 53%. Die Kurse für Kupfer an der London Metal 
Exchange stiegen ebenfalls um 55% im Jahresdurchschnitt. Den höchsten Preisanstieg bei den für die 
KION Group relevanten Rohstoffen verzeichnete allerdings Naturkautschuk mit 98%. Der Ölpreis als 
Indikator für die Kunststoffpreise als auch für Energiekosten stieg im Geschäftsjahr um 36%. 
 
Eurokrise setzt die Gemeinschaftswährung unter Druck 
 
Der Großteil der Produkte wird im europäischen Wirtschaftsraum umgesetzt. Auch außerhalb des 
europäischen Währungsraums werden in Abhängigkeit der Vertriebsstruktur die Produkte in Euro 
fakturiert. Neben den großen außereuropäischen Währungen fallen gerade über die 
Wachstumsmärkte Asiens und Südamerikas Teile des Umsatzes in Fremdwährung an. Die 
wichtigsten Fremdwährungen für die KION Group sind der chinesische Renmimbi, das britische Pfund 
sowie der brasilianische Real. Der Euro verlor im Zuge der Eurokrise im Mai gegenüber anderen 
Leitwährungen an Wert und konnte die Abwertungsverluste im Laufe des zweiten Halbjahres zum Teil 
wieder kompensieren. Im Jahresvergleich hat der Euro jedoch gegenüber allen für die KION Group 
relevanten Währungen abgewertet.  
 

Währungen

Durchschnittskurs pro Euro 2010 2009

Brasilien (BRL) 2,33 2,77
Schweiz (CHF) 1,38 1,51
China (Volksrepublik) (CNY) 8,99 9,52
Großbritanien (GBP) 0,86 0,89
Russland (RUB) 40,32 44,09
Vereinigte Staaten (USD) 1,33 1,39
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3.3 Markt für Flurförderzeuge 
 
Weltmarkt wächst in 2010 um 45% 
 
Weltweit haben die Flurförderzeugmärkte vom wirtschaftlichen Aufschwung der Regionen profitiert. 
Dabei spiegelt das Wachstum der Märkte auch die Dynamik der jeweiligen Wirtschaftserholung wider. 
Nach einem Einbruch des weltweiten Auftragseingangs um 37% auf 548.000 Einheiten in 2009 konnte 
sich der Weltmarkt in 2010 wieder um 45% auf 796.000 Einheiten erholen. Insbesondere die 
Schwellenmärkte Asien und Südamerika sowie Osteuropa konnten den bereits dort im Vorjahr 
eingesetzten Aufschwung fortsetzen und wiesen weitaus höhere Zuwachsraten auf als die 
hochentwickelten Märkte Westeuropa, USA oder Japan. Dadurch haben sich die Marktanteile der 
einzelnen Regionen erneut verschoben. Insbesondere China trägt mit inzwischen 25% Anteil am 
Weltmarkt im Vergleich zu 13% in 2008 wesentlich zur Weltmarktentwicklung bei.  
 
Wirtschaftliche Dynamik treibt den deutschen Markt deutlich an 
 
In Westeuropa setzte die Erholung des Auftragseingangs im Markt nach einer langen Wintersaison 
erst gegen Ende des ersten Quartals ein. Der Markt wuchs im Vergleich zum Vorjahr um insgesamt 
23% auf 222.000 Einheiten und erreichte im Dezember den höchsten Stand des Berichtszeitraums. 
Trotz des Anstiegs befindet sich der Markt weiterhin auf einem niedrigen Niveau: Das Jahr 2010 liegt 
ca. 32% unter dem Spitzenjahr 2007 und in etwa auf dem Niveau des Jahres 1999. Innerhalb 
Westeuropas zeigt sich ein sehr heterogenes Bild. Größter Wachstumstreiber war Deutschland, der 
größte Markt Europas, der mit einem Plus von 38% auf 61.500 Einheiten knapp die Hälfte des 
Wachstums in Westeuropa erzeugte. Insbesondere der Anstieg der Exporte und der industriellen 
Produktion führten zu einem vermehrten Bedarf an Material-Handling-Lösungen. Der Anstieg war 
gleichmäßig von allen Produkttypen Elektrogegengewichtstapler, verbrennungsmotorische Stapler und 
Lagertechnikgeräte getrieben. Im zweitgrößten Markt Westeuropas, in Frankreich, stieg der Markt 
hingegen nur verhältnismäßig leicht um 12%. Zum Hintergrund: Der französische Markt zeigte sich 
während der Krise aufgrund seines hohen Anteils an Lagertechnikgeräten sehr stabil und hatte einen 
entsprechend geringeren Nachholbedarf als Länder, die stärker unter der Krise litten. Auch die 
Eurokrise und die wirtschaftliche Verfassung der betroffenen Länder spiegeln sich in den Marktdaten 
wider. Griechenland, Irland und Portugal wiesen als einzige Staaten Westeuropas im zweiten Jahr in 
Folge einen rückläufigen Markt aus. Der spanische Markt stieg zwar um 19% auf 14.000 Einheiten an, 
liegt aber weiterhin mit 46% gegenüber 2007 auf einem sehr niedrigen Niveau. 
 
Markt in Osteuropa nahezu verdoppelt 
 
Der Auftragseingang am osteuropäischen Markt entwickelte sich 2010 kontinuierlich positiv, gewann 
im Vergleich zum Vorjahr 94% und erreichte ein Niveau von 40.000 Einheiten. Nach dem starken 
Einbruch in 2009 und dem Abbau großer Lagerbestände entwickelte sich der russische Markt in 2010 
sehr erfreulich. Mit einem Zuwachs von mehr als 370% auf 15.300 Einheiten stellt Russland wieder 
den größten Markt Osteuropas und den fünftgrößten Markt Europas dar. Dennoch ist das Niveau des 
osteuropäischen Markts noch 46% geringer als der Stand aus dem Jahr 2007. Wachstumstreiber in 
2010 waren insbesondere die verbrennungsmotorischen Gegengewichtstapler. 
 
Amerikanischer Kontinent mit hohem Zuwachs 
 
Auch der Auftragseingang am nordamerikanischen Flurförderzeugmarkt profitierte von der 
wirtschaftlichen Erholung. Der Markt, der bereits 2006 sein Hoch erreichte, wuchs in 2010 um 38% auf 
136.000 Einheiten. Alle Produkttypen partizipierten am Aufschwung. Der südamerikanische Markt 
erklomm bereits gegen Ende des letzten Jahres historische Höchststände und konnte sich in 2010 
mehr als verdoppeln. Der größte Markt Südamerikas, Brasilien, entwickelte sich noch dynamischer 
und stieg um 170% auf 23.000 Einheiten. Der Markt kletterte 2010 auf das höchste jemals erreichte 
Niveau.  
 
Chinesischer Markt wächst kräftig und baut Bedeutung aus 
 
Die asiatischen Märkte gewannen 2010 allesamt, allerdings war auch hier die Dynamik sehr 
unterschiedlich. Der japanische Auftragseingang etwa wuchs um 18% auf 58.000 Einheiten, während 
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der chinesische Auftragseingang seinen Boom fortsetzte, um 70% zulegte und einen neuen 
Rekordstand von 200.500 Einheiten erreichte. Der Anstieg war vor allem getrieben durch 
verbrennungsmotorische Stapler, das dominierende Segment in China. China ist inzwischen der 
größte Einzelmarkt und repräsentiert einen Marktanteil von 25% nach 21% im Vorjahr. 
  
Weltmarkt Flurförderzeuge

in Tausend Stück 2010 2009 2008
Veränderung 

2010/2009

Westeuropa 222 181 298 23%
    davon
    Deutschland 62 45 75 38%
    Frankreich 47 42 59 12%
    Großbritanien 22 17 27 29%
Osteuropa 40 21 71 90%
    davon
    Russland 15 3 25 >100%
Europa 262 202 369 30%
Nordamerika 136 98 159 38%
    davon
    USA 124 89 143 39%
Mittel- und Südamerika 45 21 41 >100%
    davon
    Brasilien 23 8 17 >100%
China 200 118 113 69%
Restliche Welt 153 110 192 39%
Welt 796 549 874 45%

 
 
Quelle: WITS/FEM 
 
3.4 Rechtliche Rahmenbedingungen 
 
Die Material-Handling-Produkte des Unternehmens sind Maschinen, die in allen wesentlichen 
geografischen Märkten, in denen das Unternehmen tätig ist, bestimmten rechtlichen Vorgaben 
entsprechen müssen. Diese Vorgaben dienen dazu, die Gefahren durch die Nutzung der Produkte für 
Fahrer, sonstige Personen, Anlagen und Umwelt in unmittelbarer Arbeitsumgebung zu minimieren 
beziehungsweise zu eliminieren und die Leistungsfähigkeit der Maschinen sicherzustellen. So fallen 
diese Maschinen in der Europäischen Union unter die so genannte Maschinenrichtlinie (MRL, 
2006/42/EG), andere fachspezifischen Vorgaben, wie die Emissionsrichtlinien (2000/14/EG 
(Geräusche), 2004/26/EG (Abgas) und die elektromagnetische Verträglichkeitsrichtlinie 
(2004/108/EG), sowie produktspezifische Regelungen, zum Beispiel die Richtlinie für Produkte in 
explosionsgefährdeten Einsatzbereichen (94/9/EG). 
 
Als Hersteller von Material-Handling-Produkten, die diesen Regelwerken unterliegen, hat das 
Unternehmen die Übereinstimmung seiner Produkte mit den Regelungsinhalten sicherzustellen und in 
der dafür vorgesehenen Weise zu verifizieren und zu zertifizieren.  
 
Dabei sehen die Regelwerke je nach Produkttyp verschiedene Vorgehensweisen bei der notwendigen 
Erklärung über die Konformität der Produkte mit den Vorgaben vor. So arbeitet das Unternehmen 
sowohl mit Selbstzertifizierungen (zum Beispiel Konformitätserklärung) als auch mit Zertifizierungen 
durch Dritte (zum Beispiel EG-Baumusterbescheinigung). Im Ergebnis wird jedem Kunden bei der 
Auslieferung des Produkts mittels der CE-Erklärung bestätigt, dass das Produkt mit allen Anwendung 
findenden europäischen Vorschriften im Einklang steht. Viele der vorgenannten gesetzlichen 
Anforderungen, insbesondere die der „neuen Konzeption auf dem Gebiet der technischen 
Harmonisierung und Normung" unterliegenden Richtlinien werden in produktspezifischen und anderen 
Normen (beispielsweise EN, ISO oder DIN) konkretisiert. Die durch diese Normen bereit gestellte 
Vereinfachung bei der nachweislichen Erfüllung der konkretisierten gesetzlichen Vorgaben nutzt das 
Unternehmen intensiv. 
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 Als Technologieführer ist die KION Group bestrebt, die regulatorischen Vorgaben an die hergestellten 
Produkte zu übertreffen. 
 
Für andere Jurisdiktionen weltweit gelten entsprechende Regelwerke und Vorgaben, die ebenfalls von 
den in diesen Märkten verkauften Produkten des Unternehmens erfüllt werden.  
 
Technische Standards, Vorgaben zur Sicherheit der Produkte oder umweltrelevante Anforderungen 
unterliegen einer kontinuierlichen Weiterentwicklung durch die dafür zuständigen Stellen. Beispielhaft 
seien die verschärften Emissionsrichtwerte für verbrennungsmotorisch angetriebene Stapler oder die 
Vorgaben und Grenzwerte für Arbeitgeber, die eigenen Mitarbeiter vor besonderen Geräusch- oder 
Vibrationsbelastungen zu schützen, genannt. Das Unternehmen sieht sich als Technologieführer hier 
gut positioniert, diesen Herausforderungen mehr als nur gerecht zu werden. Aufgrund bereits 
bestehender technischer Eigenschaften der Produkte sieht es sogar Chancen zur weitergehenden 
erfolgreichen Differenzierung gegenüber dem Wettbewerb. Darüber hinaus arbeitet die KION Group 
insbesondere in Verbänden wie dem VDMA in Deutschland und deren Arbeitsgruppen aktiv mit, um 
Normen und Vorschriften kontinuierlich weiter zu entwickeln. Insgesamt erwartet die KION Group von 
den sich weiter entwickelnden Vorgaben keine das Geschäftsmodell wesentlich beeinträchtigenden 
Auswirkungen.  
 
Neben diesen produktspezifischen Regelwerken unterliegen die Geschäftsaktivitäten des 
Unternehmens den üblichen Vorgaben für ein exportorientiertes (zum Beispiel einschlägige 
Exportkontrollvorschriften) und mit Vertriebspartnern (zum Beispiel EU 
Gruppenfreistellungsverordnung) arbeitendes Unternehmen. Aus diesen Vorschriften oder 
entsprechenden gesetzlichen Regelungen in den Absatzmärkten ergeben sich allerdings keine 
wesentlichen Einschränkungen für die geschäftlichen Aktivitäten des Unternehmens. 
 
4 Strategie 
 
4.1 Klare strategische Ziele gesetzt 
 
Die KION Group ist dem Ziel verpflichtet, den Unternehmenswert nachhaltig zu steigern. Hierzu hat 
sie sich klare strategische Ziele gesetzt, die das Unternehmen auf nachhaltiges Wachstum, Effizienz 
und Ertragsstärke fokussieren. Die KION Group strebt mittelfristig die unangefochtene 
Marktführerschaft an und will ausgehend von ihrer starken Wettbewerbssituation größter Anbieter der 
Branche nach Marktanteilen werden. Damit verbunden sind Marktanteilsgewinne. Hier wird die KION 
Group nicht nur von ihrer starken Ausgangssituation in den Heimatmärkten profitieren können, 
sondern auch von ihrer hervorragenden Position in den Wachstumsmärkten. Die KION Group hat vor 
der Krise 2009 bereits auf Basis der bereinigten EBIT-Marge die höchste Profitabilität der 
Flurförderzeugindustrie aufweisen können. Diesen Spitzenplatz strebt die KION Group auch zukünftig 
wieder an. Neben den technologisch führenden Produkten und dem hohen Serviceanteil, werden hier 
insbesondere auch die im Jahr 2009 implementierten Initiativen zur Performancesteigerung, wie 
beispielsweise die Verlagerung von Produkten und die Schließung von Werken beitragen. 
 
Um ihre Ziele zu erreichen, setzt die KION Group vier strategische Stellhebel ein. Ausgehend von 
ihrer starken Marktposition in Europa wird die KION Group auch weiterhin am weltweiten 
Marktwachstum, insbesondere in den Wachstumsregionen partizipieren. Um die Märkte effizient 
bearbeiten zu können verfolgt die KION Group eine Mehrmarkenstrategie, die es ihr erlaubt die 
Marktabdeckung nach Kundenbedürfnissen, Vertriebssystemen und regionalen Anforderungen zu 
erhöhen. Seit ihrer Gründung hebt die KION Group sukzessive die in der Gruppe vorhandenen 
Synergiepotenziale und verbessert kontinuierlich die operative Leistungsfähigkeit des Konzerns. Diese 
Stellhebel wendet die KION Group in strategischen Projekten und Initiativen an, die die Mitglieder der 
Geschäftsführung direkt verantworten. 
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Abbildung Strategie KION Group 
 

 
 
 
4.2 Strategische Stellhebel und Projekte 
 
1. Festigung der führenden Marktposition in Europa und weiterer Ausbau des Service-
Angebots 
 
Die KION Group will ihre Marktführerschaft in Europa weiter festigen die sie aufgrund ihrer starken 
Marken, ihrer technologisch führenden Produkte sowie eines kontinuierlich wachsenden 
Serviceangebots erzielt hat.  
 
Die KION Group ist Technologie- sowie Innovationsführer und konzentriert sich darauf, ihren 
Vorsprung am Markt weiter auszubauen. Die Produkte der KION Group gewähren dem Kunden 
Effizienzgewinne in Hinblick auf Verbrauch, Performance und Ergonomie. Linde ist über seinen 
hydrostatischen Antrieb bereits seit 50 Jahren mit sparsamen, effizienten und wartungsarmen 
Antrieben hervorragend aufgestellt und verfügt mit Linde Hydraulics über einen wichtigen 
Technologiebereich, der neue Entwicklungen kontinuierlich vorantreibt. Mit dem in der Industrie 
einzigartigen Konzept des Diesel-elektischen Antriebs ist STILL stark positioniert im Zukunftsmarkt der 
Hybridantriebe. Mit dem RX 70 Hybrid verfügt STILL bereits über den sparsamsten Stapler der 
Industrie. Beide großen Marken positionieren sich mit eigenen Konzepten, um vom langfristigen Trend 
zur „grünen Logistik“, wie beispielsweise Brennstoffzellenantrieb oder Lithium-Ionen-Technologie, 
sowie verbesserter Ergonomie der Fahrzeuge zu profitieren. Die KION Group investierte in 2010 2,9% 
ihres Gesamtumsatzes beziehungsweise mit 5,5% gemessen an ihren Umsatzerlösen im Neu- und 
Hydraulikgeschäft substantiell in Forschung und Entwicklung. Damit ist die KION Group führend 
innerhalb ihrer Branche, kann ihren technologischen Vorsprung weiter ausbauen und die Fortschritte 
in Effizienzgewinne für den Kunden umsetzen. 
 
Die KION Group richtet die breite Angebotspalette ihrer Marken kontinuierlich an den 
Kundenbedürfnissen aus. Dabei reicht das Angebot weit über das reine Neufahrzeuggeschäft hinaus. 
Vielmehr deckt die KION Group den kompletten Bedarf des Kunden an Lösungen und 
Dienstleistungen für den innerbetrieblichen Materialfluss ab. Dazu zählt nicht nur die Bereitstellung 
von Individual- und Flottenlösungen, sondern auch die ganzheitliche Betreuung des Kunden bei der 
effizienten Materialflusssteuerung einschließlich der dafür notwendigen IT-Systeme. Mit einem Anteil 
von 46% am Gesamtumsatz 2010 spielen Serviceleistungen eine wesentliche Rolle im 
Produktangebot der KION Group. Mit einer aktiven Flotte im Markt von über einer Million Geräten 
verfügt die KION Group über eine attraktive und große Basis für ihr Servicegeschäft, das sich während 
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der Krise im Vergleich zum Neugeschäft als stabil erwies. Die KION Group wird ihr Serviceangebot 
kontinuierlich ausbauen und die Abdeckung ihrer aktiven Flotte weiter erhöhen. Mehr als jeder zweite 
der 19.968 Mitarbeiter der KION Group ist im Servicebereich und im Vertrieb beschäftigt. Service ist 
ein maßgeblicher Treiber für langfristige Kundenbindung. 
 
2. Erschließung des vollen Marktpotenzials in den Wachstumsmärkten 
 
Die KION Group ist im Vergleich zu ihren globalen Wettbewerbern hervorragend in allen 
Wachstumsregionen positioniert. Dazu zählen insbesondere die Märkte Osteuropas, Südamerikas und 
Asiens. Die KION Group beabsichtigt diese Position weiter auszubauen und vom Potenzial und dem 
weiteren Wachstum dieser Märkte zu profitieren. Die KION Group verfügt über eigene 
Produktionsstätten in China und Brasilien und ist in allen wichtigen Wachstumsmärkten mit einem 
umfassenden Vertriebs- und Servicenetzwerk vertreten. Die KION Group wird weiterhin lokale 
Produkte einführen, die die spezifischen Bedürfnisse der diversen Märkte adressieren und ihr Angebot 
an regional-spezifischen Produkten weiter ausbauen. Dabei wird sich die KION Group auch des 
umfassenden Produktportfolios ihrer Marken bedienen. Die KION Group wird weiter gezielt in die 
Wachstumsregionen investieren und das Vertriebs- und Servicenetzwerk ausbauen sowie lokale 
Produktionskapazitäten an die Markterfordernisse anpassen. 
 
3. Intensivierung der Marktbearbeitung durch Mehrmarken-Strategie  
 
Die Mehrmarkenstrategie ist elementarer Bestandteil der KION Group Strategie. Als globale Nummer 
zwei und Marktführer in Europa setzt die KION Group auf eine Mehrmarkenstrategie mit den Marken 
Linde, Fenwick, STILL, OM und Baoli, um unterschiedliche Regionen, Markt- und Kundensegmente 
möglichst effizient abzudecken und bedienen zu können. Während die Marken Linde und STILL als 
globale Premiummarken unabhängig voneinander am Markt agieren, konzentrieren sich die beiden 
regionalen Marken Fenwick und OM auf ihren jeweiligen Heimatmarkt Frankreich bzw. Italien und 
zählen dort zu den Marktführern. Baoli – seit 2009 Teil der KION Group – zielt als chinesische Marke 
im Economy Segment auf das Wachstumsfeld der einfacheren und robusten 
verbrennungsmotorischen Stapler, die neben China auch in anderen Wachstumsregionen nachgefragt 
werden. Die fünf Marken der KION Group erlauben es die verschiedenen Stärken der Marken gezielt 
einzusetzen und davon zu profitieren sowie über alle wichtigen Vertriebskanäle die jeweiligen Märkte 
und Segmente effektiv abzudecken. Darüber hinaus kann die KION Group über ihr 
Mehrmarkenangebot dem Wettbewerb mehrere Alternativen gegenüberstellen und dadurch ihre 
Marktanteile erhöhen. Die KION Group wird die Mehrmarkenstrategie weiter fortführen, auch über 
selektive Akquisitionen lokaler Marken, die die KION Group Marktposition weiter verbessern werden. 
Zudem wird die KION Group ihr Vertriebs- und Servicenetzwerk weiter ausbauen. 
 
4. Kostenführerschaft durch Synergien und operative Spitzenleistung 
 
Seit ihrer Verselbständigung im Jahr 2006 hebt die KION Group knsequent die Synergiepotenziale 
und erhöht durch operative Verbesserungen die Leistungsfähigkeit zu erhöhen. Über die fünf Marken 
der KION Group hinweg ist die Organisationsstruktur der Gruppe darauf ausgelegt, 
markenübergreifende Synergien zu stärken und den Gedanken des „Best Practice“ in der Gruppe 
umzusetzen. Dabei bietet gerade die Mehrmarkenstrategie ein hohes Potenzial an Synergien. 
Gleichzeitig ist aber eine klare Markendifferenzierung zentraler Bestandteil der Marktbearbeitung. Die 
Produktionseinheiten und logistischen Bereiche der KION Group werden zentral unter dem Dach 
„Central Operations“ (COPS) koordiniert, um einheitliche Standards zu etablieren und das Know-how 
gruppenweit zur Verfügung zu stellen. Neben der kontinuierlichen Verbesserung von 
Produktionsprozessen stehen auch Plattformstrategien und modulare Konzepte im Fokus. Dabei kann 
die KION Group auf das umfassende Produktportfolio ihrer Marken zurückgreifen, um 
Produktentwicklungen einzelner Marken auch anderen Marken für die Erschliessung ihrer 
Marktpotentiale zugänglich zu machen.  Eine zentrale Beschaffungsorganisation sorgt für 
Kostenvorteile für den gesamten Konzern aufgrund höherer Volumeneffekte und besserer 
Verhandlungsmasse, sowie eine gemeinsame Forschung & Entwicklung bündeln Ressourcen und 
lasten Kapazitäten effizient aus. Darüber hinaus implementiert und betreibt die Gruppe einheitliche IT-
Systeme und Plattformen. Die Erschliessung der Synergiepotentiale sowie die kontinuierliche 
Verbesserung der operativen Leistung wird die Margen der KION Group weiter verbessern. 
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4.3 KIARA-Programm steigert Performance 
 
Die wesentlichen Ziele des 2009 aufgesetzten Performance-Steigerungsprogramms KIARA sind eine 
geringere Break-Even Schwelle durch konsequentes Kostenmanagement, optimierte Strukturen und 
effizientere Prozesse. Die KION Group hat mit diesem Programm ihre Kostenstruktur nachhaltig und 
die Leistungsfähigkeit des Konzerns maßgeblich verbessert.  
 
Das tiefgreifende Programm ist in die Module Vertrieb & Service, Produktion, Hydraulik, Forschung & 
Entwicklung, Einkauf sowie administrative Funktionen unterteilt und besteht aus nahezu 200 
Einzelinitiativen. Diese werden anhand relevanter Kenngrößen gesteuert, und ihr Erfolg wird monatlich 
gemessen. Der innerhalb der Organisation entstandene Veränderungsimpuls ist einer der 
wesentlichen Erfolgsfaktoren für das Performance-Steigerungsprogramm KIARA, das in den ersten 
beiden Jahren der Umsetzung bereits einen Ergebnisbeitrag in Höhe von rund € 250 Mio. erzielte und 
damit das Ziel von € 212 Mio. übertraf.  
 
Maßnahmen zur Fixkostenreduzierung wurden zeitnah in 2009 gestartet und reduzierten die Break-
Even-Schwelle. Kapazitäten in der Produktion, dem Vertrieb & Service und in administrativen 
Bereichen wurden an die veränderten Marktbedingungen angepasst. Kurz- bis mittelfristig nicht 
benötigte Kapazitäten konnten durch Abbau von Leiharbeitern, Zeitkontenabbau und Kurzarbeit 
reduziert werden. Für längerfristig nicht benötigte Kapazitäten hat die KION Group in Zusammenarbeit 
mit den Arbeitnehmervertretungen sozialverträgliche Lösungen entwickelt und umgesetzt.  
 
Mit den optimierten Strukturen lassen sich Kapazitäten flexibler anpassen. Sie bilden die Basis, um in 
hohem Maße an der Markterholung zu partizipieren und somit gestärkt aus der Krise hervorzugehen. 
Die KION Group verlagerte Produkte aus kleineren Werken in größere, um dort die Auslastung zu 
erhöhen und von Effekten der Fixkostendegression zu profitieren. Zudem hat die KION Group auf 
diese Weise die Kompetenz und Wettbewerbsfähigkeit der verbleibenden Werke gestärkt. Die 
Verlagerungen von Produktionsstandorten und somit den Abbau von Überkapazitäten hat der Konzern 
in 2010 erfolgreich umgesetzt. 
 
Die Produktion im LMH-Werk Basingstoke ist im ersten Halbjahr 2010 ausgelaufen und die dortige 
Produktion wurde in das LMH Stammwerk Aschaffenburg, in das französische Werk Châtellerault und 
in das STILL Stammwerk in Hamburg verlagert. Das Reutlinger STILL Werk wurde zum 
Kompetenzzentrum für VNA-Geräte und Systemtechnik ausgebaut, nachdem die bislang auch in 
Reutlingen produzierten Schubmaststapler in das STILL Stammwerk in Hamburg verlagert wurden. In 
der Hydraulik wurde die Achsenfertigung für Dieselstapler vom Standort Kahl (Deutschland) zu LIPO 
nach Tschechien verlagert. 
 
4.4 Finanzielle Leistungsgrößen der Unternehmenssteuerung 
 
Im Mittelpunkt des Steuerungskonzepts stehen die sechs Kennzahlen Auftragseingang, Umsatzerlöse, 
EBIT bereinigt, EBITDA bereinigt, Nettobankverschuldung und Free Cashflow vor Steuern. Die 
Kennzahlen werden sowohl auf der Ebene der KION Group als auch auf Ebene der Segmente 
verwendet. Auf ihnen beruhen die Performance-Ziele der Gruppe, der Segmente sowie wesentliche 
Teile der ergebnisabhängigen Vergütung der Führungskräfte. Die Kennzahlen werden monatlich 
ermittelt und der Geschäftsführung im Rahmen eines umfangreichen Reporting-Pakets zur Verfügung 
gestellt. Die Nettobankverschuldung ist dabei nur auf Konzernebene von Relevanz. Im Folgenden 
werden die für das interne Reporting der KION Group verwendeten Kennzahlenwerte dargestellt. 
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Kennzahlen Unternehmenssteuerung

Auftrags- 
eingang

Umsatz- 
erlöse

EBIT 
bereinigt¹

EBITDA 
bereinigt¹

Nettobank-
verschul-

dung

Free 
Cashflow vor 

Steuern
Mio. €

2010 3.860 3.534 139 462 2.641 83
2009 3.028 3.084 -29 311 2.484 34
2008 4.399 4.554 358 709 2.303 292

¹ Bereinigt um KION Akquisitionseffekte sowie Einmal- und Sondereffekte  
 

Auftragseingang und Umsatzerlöse 
 
Die Auftragseingänge und Umsatzerlöse werden differenziert nach Regionen, Produktsegmenten und 
Produktgruppen im Berichtswesen der KION Group erfasst, um frühzeitig Wachstumsträger und 
relevante Entwicklungen der Umsatzerlöse zu identifizieren und zu analysieren.  
 
EBIT bereinigt 
 
Zentrale Größe für die operative Steuerung und Analyse der Ertragslage ist das bereinigte EBIT. Im 
EBIT werden Abschreibungen auf Sachanlagen und Leasingvermögen sowie Amortisationen der 
immateriellen Vermögenswerte in Abzug gebracht. Aus Steuerungsgründen werden Einmal- und 
Sondereffekte nicht berücksichtigt. Dazu zählen Effekte aus der KION Kaufpreisallokation aber auch 
Aufwendungen im Zusammenhang mit dem Performance-Steigerungsprogramm KIARA sowie 
Sozialplan- und Abfindungszahlungen. Die operative Effizienz der KION Group wird zudem durch die 
EBIT-Marge gemessen. Die EBIT-Marge bezieht das bereinigte EBIT auf die Umsatzerlöse.  
 
Im internen Management Reporting bleiben im bereinigten EBIT das übrige Finanz- und das 
Beteiligungsergebnis unberücksichtigt. 
 
EBITDA bereinigt 
 
In der Kennzahl EBITDA bleiben über das EBIT hinausgehend Abschreibungen auf Sachanlagen und 
Leasingvermögens sowie Amortisationen der immateriellen Vermögenswerte unberücksichtigt. 
Unberücksichtigt bleiben ebenso wie beim bereinigten EBIT aus Steuerungsgründen Effekte aus der 
KION Kaufpreisallokation sowie Einmal- und Sondereffekte. Das EBITDA bereinigt stellt eine 
Cashflow-nahe Steuerungsgröße dar, die Aussagen über die nachhaltige Ertragskraft des 
Unternehmens zulässt.  
 
Nettobankverschuldung 
 
Die Nettobankverschuldung als Differenz zwischen Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten und 
den flüssigen Mitteln dient als zentrale Steuerungsgröße für die Liquiditätsplanung auf 
Konzernebene. Verbindlichkeiten aus dem Leasinggeschäft und die sonstigen 
Finanzverbindlichkeiten werden nicht in dieser Kennzahl berücksichtigt. 
 
Free Cashflow vor Steuern 
 
Die zukünftigen Free Cashflows haben direkte Auswirkungen auf den Wert des Unternehmens. Sie 
werden ausschließlich durch das operative Geschäft und die Investitionstätigkeit der KION Group 
beeinflusst. Steuerzahlungen und Zinsen aus der Finanzierungstätigkeit sowie Zinsaufwendungen 
und -erträge aus Leasingverträgen werden nicht im Free Cashflow vor Steuern berücksichtigt. Die 
Steuerung des Free Cashflows vor Steuern wird durch ein zielorientiertes Working Capital 
Management und eine detaillierte Investitionsplanung unterstützt.  
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4.5 Akquisitionen und Allianzen 
 
Vollständige Managementkontrolle an Baoli erworben 

Die KION Group hat 2010 die vollständige Managementkontrolle über das 
Gemeinschaftsunternehmen KION Baoli übernommen, das im Januar 2009 mit Jiangsu Shangqi 
Group (ehemals Jiangsu Baoli Group) und Jingjiang Baoli Forklift gegründet wurde. Baoli wurde in 
Folge dessen komplett in das operative Geschäft der KION Group integriert.  

Als fünfte KION Marke ist Baoli im Economy Segment global positioniert. Die Produktpalette von Baoli 
umfasst verbrennungsmotorische Stapler, Elektrostapler und Lagertechnikgeräte mit Ladekapazitäten 
von einer bis zu zehn Tonnen. Baoli hat in allen Provinzen Chinas sowie in 80 Ländern ein 
umfassendes Vertriebs- und Servicenetzwerk, das wettbewerbsfähige Produkte und Serviceleistungen 
für Kunden in China und Übersee bereitstellt. 

Aufgrund der Markterholung vor allem in China wird die KION Group weiter in Baoli investieren. Der 
umfassende Integrationsplan richtet den Fokus auf Vertrieb, Service, Produktentwicklung und das 
Produktionssystem, um den Kundenanforderungen noch besser gerecht zu werden. 

Die zusätzliche Investition in Baoli schafft die strategische Grundlage, um die Position als die Nummer 
eins der internationalen Anbieter von Material-Handling-Produkten in China auszubauen. Zudem ist 
Baoli mit seinem wettbewerbsfähigen Produktportfolio ein wichtiges Standbein der 
Expansionsstrategie in den weltweiten Wachstumsmärkten. 
 
STILL baut Vertriebsaktivitäten in Frankreich aus 
 
STILL hat Anfang des Jahres 2010 die ausstehenden Anteile an der SAMA SAS, einem französischen 
Händler, erworben und stärkt somit seine Vertriebsaktivitäten im für STILL zweitwichtigsten Markt. 
 
Weltweite Allianz mit Eaton stärkt Linde Hydraulics 
 
Der KION Geschäftsbereich Linde Hydraulics ist eine weltweite strategische Allianz mit dem 
internationalen Industriekonzern Eaton eingegangen.  

Eaton ist ein vielseitig aufgestellter Hersteller von Energiemanagement-Lösungen, gehört mit seinem 
Geschäftsbereich Eaton Hydraulics in den Technologiebereichen hydraulische Komponenten und 
Antriebssysteme zu den Weltmarktführern und erzielte einen Jahresumsatz von rund US$ 14 Mrd. in 
2010.  

Die gemeinsamen Ziele der beiden unabhängigen Unternehmen sind der Ausbau ihrer weltweiten 
Marktpräsenz und die Stärkung der Wettbewerbsfähigkeit. Damit kommt die KION Group dem 
wichtigen Ziel der Hydraulik-Strategie, das Geschäft mit externen Kunden weiter auszubauen, einen 
entscheidenden Schritt näher. Die Allianz mit Eaton verschafft der KION Group einen direkten Zugang 
zu einem leistungsfähigen globalen Vertriebsnetzwerk. 

Die Kooperation bringt beiden Unternehmen Vorteile. So ergänzen sich beide Produktportfolios und 
die regionale Präsenz von Linde Hydraulics und Eaton. Den Kunden der KION Group in den Sektoren 
Bau, Landwirtschaft, Nutzfahrzeuge und verarbeitende Industrie bringt die Allianz einen erweiterten 
Zugang zu Hydrauliksystem-Technologien und -Services.  

Eaton übernimmt dabei das umfassende Portfolio an Hochdruck-Kolbenpumpen, Motoren und 
Ventilen von Linde Hydraulics, während Linde Hydraulics von Eaton Kolbenpumpen im 
Mitteldruckbereich in das Programm aufnimmt.  

In Nord-, Mittel- und Südamerika sowie der Region Asien/Pazifik werden Hydraulikprodukte von Linde 
Hydraulics über die umfassenden Sales- und Servicenetze und Händler von Eaton vermarktet. Linde 
Hydraulics bietet in diesen Regionen weiterhin Anwendungsunterstützung, technische Dienste sowie 
die Betreuung der Key Accounts an. In Europa, im Nahen Osten und in Afrika konzentrieren sich beide 
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Vertriebsorganisationen und Händler auf ihr jeweiliges Kerngeschäft mit dem nunmehr beidseitig 
erweiterten Sortiment. 

5 Erläuterung der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 
 
5.1 Geschäftsverlauf und Ertragslage 
 
5.1.1 Auftragseingang 
 
Auftragseingang Neugeschäft in Einheiten profitiert vom Marktwachstum 
 
Aufgrund der verbesserten Marktbedingungen hat die KION Group ihren weltweiten Auftragseingang 
im Neugeschäft um 32% auf 121.500 Einheiten gesteigert, nachdem dieser im Vorjahr noch um 37% 
auf 92.000 Einheiten eingebrochen war. Die Gegengewichtsstapler, die 44% des KION Group 
Auftragseingangs repräsentieren und hauptsächlich im industriellen Bereich eingesetzt werden, 
profitierten stark von der wirtschaftlichen Erholung in Westeuropa, insbesondere in Deutschland 
beziehungsweise dem Wachstumspfad in den wichtigen Wachstumsmärkten. Sie zeigten im Vergleich 
zur Lagertechnik eine weitaus größere Aufwärtsdynamik und kompensierten damit die 
überdurchschnittlichen Rückgänge von 2009. Regional waren die wesentlichen Treiber die 
Schwellenländer, die knapp die Hälfte des Wachstums generierten. Ihr Anteil nahm in den 
vergangenen Jahren kontinuierlich zu und beträgt mittlerweile mehr als ein Viertel des gesamten 
Auftragseingangs. China ist inzwischen gemessen an den Stückzahlen der drittwichtigste Absatzmarkt 
nach Deutschland und Frankreich. Brasilien rangiert an sechster Stelle. 
 
In Westeuropa profitierte die KION Group als Marktführer von ihrem leistungsfähigen 
Vertriebsnetzwerk und von der deutlichen wirtschaftlichen Erholung Deutschlands. Der 
Auftragseingang wuchs über alle Produktklassen hinweg überproportional im Vergleich zum 
westeuropäischen Markt und stieg um 24% auf  83.900 Einheiten. Damit stammte in Westeuropa 
mehr als jeder dritte Stapler von einer der Marken der KION Group. Die wichtigsten 
Flurförderzeugmärkte dort sind Deutschland, Frankreich, Italien, Großbritannien und Spanien. 
 
In Osteuropa verzeichnete die KION Group ein deutliches Plus von 54% auf 8.800 Einheiten. In 
Russland hat die KION Group ihren Auftragseingang mehr als verdoppelt, konnte jedoch mit dem 
starken Wachstum in Russland nicht ganz mithalten. In den anderen Ländern Osteuropas hat die 
KION Group ihre Marktposition leicht ausgebaut. Die wichtigsten Märkte in Osteuropa sind neben 
Russland insbesondere Polen und die Tschechische Republik. 
 
Auf dem amerikanischen Kontinent steigerte die KION Group ihren Auftragseingang um 80% auf 
8.200 Einheiten. Wichtigster Markt und gleichzeitig größter Wachstumstreiber war Brasilien, wo die 
KION Group sowohl bei elektrisch betriebenen Gegengewichtsstaplern als auch bei 
Lagertechnikgeräten führend ist. Neben den Marken Linde und STILL verzeichnete auch Baoli im 
Segment der verbrennungsmotorischen Stapler erfreuliche Zuwächse. Für Baoli ist Brasilien 
inzwischen der wichtigste Export-Markt. 
 
In China steigerte die KION Group ihren Auftragseingang aufgrund des schnellen Marktwachstums 
und der Einführung neuer marktspezifischer Produkte um 47% auf 11.700 Einheiten. Damit konnte die 
KION Group zwar nicht ganz mit dem hohen Marktwachstum mithalten, das hauptsächlich durch 
verbrennungsmotorische Stapler im Niedrigpreissegment geprägt war, konnte aber im 
zweitwichtigsten und technologisch anspruchsvollen Marktsegment der Elektro-Gabelstapler ihren 
Marktanteil sogar leicht ausbauen. Die KION Group ist mit den beiden Marken Linde und Baoli in 
China vertreten und bedient mit deren Produktportfolios unterschiedliche Marktsegmente und 
Kundenbedürfnisse. Insgesamt ist die KION Group im größten Einzelmarkt mit Abstand der führende 
internationale Anbieter. 
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Als Gewinner durch die Krise, dennoch Marktanteilsverluste auf Weltebene durch starkes 
Wachstum in China 
 
Während der Krise hat die KION Group mit ihrem umfassenden Produkt- und Serviceportfolio, ihrem 
dichten Vertriebsnetzwerk und dem hohen Qualitäts- und Effizienzanspruch ihrer Produkte 
Marktanteile in ihren wichtigsten europäischen Märkten gewonnen. Die strategischen Stellhebel der 
KION Group zeigen somit ihre Wirkung: In den vier wichtigsten Märkten Westeuropas – und daher 
auch in Westeuropa insgesamt – baute die KION Group ihre Marktanteile ebenso wie in Osteuropa 
und Brasilien im Vergleich zu 2008, dem Jahr vor der Krise, aus. Einzig in China verlor die KION 
Group einen kleinen Marktanteil seit 2008, da dieser Markt insbesondere im Niedrigpreis-Segment der 
verbrennungsmotorischen Stapler stark gewachsen ist. Hier ist die KION Group seit 2009 auch mit 
ihrer Marke Baoli positioniert. Als größter Anbieter im qualitativ hochwertigen Premium-Segment in 
China ist die KION Group über ihre Marke Linde außerdem hervorragend positioniert, um vom Trend 
zu effizienten Geräten vor allem im Segment der Elektro-Gabelstapler als auch bei 
Lagertechnikgeräten profitieren zu können. Auf Weltmarktebene verlor die KION Group leicht 
Marktanteile von 16,8% auf 15,3%. Marktanteilsgewinne in den großen Märkten Westeuropas konnten 
die Strukturverschiebung aufgrund des starken Wachstums in China, das inzwischen ein Viertel des 
Weltmarktes repräsentiert, nicht ganz kompensieren. Aufgrund ihrer exzellenten Position in allen 
Wachstumsregionen und ihres ausgeglichenen Produktmixes im Vergleich zu ihren wichtigsten 
direkten Wettbewerbern hat die KION Group jedoch ihre Position als Nummer zwei im Weltmarkt und 
als Marktführer in Europa weiter gestärkt. 
 
Gesamter Auftragseingang in Euro 
 
Wertmäßig verzeichnete die KION Group einen Auftragseingang von € 3.860 Mio., das entspricht 
einer Steigerung von 27% gegenüber dem Vorjahr. Dieser Wert beinhaltet nicht nur das 
Neufahrzeuggeschäft, sondern auch weitere Produktkategorien wie Mietgeschäft, Gebrauchtgeräte 
und After Sales. Die Produktkategorien außerhalb des Neugeschäfts entwickelten sich dabei – ähnlich 
wie während der Krise – stabiler. Daher liegt das Wachstum des wertmäßigen Auftragseingangs 
unterhalb des Wachstums des Neugeschäfts in Stückzahlen. Die höhere Auslastung der Flotte im 
Markt und der damit einhergehende steigende Bedarf nach Serviceleistungen und Ersatzteilen, aber 
auch ein höherer Bedarf an Gebraucht- und Mietgeräten führten hier ebenso zu Zuwächsen. 
 

Auftragseingang nach Marken

Mio. € 2010 2009 Veränderung

LMH 2.510 1.879 33,6%
STILL 1.328 1.076 23,4%
OM 222 190 16,8%
Konsolidierung -200 -117 -70,7%

Gesamt 3.860 3.028 27,5%

 
 
Das größte Segment der KION Group, LMH, profitierte im Neugeschäft maßgeblich vom starken 
Aufschwung am Heimatmarkt Deutschland und vom Wachstum der Märkte in China, Südamerika und 
Osteuropa. Der Auftragseingang des Segments LMH im Neugeschäft stieg um 33% auf 75.800 
Einheiten.  
 
Der gesamte wertmäßige Auftragseingang des Segments Linde Material Handling stieg um 34% auf € 
2.510 Mio.  
 
Der stückzahlbezogene Auftragseingang für Neufahrzeuge von STILL nahm im Geschäftsjahr 2010 
um 38% zu und erreichte 35.300 Einheiten. Größter Wachstumstreiber waren der deutsche Markt, die 
osteuropäischen Länder sowie Brasilien. Brasilien ist für STILL inzwischen der drittwichtigste 
Einzelmarkt. Der gesamte wertmäßige Auftragseingang von STILL stieg 2010 um 23% auf € 1.328 
Mio. 
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Der Auftragseingang von OM (inklusive Komatsu) betrug 10.400 Einheiten, das entspricht einem 
stückzahlbezogenen Plus von 10%. Bei OM wirkte sich die unterdurchschnittliche Entwicklung der 
Heimatmärkte Südeuropas spürbar aus. Die Vertriebs- und Produktionskooperation mit Komatsu lief 
gegen Ende des Jahres 2010 aus. Der gesamte wertmäßige Auftragseingang von OM stieg in 2010 
um 17% auf € 222 Mio. 
 
5.1.2 Auftragsbestand 
 
Der Auftragsbestand nahm seit dem zweiten Quartal mit der spürbaren Belebung des Geschäfts zu. 
Hierzu trugen insbesondere der rasche Anstieg des Neugeschäfts und eine höhere Auslastung der 
Fabriken bei. Im Vergleich zum Vorjahr stieg der Auftragsbestand um 50% auf € 801 Mio. Alle Marken 
trugen zu der Entwicklung bei. 
 
5.1.3 Gewinn- und Verlustrechung KION Group 2010 
 
Der gewachsene Auftragseingang wirkte sich deutlich positiv auf die Umsatzerlöse der KION Group 
aus: Die Umsatzerlöse verzeichneten einen Anstieg von 15 Prozent und stiegen um € 450 Mio. auf € 
3.534 Mio. nach € 3.084 Mio. im Vorjahr. Wichtigste Treiber waren das Neugeschäft das sich um 20% 
verbessern konnte und das insbesondere von der raschen Erholung der Gegengewichtsstapler 
(Verbrennungsmotorische- und Elektrostapler) profitieren konnte. Auch die deutlichen 
Wachstumsraten in den Märkten Deutschland, China, Osteuropa und Südamerika trugen hier 
maßgeblich dazu bei. Der Umsatz im Neugeschäft spiegelte den Anstieg im Auftragseingang in 
Einheiten noch nicht ganz wieder, da die Umsatzrealisierung zeitlich nachgelagert erfolgt und auch 
durch den Aufbau des Auftragsbestands beeinflusst ist. Leichte Preisanpassungen in 2010 trugen 
ebenso zum Umsatzwachstum bei. Das verbesserte Marktumfeld und damit auch die verbesserte 
Nachfrage nach Flurförderzeugen machte sich auch in den anderen Produktkategorien bemerkbar. 
Das Mietgeschäft konnte insbesondere in der Kurzfristvermietung vom zeitnahen Bedarf der Kunden 
zur Deckung von im Rahmen der wirtschaftlichen Erholung entstehenden Kapazitätsbedarfen 
profitieren. Auch die Nachfrage nach Gebrauchtgeräten zog erfreulich an und verbesserte den Umsatz 
um 15% auf € 187 Mio. Der After Sales Bereich profitierte von der verbesserten Auslastung der Flotte 
im Markt und so stieg die Nachfrage nach Serviceleistungen und Ersatzteilen um 10% auf € 971 Mio. 
an. 
  

Umsatzerlöse nach Marken

Mio. € 2010 2009 Veränderung

LMH 2.254 1.920 17,4%
STILL 1.245 1.095 13,7%
OM 202 191 5,6%
Sonstige 160 79 >100%
Konsolidierung -326 -201 -62,1%

Gesamt 3.534 3.084 14,6%

 
 
Umsatzerlöse nach Sitz des Kunden

Mio. € 2010 2009 Veränderung

Deutschland 900 770 16,9%
EU ohne Deutschland 1.820 1.747 4,2%
Übriges Europa - nicht EU 152 115 31,9%
Amerika 233 136 70,8%
Asien 302 219 37,9%
Übrige Welt 128 97 31,5%

Gesamt 3.534 3.084 14,6%
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Umsatzerlöse nach Produktkategorien

Mio. € 2010 2009 Veränderung

Neugeschäft 1.776 1.477 20,2%
Mietgeschäft 402 396 1,7%
Gebrauchtgeräte 187 163 15,0%
After Sales 971 881 10,2%
Hydraulik-Komponenten 120 107 12,0%
Andere 79 61 29,5%

Gesamt 3.534 3.084 14,6%

 
 
Aufgrund von unterproportional zum Umsatz gestiegenen Umsatzkosten (+8%) ist das Bruttoergebnis 
vom Umsatz der KION Group um 42% auf € 850 Mio. gestiegen. Die Bruttoergebnismarge erhöhte 
sich 2010 von 19,4% auf 24,1%. Ursächlich für die erhöhte Marge waren sowohl die in 2009 
implementierten Kostenmaßnahmen als auch die erheblich gestiegene Kapazitätsauslastung sowie 
erzielte Effizienzsteigerungen in der Produktion, die die gestiegenen Rohstoffpreise mehr als 
kompensierten.  
 
Die weiteren Funktionskosten nahmen ebenfalls nur moderat zu. Der Anstieg der Vertriebskosten lag 
bei rund 12%. Hintergrund des zur Umsatzentwicklung unterproportionalen Anstiegs bei den 
Vertriebskosten ist die effektive Kontrolle der Transportkosten. Positiv auf die Entwicklung der 
allgemeinen Verwaltungskosten, die um 5% geringer als im Vorjahr ausfielen, wirkten sich geringere 
Abschreibungen auf Sachanlagen aus. Die Aufwendungen für Forschung und Entwicklung erhöhten 
sich um 3% auf € 103 Mio. Entsprechend der Ausrichtung der KION Group auf die Fortentwicklung der 
Technologieführerschaft war eines der wichtigsten Projekte 2010 der Aufbau des neuen Forschungs- 
und Entwicklungsbereichs KION Asia in Xiamen, China, wo speziell auf den asiatischen Markt 
zugeschnittene Produkte entwickelt werden.  
 
Der Umsatzanstieg infolge der verbesserten Marktsituation sowie die wesentlich unterproportional zu 
den Umsatzerlösen gestiegenen Umsatz- und Funktionskosten, zu denen das gute 
Fixkostenmanagement beigetragen hat, führten dazu, dass die KION Group 2010 ein deutlich 
positives Ergebnis vor Zinsen und Steuern (EBIT) von € 35 Mio. erzielt hat. 2009 lag das EBIT noch 
bei € -182 Mio. 
 

Verkürzte Gewinn-und Verlustrechnung der KION Group

Mio. € 2010 2009 Veränderung

Umsatzerlöse 3.534 3.084 14,6%
Umsatzkosten -2.684 -2.484 -8,1%

Bruttoergebnis vom Umsatz 850 600 41,6%
Vertriebskosten -484 -434 -11,5%
Forschungs- und Entwicklungskosten -103 -101 -2,7%
Allgemeine Verwaltungskosten -248 -260 5,0%
Sonstige 19 13 50,5%

Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern (EBIT) 35 -182 >100%
Finanzergebnis -266 -223 -19,2%

Ergebnis vor Steuern -231 -405 42,9%
Steuern 35 39 -10,7%

Konzernergebnis -197 -366 46,3%

 
 
Akquisitions- und Sondereffekte beliefen sich im Berichtsjahr auf insgesamt € 105 Mio. und fielen im 
Vergleich zum Vorjahr (€ 153 Mio.) deutlich niedriger aus. Der Rückgang beruht in erster Linie auf 
Einmal- und Sondereffekten, die um € 53 Mio. auf € 76 Mio. sanken. Nachdem ein Großteil der 
Restrukturierungsmaßnahmen im Zusammenhang mit Produktionsverlagerungen im Jahr 2009 
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abgeschlossen werden konnten, fielen 2010 die entsprechenden Restrukturierungskosten im 
Personalbereich sowie außerplanmäßige Abschreibungen deutlich geringer als im Vorjahr aus. Die 
Effekte aus der KION Akquisition (PPA) betragen € 29 Mio (Vorjahr: € 24 Mio.). Die Überleitung des 
EBIT zum bereinigten EBIT ergibt sich aus nachstehender Tabelle: 
 

Überleitung zum bereinigten EBIT

Mio. € 2010 2009 Veränderung

Ergebnis vor Zinsen und Ertragsteuern (EBIT) 35 -182 >100%
  Einmal- und Sondereffekte 76 129 -41,2%
  Effekte aus der KION Akquisition 29 24 20,6%

EBIT bereinigt¹ 139 -29 >100%

¹ Bereinigt um KION Akquisitionseffekte sowie Einmal- und Sondereffekte  
 
Das um Einmal- und Sondereffekte bereinigte EBIT der KION Group beträgt im Geschäftsjahr 2010 
€ 139 Mio., was einer Verbesserung um € 168 Mio. gegenüber dem Vorjahreszeitraum entspricht. 
 
Das bereinigte EBIT berücksichtigt in der Darstellung ferner Ergebnisse von at-equity gehaltenen 
Beteiligungen sowie übrige Beteiligungsergebnisse. Dabei handelt es sich um kleinere operative 
Beteiligungen aus dem Material Handling-Bereich sowie sonstige Beteiligungen an Händlern.  
 
Mit einem erheblich gesteigerten bereinigten EBIT (€ 139 Mio.) hatte Linde Material Handling einen 
wesentlichen Anteil am bereinigten EBIT. Die signifikante Verbesserung beruht auf der guten 
Umsatzentwicklung im starken Heimatmarkt Deutschland und in den Wachstumsmärkten, der 
optimierten Kapazitätsauslastung und der erfolgreichen Fixkostenkontrolle. Dies trifft auch auf das 
bereinigte EBIT von STILL zu, welches um € 42 Mio. auf € 26 Mio. anstieg. Das bereinigte EBIT von 
OM verbesserte sich um € 6 Mio. auf € -5 Mio. in 2010. 
 
EBIT nach Segmenten bereinigt¹

Mio. € 2010 2009 Veränderung

LMH 139 25 >100%
STILL 26 -16 >100%
OM -5 -11 53,4%
Sonstige & Konsolidierung -21 -27 23,5%

Gesamt 139 -29 >100%

¹ Bereinigt um KION Akquisitionseffekte sowie Einmal- und Sondereffekte  
 
EBIT nach Segmenten

Mio. € 2010 2009 Veränderung

LMH 86 -68 >100%
STILL 2 -55 >100%
OM -20 -16 -28,6%
Sonstige & Konsolidierung -33 -43 23,0%

Gesamt 35 -182 >100%

 
 
Das Finanzergebnis veränderte sich im Berichtsjahr um € 43 Mio. von € -223 Mio. auf € -266 Mio. Dies 
war hauptsächlich durch den von € 96 Mio. auf € 129 Mio gestiegenen Zinsaufwand aus 
Darlehensverbindlichkeiten aus dem Senior Facilities Agreement (SFA) getrieben. Das wirtschaftliche 
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schwierige Umfeld in 2009 und die damit verbundenen veränderten Covenant-Vereinbarungen per 
Oktober 2009 führten zu dem Zinsaufschlag im Vergleich zum Berichtsjahr 2009, der aber durch   
geringere Zinssicherungsaufwendungen in 2010 zum Teil kompensiert werden konnte. Dies ist auf 
eine veränderte Struktur der Zinssicherungsgeschäfte zurück zu führen, da neben Swaps nun auch 
Caps, welche nicht zu Ausgleichzahlungen führten, eingesetzt werden.  
 
Insgesamt verbesserte sich das Ergebnis vor Steuern 2010 deutlich gegenüber dem Vorjahr von        
€ -405 Mio. auf € -231 Mio. 
 
Die Ertragsteuern im Konzern lagen 2010 saldiert erneut im positiven Bereich. Sie betrugen saldiert € 
35 Mio. im Vergleich zu € 39 Mio. im Vorjahr. Sie setzten sich zusammen aus € 15 Mio. tatsächlichem 
Steueraufwand und gegenläufigem Steuerertrag in Höhe von € 50 Mio. aus latenten Steuern, welcher 
aufgrund der deutlich besseren Ergebnissituation und der Nutzbarkeit von Verlustvorträgen im 
Vergleich zum Vorjahr (€ 44 Mio.) zu einem leicht höheren Ansatz von aktiven latenten Steuern führte. 
 
Das Konzernergebnis belief sich im Geschäftsjahr 2010 auf € -197 Mio. nach € -366 Mio. im Vorjahr. 
Diese deutliche Verbesserung um € 169 Mio. spiegelt die erheblich verbesserte Geschäftssituation der 
KION Group sowie Effizienzgewinne aus der Optimierung der Produktionsprozesse wider. 
 
5.2 Finanzlage 
 
Grundsätze und Ziele des Finanzmanagements 
 
Ziel des Finanzmanagements ist sowohl die jederzeitige Sicherstellung ausreichender Liquidität als 
auch die Begrenzung finanzieller Risiken. 
 
Zur Sicherstellung jederzeitiger Liquidität gehören neben der Zahlungsfähigkeit im engeren Sinne 
auch die Verfügbarkeit des notwendigen finanziellen Spielraums für das Grundgeschäft, die 
Abwicklung der Kundenaufträge, die Geldversorgung des Konzerns und das Management der 
gegebenen Sicherheiten. Hauptziel ist die Begrenzung finanzwirtschaftlicher Risiken für 
Unternehmenswert und Ertragskraft. Dazu zählen Währungs-, Zinsänderungs- und Kurs- sowie 
Kontrahenten- und Länderrisiken.  
 
Primär stellt eine internationale Banken- und Investorengruppe den externen Finanzierungsspielraum 
der KION Group sicher. Im Konzern gilt der Grundsatz der internen Finanzierung. Entsprechend deckt 
die KION Group den Finanzierungsbedarf von Tochtergesellschaften nach Möglichkeit über interne 
Darlehensbeziehungen ab. Die zentrale Finanzierung ermöglicht ein einheitliches Auftreten der KION 
Group an den Kapitalmärkten und stärkt die Verhandlungsposition gegenüber Kreditinstituten und 
anderen Marktteilnehmern. 
 
Die Konzerngesellschaften nutzen entweder Liquiditätsüberschüsse anderer Unternehmenseinheiten 
in Cash-Pools, oder sie erhalten Konzerndarlehen. Vereinzelt vereinbart das Konzern Treasury 
Kreditlinien mit lokalen Banken und Leasinginstituten, um rechtlichen, steuerlichen oder sonstigen 
Gegebenheiten Rechnung zu tragen.  
 
Der wesentliche Kreditvertrag sieht die Einhaltung fest definierter Relationen für die Ertrags-, Finanz- 
und Vermögenslage (Covenants) vor. Diese werden in Form von Kennzahlen mit Bezug auf die 
Größen Fremdkapitalverschuldungsgrad, verfügbare Liquidität, Höhe des bereinigten EBITDA, Betrag 
der gezahlten Zinsen sowie die Ausgaben für Investitionen gefordert. Diese Kreditbedingungen 
wurden unter breiter Zustimmung der Kreditgeber in 2009 an die aktuelle Marktsituation angepasst. 
Für die Anpassung der Covenants wurde den Kreditgebern eine Erhöhung des Zinsaufschlags 
gewährt, die überwiegend endfällig zu zahlen ist und damit die Liquidität der KION Group vorerst 
nicht zusätzlich belastet. Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat die KION Group sämtliche „Financial 
Covenants“ eingehalten. 
 
Zusätzlich stellten Fonds, die mit Kohlberg Kravis Roberts & Co. L.P. und Goldman, Sachs & Co. 
assoziiert sind, der KION Group € 100 Mio. als Kredit zu den Bedingungen des Senior Facility 
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Agreement (SFA) zur Verfügung, um die strategische Flexibilität des Unternehmens zu erhöhen. Der 
Kredit und daraus resultierende Zinsen sind endfällig zu leisten. 
Zur Finanzierung setzt der Konzern ebenso Factoring ein. Das Volumen des echten Factoring belief 
sich per Ende 2010 auf € 20 Mio. (Vorjahr: € 23 Mio.), unechtes Factoring nutzt die KION Group nur in 
geringem Umfang. 
 
Die KION Group GmbH verfügt zur Sicherstellung der jederzeitigen Zahlungsfähigkeit über 
ausreichend liquide Mittel und freie, fest zugesagte Kreditlinien. 
 
Cashflow 
 
Die Steuerungsgröße hinsichtlich der Liquidität bei der KION Group ist der Free Cashflow vor Steuern, 
bei dem Steuerzahlungen und Zinsen aus der Finanzierungstätigkeit sowie Zinsaufwendungen und -
erträge aus Leasingverträgen nicht berücksichtigt werden. Mehr zum Free Cashflow vor Steuern und 
weiteren Kennzahlen zur Konzernsteuerung finden Sie im Kapitel 4.2. „Finanzielle Leistungsgrößen 
der Unternehmenssteuerung“. 
 
Der operative Cashflow aus der laufenden Geschäftstätigkeit verbesserte sich deutlich um 74% und 
betrug 2010 € 199 Mio. (Vorjahr: € 115 Mio.). Basis für diese Entwicklung ist das gestiegene Ergebnis 
vor Zinsen und Ertragsteuern (EBIT) in Höhe von € 35 Mio. (Vorjahr: € -182 Mio.). Der mit den 
gestiegenen Geschäftsvolumina verbundene leichte Aufbau des Working Capital fiel nur 
unterproportional zum Umsatzwachstum aus; dies hat ebenfalls den operativen Cashflow geprägt.   
 
Der Mittelabfluss aus der Investitionstätigkeit des Konzerns in 2010 wuchs um 9% und beträgt € 123 
Mio. (Vorjahr: € 113 Mio.). Grund dafür sind erhöhte Investitionen in langfristiges Vermögen und 
Sachanlagen (Capex), deren Auszahlungen insgesamt € 123 Mio. betrugen (Vorjahr: € 108 Mio.). Die 
Investitionen umfassten Entwicklungsprojekte für neue Produkte und Facelifts, schlankere 
Fertigungsabläufe sowie die mit den Produktionsverlagerungen nach Deutschland erforderlichen Um- 
und Aufbaumaßnahmen. Für € 8 Mio. erwarb die KION Group im Wesentlichen die restlichen Anteile 
eines französischen Händlers. 
 
Darüber hinaus erwarb die KION Group im April 2010 weitere Anteile an Baoli. Aufgrund des bereits 
seit 2009 bestehenden „Control“ bei Baoli ist der zusätzliche Mittelabfluss von rund € 10 Mio. gemäß 
IAS 7 in der Finanzierungstätigkeit auszuweisen.   
 
Der Cashflow aus der Finanzierungstätigkeit (Mittelabfluss) betrug insgesamt € -290 Mio. (Vorjahr: € 
47 Mio.).  Während die Inanspruchnahme einer bestehenden Kreditlinie (Capex Facility) sowie des 
Senior Facility Agreements (SFA) das Vorjahr bestimmte, verursachte die Netto-Rückführung von 
Darlehen (€ -96 Mio.) sowie die Tilgung von sonstigen Finanzmitteln von Einzelgesellschaften (€ -42 
Mio.) einen Mittelabfluss im Berichtsjahr. Die Zinszahlungen sind aufgrund von gesunkenen 
Auszahlungen für Zinssicherungsgeschäfte um € 24 Mio. auf € 135 Mio. zurückgegangen.  
 
Der Bestand an Zahlungsmittel in der Bilanz betrug zum Bilanzstichtag € 253 Mio. (Vorjahr: € 463 
Mio.). 
 

(Verkürzte) Kapitalflussrechnung

Mio. € 2010 2009 Veränderung

EBIT 35 -182 >100%
Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 199 115 73,7%
Cashflow aus Investitionstätigkeit -123 -113 -9,2%
Cashflow aus Finanzierungstätigkeit -290 47 <-100%
Währungseinflüsse Liquide Mittel 4 1 >100%
Veränderung der Zahlungsmittel -211 50 <-100%
Nettobankverschuldung¹ 2.641 2.484 6,3%

¹ Vor Kreditbeschaffungskosten  
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Zu internen Steuerungszwecken wird der „Free Cashflow“ als Summe aus Cashflow aus laufender 
Geschäftstätigkeit und Investitionstätigkeit deutlich enger definiert. 
 
Überleitung zur Steuerungsgröße Free Cashflow vor Steuern

Mio. € 2010 2009 Veränderung

Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit 199 115 73,7%
Cashflow aus der Investitionstätigkeit -123 -113 -9,2%

Free Cashflow 76 2 >100%
Gezahlte Steuern 13 22 -40,8%
Zinsen Leasingforderungen/-verbindlichkeiten 10 14 -23,0%
Finanzforderungen inkl. Zinserträge -2 -4 50,0%
Mittelabfluss aus Erwerb von Unternehmensanteilen (nach Control) -10 -  -
Sonstige Einzelsachverhalte -4 -  -

Free Cashflow vor Steuern¹ 83 34 >100%

¹ Interne Steuerungsgröße  
 
Der Free Cashflow vor Steuern, der als Kennzahl zur Unternehmenssteuerung herangezogen wird, 
berücksichtigt im Vergleich zum Free Cashflow von € 76 Mio. keine Zahlungsströme aus gezahlten 
Ertragsteuern (€ 13 Mio.) und keine Zinszahlungen aus dem Leasinggeschäft (€ 10 Mio.). Im 
Geschäftsjahr 2010 wurden darüber hinaus Einzahlungen aus Finanzforderungen und Zinserträgen (€ 
2 Mio.) sowie sonstige Einzelsachverhalte, die gemäß IAS 7 unterschiedlich behandelt werden, 
umgegliedert. Unter Berücksichtigung dieser Effekte ergibt sich ein Free Cashflow vor Steuern von € 
83 Mio. – ein deutlicher Anstieg um 144%. 
 
5.3 Vermögenslage 
 
Die Bilanzsumme belief sich zum Jahresende 2010 nahezu unverändert (-1,0%) auf € 5.759 Mio. 
(Vorjahr: € 5.815 Mio.).  
 
Die Bilanzstruktur der KION Group ist weiterhin geprägt von der Akquisitionsfinanzierung und der 
KION Kaufpreisallokation. Der Jahresfehlbetrag in Höhe von € -197 Mio. erhöhte das bilanziell 
negative Konzerneigenkapital maßgeblich. Das Konzerneigenkapital betrug zum 31.12.2010                
€ -400 Mio. (Vorjahr: € -213 Mio.) 
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Aktivseite 
  
(Verkürzte) Bilanz Aktiva

Mio. € 2010 in (%) 2009 in (%) ?  in %

Langfristige Vermögenswerte 4.105 71,3% 4.146 71,3% -1,0%

darin:
  Geschäfts- oder Firmenwerte 1.507 26,2% 1.505 25,9% 0,1%
  Markennamen 591 10,3% 590 10,2% 0,1%
  Latente Steuern 242 4,2% 206 3,5% 17,2%
  Leasingvermögen 501 8,7% 536 9,2% -6,5%
  Leasingforderungen 247 4,3% 260 4,5% -5,1%

Kurzfristige Vermögenswerte 1.654 28,7% 1.669 28,7% -0,9%

darin:
  Vorräte 536 9,3% 471 8,1% 13,7%
  Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 633 11,0% 511 8,8% 23,9%
  Leasingforderungen 121 2,1% 115 2,0% 4,8%
  Zahlungsmittel 253 4,4% 463 8,0% -45,4%

Summe Aktiva 5.759 5.815 -1,0%

 
 
Bei den Vermögenswerten blieben sowohl die langfristigen Vermögenswerte (€ 4.105 Mio.) als auch 
die kurzfristigen Vermögenswerte (€ 1.654 Mio.) zum 31.12.2010 nahezu konstant.  
 
Innerhalb der langfristigen Vermögenswerte beliefen sich die Geschäfts- und Firmenwerte annähernd 
unverändert auf € 1.507 Mio. Der Bilanzposten der sonstigen immateriellen Vermögenswerte, die auch 
die Markenrechte umfasst, verzeichnete einen regulären Rückgang um € 10 Mio. auf € 986 Mio. 
bedingt durch planmäßige Abschreibungen, unter anderem auf Kerntechnologien. 
 
Die sonstigen Sachanlagen sanken um € 24 Mio. auf € 566 Mio. Dies ist insbesondere auf 
planmäßige Abschreibungen (€ 87 Mio.) zurückzuführen. Gegenläufig wurden Investitionen in Höhe 
von € 53 Mio. in sonstige Sachanlagen getätigt.  
 
Das Leasingvermögen ging um € 35 Mio. auf € 501 Mio. zurück, was auf den Rückgang von 
Leasingverträgen zurückzuführen ist. Die langfristigen Leasingforderungen sanken aus dem selben 
Grund um € 13 Mio. auf € 247 Mio.  
 
Bei den kurzfristigen Vermögenswerten sind die Vorräte um € 65 Mio. auf € 536 Mio. gestiegen. Das 
höhere Geschäftsvolumen sorgte für gestiegene Bestände an Roh- und Betriebsstoffen und fertigen 
Erzeugnissen. Der Anstieg der Vorräte ist mit einem Plus von 13,7 % leicht unterproportional zum 
Umsatzwachstum. Die KION Group strebt weiterhin an, durch konstantes Working Capital 
Management die Vorräte auch bei steigendem Neugeschäft zu optimieren. 
 
Das gestiegene Geschäftsvolumen trug insgesamt dazu bei, dass die Forderungen aus Lieferungen 
und Leistungen um € 122 Mio. auf € 633 Mio. zunahmen. Das optimierte Forderungsmanagement der 
KION Group und die verbesserte Zahlungsmoral der Debitoren führten zudem zu keinem Anstieg der 
Wertberichtigungen. 
 
Die Zahlungsmittel sanken im Vergleich zum Vorjahr um € 210 auf € 253 Mio. (Vorjahr: € 463 Mio.). 
Dieser Rückgang ist im Wesentlichen auf die Netto-Rückführung von Darlehen (€ -96 Mio.) sowie die 
Tilgung von kurzfristigen Bankkrediten von Einzelgesellschaften (€ -38 Mio.) sowie der Verminderung 
von sonstigen Finanzmitteln (€ -4 Mio.) zurückzuführen.  
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Passivseite 
  
(Verkürzte) Bilanz Passiva

Mio. € 2010 in (%) 2009 in (%) ?  in %

Eigenkapital -400 -6,9% -213 -3,7% -87,7%

Langfristige Schulden 4.800 83,3% 4.874 83,8% -1,5%

darin:
  Gesellschafterdarlehen 615 10,7% 587 10,1% 4,7%
  Finanzverbindlichkeiten 2.772 48,1% 2.819 48,5% -1,7%
  Latente Steuern 335 5,8% 355 6,1% -5,7%
  Leasingverbindlichkeiten 411 7,1% 485 8,3% -15,2%

Kurzfristige Schulden 1.359 23,6% 1.154 19,9% 17,7%

darin:
  Finanzverbindlichkeiten 106 1,8% 108 1,9% -1,7%

508 8,8% 357 6,1% 42,4%
  Leasingverbindlichkeiten 251 4,4% 215 3,7% 16,7%

Summe Passiva 5.759 5.815 -1,0%

  Verbindlichkeiten aus 
  Lieferungen und Leistungen

 
 
Die Passivseite ist hauptsächlich von den Finanzverbindlichkeiten für die Akquisitionsfinanzierung der 
KION Group geprägt. Im Rahmen einer Syndizierung wurden die Kreditverbindlichkeiten im Jahre 
2007 bei internationalen Banken und Investoren breit platziert. 
 
Die Akquisitionsfinanzierung wurde ursprünglich in EUR gezogen, ein Teil wurde jedoch in USD 
umgewandelt. Die letztmöglichen Tilgungstermine der Ziehungen aus dem syndizierten Kredit liegen 
zwischen 2013 und 2016. Die Verzinsung erfolgt in beiden Währungen auf variabler Basis. Zur 
Absicherung des aus der Akquisitionsfinanzierung resultierenden Zins- und Währungsrisikos werden 
Zins- und Devisenderivate, im wesentlichen Zins- und Devisenswaps sowie Devisenoptionen 
eingesetzt. Zum 31.12.2010 bestanden Bankverbindlichkeiten in Höhe von € 2.894 Mio. (brutto); der 
Rückgang im Vergleich zum Vorjahr betrug damit € - 54 Mio. Wesentliche Finanzierungsmaßnahmen 
im Berichtsjahr waren die Netto-Rückführung von Darlehen (SFA) (€ -96 Mio.) sowie die Tilgung von 
weiteren kurzfristigen Bankkrediten (€ -38 Mio.). Währungseinflüsse aus der Umrechnung der USD 
Tranche des SFA verursachten eine Erhöhung der Bankverbindlichkeiten um EUR 38 Mio.  
 
Kreditkonditionen

Mio. € Typ Währung Zinssatz Fälligkeit 2010 2009

Term Loan Facility Term B Bankdarlehen EUR EURIBOR + MARGIN 2014 911 897
Term Loan Facility Term B Bankdarlehen USD LIBOR + MARGIN 2014 297 273
Term Loan Facility Term C Bankdarlehen EUR EURIBOR + MARGIN 2015 870 857
Term Loan Facility Term C Bankdarlehen USD LIBOR + MARGIN 2015 297 273
Term Loan Facility Term D Bankdarlehen EUR EURIBOR + MARGIN 2016 201 200
Term Loan Facility Term G Bankdarlehen EUR EURIBOR + MARGIN 2016 106 101
Multicurrency Revolving Credit Facility Bankdarlehen EUR EURIBOR + MARGIN 2013 -  125

Bankdarlehen EUR EURIBOR + MARGIN 2010-2013 162 132

Diverse Diverse Diverse 50 88

Summe Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, brutto 2.894 2.948
Kreditbeschaffungskosten -22 -30
Summe Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten, netto 2.872 2.918

Multicurrency Capex Restructuring and 
Acquisition Facility
Sonstige Verbindlichkeiten ggü. 
Kreditinstituten
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Zum 31.12.2010 waren der KION Group insgesamt Banklinien in Höhe von € 3.144 Mio. zugesagt. 
Mehr zu Volumen der Kreditlinien und deren Nutzung finden Sie im Anhang unter der Fußnote 27. 
 
Die mit den 2009 erfolgten Kreditverhandlungen angefallenen Transaktionskosten von € 32 Mio. 
wurden anteilig auf die einzelnen Tranchen verteilt und gemäß IAS 39 vom Buchwert der 
Verbindlichkeiten abgezogen. 
 
Der gewichtete durchschnittliche Zinssatz für Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten beträgt 
zum Bilanzstichtag 4,6% (Vorjahr 4,3%). 
 
Trotz niedrigerer Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten stieg die Nettobankverschuldung unter 
Berücksichtigung der abgegrenzten Refinanzierungskosten aufgrund eines im Vergleich zum Vorjahr 
geringeren Zahlungsmittelbestands um € 157 Mio. bzw. 6% auf € 2.641 Mio.  
  
Nettobankverschuldung

Mio. € 2010 2009 Veränderung

Zahlungsmittel -253 -463 45,4%
  Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten, brutto 2.894 2.948 -1,8%
  Kreditbeschaffungskosten -22 -30 27,6%
Verbindlichkeiten ggü. Kreditinstituten, netto 2.872 2.918 -1,6%
Nettobankverschuldung 2.619 2.454 6,7%
Nettobankverschuldung vor Kreditbeschaffungskosten 2.641 2.484 6,3%

 
 
Die langfristigen Leasingverbindlichkeiten sind um 15% auf € 411 Mio. gesunken, da die im 
Berichtsjahr neu abgeschlossenen Leasingverträge die ausgelaufenen Leasingverträge nicht 
kompensieren konnten und spiegeln so auch die Marktverhältnisse in den wichtigsten 
westeuropäischen Märkten wider. In allen für das Leasing wichtigen Märkten lagen die Marktvolumina 
in 2010 unterhalb der Niveaus der letzten fünf Jahre vor der Krise. 
 
Die Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind im Zuge des wachsenden 
Produktionsniveaus und der gestiegenen Investitionsaktivität um 42% auf € 508 Mio. gestiegen. 
 
Bei einem Konzernergebnis von € -197 Mio. lag das Eigenkapital bei € -400 Mio.; im Vorjahr belief 
sich das Konzerneigenkapital auf € -213 Mio. Weitere Faktoren auf die Eigenkapitalentwicklung sind 
das sonstige erfolgsneutrale Konzernergebnis sowie Veränderungen beim Anteil der Minderheiten am 
Eigenkapital.  
 
Das auf Basis des vorliegenden KION Group Konzernabschlusses berechnete Eigenkapital ist weder 
relevant für die Covenants-Vereinbarungen mit den finanzierenden Banken, noch besitzt es 
gesellschaftsrechtliche Relevanz.  Gesellschaftsrechtliche Bedeutung besitzt im Inland vor allem das 
Eigenkapital der KION GROUP GmbH im HGB Einzelabschluss. Dieses beträgt zum 
31. Dezember 2010 € 333 Mio. Das Eigenkapital der KION Holding 1 GmbH beträgt zum 31. 
Dezember 2010 im HGB Einzelabschluss € 230 Mio. 
 
5.4 Zusammenfassende Bewertung des Geschäftsjahres 
 
Die KION Group hat 2010 wesentliche Meilensteine in der Unternehmensentwicklung erreicht. Die in 
2009 eingeleiteten Maßnahmen im Rahmen des Performance-Steigerungsprogramms KIARA hat die 
KION Group erfolgreich umgesetzt beziehungsweise eingeleitet und die Kosten wesentlich verringert. 
Das Wissen sowie die Leistungskraft der Mitarbeiter ist eine der Kernstärken der KION Group und 
maßgeblicher Treiber des in 2010 gestarteten Aufschwungs. Während der Krise hat sich die KION 
Group als zuverlässiger Sozialpartner erwiesen und die Anzahl der Mitarbeiter mit Augenmaß 
angepasst. Durch die Bündelung der Stärken der Marken STILL und OM verbessert die KION Group 
ihre Markt- und Produktabdeckung. Die KION Group hat sich bereits in 2009 frühzeitig im 
Wachstumsmarkt China mit der fünften Marke Baoli verstärkt und in 2010 deren vollständige 
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Managementkontrolle übernommen. Damit ist die KION Group sehr gut positioniert, um an der 
dynamischen Marktentwicklung in China zu partizipieren und um zusätzliche Wachstumsmärkte mit 
Baoli zu durchdringen. Linde Hydraulics, einer der Technologieträger der Gruppe, schloss in 2010 
eine wichtige Allianz mit Eaton. Beide Unternehmen komplementieren auf intelligente Weise ihr 
Produktportfolio und erschließen regionale Märkte. Für Linde Hydraulics ist diese Zusammenarbeit ein 
wichtiger Schritt, um ihre technologisch führenden Produkte einem größeren Abnehmerkreis 
anzubieten. 
 
Die KION Group profitierte in 2010 substanziell von der weltweiten wirtschaftlichen Erholung und der 
daraus resultierenden spürbaren Belebung der weltweiten Flurförderzeugmärkte. Die wichtigsten 
Wachstumstreiber waren im vergangenen Jahr der starke Heimatmarkt in Deutschland und vor allem 
die Schwellenländer, welche rund die Hälfte zum Wachstum im Neugeschäft beisteuerten. Der 
weltweite Auftragseingang im Neugeschäft stieg um 32% auf 121.500 Einheiten, während der Umsatz 
um 15% auf 3.534 Mio. zunahm. Das kräftige Wachstum im Auftragseingang schlug sich wegen der 
Hochlaufkurve der Werke und der stabileren Umsatzentwicklung im Servicebereich nicht eins zu eins 
im Gesamtumsatz wider.  
 
Ausgehend von der Erwartung einer für 2010 leichten Verbesserung der Geschäftslage ist die KION 
Group sehr zufrieden mit der Umsatzentwicklung sowie mit dem Ergebnis. Die Maßnahmen zur 
Steigerung der Profitabilität entfachten ihre volle Wirkung, und die Kosten sanken infolge des in 2009 
gestarteten Performance-Steigerungsprogramm KIARA deutlich. Das bereinigte EBIT nahm nach 
einem Verlust von € -29 Mio. im Vorjahr auf € 139 Mio. zu. Nach Berücksichtigung von 
Zinsaufwendungen, Steuern sowie Einmal- und Sonderaufwendungen fiel allerdings ein weiterhin 
negatives Konzernergebnis von € -197 Mio. an. Das Eigenkapital des Konzerns wird dadurch negativ 
beeinflusst. Zum 31.12.2010 weist die KION Group ein negatives Konzerneigenkapital von € -400 Mio. 
aus. Diese Kennzahl ist weder relevant für die Covenants-Vereinbarungen mit den Banken, noch 
besitzt sie gesellschaftsrechtliche Relevanz. Das gesellschaftsrechtliche Eigenkapital der KION 
GROUP GmbH im HGB Einzelabschluss ist mit € 333 Mio. deutlich positiv. Das gleichermaßen 
positive Eigenkapital der obersten Muttergesellschaft KION Holding 1 GmbH beläuft sich zum 
31.12.2010 im HGB Einzelabschluss auf € 230 Mio. 
 
Die KION Group ist bestens positioniert, um von einem anhaltenden Aufschwung am weltweiten 
Flurförderzeugmarkt partizipieren zu können und hat dafür in 2010 wesentliche Weichen gestellt. 
 
6 Forschung und Entwicklung 
 
Die KION Group hat ihre Forschungs- und Entwicklungsaktivitäten trotz schwieriger wirtschaftlicher 
Rahmenbedingungen im Geschäftsjahr 2010 mit 827 Entwicklern entschlossen fortgesetzt und 
wichtige Projekte vorangetrieben. Der finanzielle Gesamtaufwand für diesen Bereich betrug im Jahr 
2010 € 104 Mio., das entspricht 2,9 Prozent der gesamten Umsatzerlöse beziehungsweise 5,5% an 
den relevanten Umsatzerlösen aus dem Neu- und Hydraulikgeschäft. Damit ist die KION Group 
führend in ihrer Branche. Im Jahr 2010 haben die KION Marken Linde, STILL und OM 75 Patente neu 
angemeldet. Insgesamt wurden im vergangenen Kalenderjahr 95 Patente erteilt. Damit haben die 
Marken bedeutende Forschungsergebnisse für sich gesichert – ein wichtiger Schritt, um die 
Technologieführerschaft entsprechend ihrer strategischen Ausrichtung zu erhalten und weiter 
auszubauen. 
  
F&E-Gesamtaufwand

Mio. € 2010 2009 Veränderung

GuV-Aufwand F&E 103 101 2,7%
Abschreibungen -47 -45 -4,8%
Aktivierung von Entwicklungskosten 48 45 6,0%

Gesamtaufwand F&E 104 101 2,5%
F&E-Anteil am Umsatz 2,9% 3,3% -
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Der Bereich Forschung und Entwicklung hat seine interne werks- und markenübergreifende 
Zusammenarbeit weiter intensiviert. Indem die KION Group Mitarbeiter gezielt standortübergreifend 
einsetzt, generiert das Unternehmen wertvolle Synergien. Der Transfer von Wissen und Technik-
Know-how bewirkt in vielen Fällen, dass Prozesse effizienter gestaltet werden können und Leistung 
sowie Qualität der Produkte steigen. Die Organisationsform ist eine solide Basis für innovative 
technische Lösungen. Die Strategie, Komponenten modular zu konzipieren, beansprucht weniger 
Ressourcen und senkt kontinuierlich die Produktkosten. Längerfristig steigern die verringerte 
Komplexität und Varianz sowohl die Entwicklungsgeschwindigkeit als auch die Produktqualität. Bereits 
in der Forschung und Entwicklung wird durch Reduktion der Produktlebenskosten der Grundstein für 
eine nachhaltige Produkt-Wirtschaftlichkeit gelegt. Die enge Kooperation zwischen Einkauf und 
Entwicklung erweist sich als sehr effizient. 
 
Zu den Höhepunkten des vergangenen Jahres zählt zweifellos der Aufbau des neuen Forschungs- 
und Entwicklungsbereichs KION Asia im chinesischen Xiamen. Die Plattform ist speziell auf den 
asiatischen Markt zugeschnitten und berücksichtigt die konkreten Anforderungen asiatischer Kunden 
bereits bei der Entwicklung neuer Produkte. Ein einfaches Beispiel hierfür ist die geringere 
durchschnittliche Körpergröße der Menschen in Asien, die eine andere ergonomische Konzeption der 
Fahrerarbeitsplätze erfordert. Das Portfolio des KION Asia Werks deckt die gesamte Palette vom 
Niederhubwagen bis zum Container-Reach-Stacker ab und ist in der Lage, spezifische 
Kundenwünsche vor Ort individuell zu erfüllen. Linde beispielsweise wird asiatischen Kunden auf 
Basis des Modells H35-50 lokal zugeschnittene Lösungen anbieten. Lokalisierung spielt jedoch nicht 
nur im Staplersegment, sondern auch in der Lagertechnik eine wichtige Rolle: Mit dem BR1123 bietet 
Linde in China einen Stand-on-Reachtruck an, außerdem hat die Marke den Schlepper P30 in das 
lokale Produktportfolio aufgenommen.  
 
Die Strategie, länderspezifische Ansprüche mit den passenden Produkten zu erfüllen, setzen die 
KION Group Marken weltweit erfolgreich um. Linde hat das Angebot von 346er E-Trucks für den US-
amerikanischen Markt auf Fahrzeuge mit Vierradantrieb erweitert. STILL hat den CXT im vergangenen 
Jahr in Brasilien auf den Markt gebracht. 
 
Außerdem präsentierte STILL im ersten Quartal 2010 den ersten brennstoffzellenbetriebenen 
Schubmaststapler in Deutschland, der bei BASF im Rahmen eines Testbetriebs erprobt wird. STILL 
setzt sich bereits seit 2003 intensiv mit dem Thema Brennstoffzelle auseinander und hat in mehreren 
Projekten Erfahrung im Alltagseinsatz gesammelt. Seit 2008 ist im Hamburger Hafen ein STILL 
Brennstoffzellenstapler bei HHLA Logistics im Einsatz, und seit Ende 2006 transportieren zwei STILL 
Brennstoffzellen-Schlepper am Hamburger Flughafen Gepäck. 
 
Linde wird auf der CeMAT Messe im Mai 2011 eine neue Elektrostaplerreihe im Traglastbereich von 
zwei bis fünf Tonnen vorstellen. Mehr als ein Dutzend technische Innovationen zielen auf einen 
sparsamen Energieverbrauch, hohe Produktivität, Fahrersicherheit und Komfort. Der Schlüssel zur 
höchsten installierten Leistung in dieser Staplerklasse ist der außergewöhnliche Zwei-Motoren-
Frontantrieb. Beide Drehstrommotoren treiben das Fahrzeug mit jeweils 9 kW beziehungsweise 11,9 
kW an, wodurch das Gerät schnell reversiert und in kürzester Zeit auf die maximalen 20 km/h 
beschleunigt. Einen weiteren wichtigen Performance-Beitrag leistet die aktive Lenkunterstützung in 
Kombination mit der hoch angelenkten Kombi-Lenkachse, die dem Vierrad-Stapler den Wenderadius 
und die Manövrierfähigkeit eines Dreiradstaplers verschafft. Der Stapler dreht mittig auf der 
Vorderachse. Erreicht wird dies durch einen Lenkwinkelsensor, der beim Einschlagen der Hinterräder 
ab einem bestimmten Winkel dem kurveninneren Motor den Befehl gibt, das betreffende Vorderrad 
gegenläufig anzutreiben. Durch diese aktive Steuerung schiebt das Fahrzeug nicht über die 
Hinterräder, sondern dreht innerhalb der Fahrzeugkontur. Das Ergebnis: extreme Wendigkeit, hohe 
Kippstabilität in Kurven, ein geringer Reifenverschleiß, weniger Anfahrschäden an Regalen sowie 
sparsamer Energieverbrauch. 
 
Eines der wichtigsten Themen in der Forschung und Entwicklung der KION Group ist Nachhaltigkeit. 
Umweltgerechte Produkte und ökonomische Prozesse haben deshalb höchste Priorität. Mit 
ressourcenschonender Technik und hohem Bedienkomfort verbessern Geräte der KION Marken die 
Umschlagleistungen ihrer Kunden.  
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Ein Beispiel: Drei Einstellungen der Antriebssteuerung der Marke Linde bieten Anwendern die Wahl 
zwischen maximaler Performance und minimalem Energieverbrauch. In der Standardeinstellung ruft 
der Bediener die volle Umschlagleistung des Staplers ab. Der Eco-Light-Modus dagegen spart 
Energie beim Befahren von Rampen und beim Rückwärtsfahren. Der Eco Modus ist speziell für das 
Rangieren in enger Umgebung mit reduzierter Geschwindigkeit entwickelt. Mit dem Eco Modus lassen 
sich bis zu 30 Prozent Kraftstoff sparen. Mit dem Blue-Q Konzept verfügen die Stapler der Marke 
STILL über ein ähnliches Konzept das es erlaubt einsatzorientiert einzelne Energieverbraucher wie 
Scheinwerfer zu steuern und damit Energie einzusparen beziehungsweise den Verbrauch zu senken. 
Beide Marken sind Vorreiter in Sachen Energieeffizienz und Zukunftstechnologien. 
 
Um in punkto Forschung und Entwicklung auch in der Zukunft Vorreiter zu bleiben, setzt die KION 
Group die traditionelle Zusammenarbeit mit Hochschulen fort. Speziell Projekte zur 
Arbeitsplatzgestaltung und zur Antriebstechnik stehen dabei im Fokus.  
 
7 Investitionen 
 
Um eine effiziente Investitionssteuerung zu gewährleisten existiert konzernweit ein zweistufiger 
Investitionsgenehmigungsprozess. Im ersten Schritt erfolgt die Investitionsplanung inklusive der 
Einzeldarstellung wesentlicher Projekte im Rahmen des jährlichen Planungsprozesses. 
Investitionsprojekte > 250T€ unterliegen im zweiten Schritt einer Einzelbeurteilung. Letztere umfasst 
eine Wirtschaftlichkeitsbetrachtung des jeweiligen Projekts mittels Discounted Cash Flow Verfahren. 
Die Projekte werden sowohl auf Basis der internen Verzinsung als auch der Pay-back Periode 
beurteilt. Es werden grundsätzlich nur Investitionsprojekte genehmigt, die eine höhere interne Rendite 
als die Kapitalkosten der KION Group erwirtschaften und somit zur Unternehmenswertsteigerung 
beitragen. Investitionsprojekte > 250T€ werden generell zunächst von der Geschäftsführung der 
betroffenen Marke und anschließend von der KION Group Geschäftsführung genehmigt. 
 
Die Investitionen der KION Group (ohne Beteiligungen und Zugang Leasingvermögen) dienten vor 
dem Hintergrund der veränderten Kapazitätssituation durch die Wirtschaftskrise im Wesentlichen  
Restrukturierungsvorhaben im Rahmen des Performancesteigerungs-Programms KIARA und Produkt- 
sowie IT Investitionen. In Anbetracht der in 2010 eingesetzten Markterholung wurden die Investitionen 
insgesamt um 14% auf € 123 Mio. erhöht. Die Investitionen in Entwicklungsprojekte für neue Produkte 
und Facelifts sowie Design-to-cost Maßnahmen wurden weiterhin auf hohem Niveau gehalten. 
Gleichzeitig ermöglichte die Investition in schlankere Fertigungsabläufe die konsequente Hebung von 
Effizienzpotenzialen. Darüber hinaus wurde ein Teil des Maschinenparks durch entsprechende 
Ersatzinvestitionen modernisiert. 
 
Investitionen nach Segmenten

Mio. € 2010 2009 Veränderung

LMH 70 66 6,1%
STILL 30 24 25,0%
OM 4 5 -20,0%
Sonstige 19 13 46,2%

Gesamt 123 108 13,9%

 
 
Einen Investitionsschwerpunkt im Geschäftsjahr 2010 bildeten die Produktionsstandortverlagerungen 
von Basingstoke nach Aschaffenburg und der betroffenen Produktlinien von Reutlingen nach 
Hamburg, die zum Jahresende abgeschlossen wurden. Die angestrebten Verlagerungen führten im 
vergangenen Jahr insbesondere zu Baumaßnahmen um die notwendigen 
Infrastrukturvoraussetzungen (z.B. Gebäudemaßnahmen, Testgelände) für die Produktverlagerung in 
Aschaffenburg und Hamburg zu schaffen.  
 
Der Konzern hat insbesondere im Segment der E-Stapler (Baureihen 387/388) und Schubmaststapler 
(Baureihe 1120) wichtige Entwicklungsprojekte vorangetrieben. Ein stringenter bereichs-
übergreifender Produktentstehungsprozess (iPEP) verkürzt die Entwicklungsdauer neuer Fahrzeuge 
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und optimiert die Kosten bereits vor Serienstart – eine wichtige Voraussetzung für die zügige 
Erweiterung des Produktprogramms, mit dem Linde Material Handling und STILL Märkte in 
Nordamerika, Asien und Osteuropa bedienen werden. Insbesondere um den Bedarf in Osteuropa zu 
decken, hat die Marke STILL im vergangenen Jahr einen verbrennungsmotorischen Stapler mit 
Drehmoment-Wandler (Torque-Converter) eingeführt. Weitere Innovationen in diesem und den 
anderen Produktbereichen (z.B. Hybridtechnologie) sind vorgesehen. 
 
Im IT Bereich wurde das Projekt KION ONE Sales & Services weiter vorangetrieben, das konzernweit 
die Systemlandschaften im Bereich Vertrieb vereinheitlicht und optimiert. Dieses Projekt wird auch in 
2011 einen Investitionsschwerpunkt bilden. Zudem wurde in 2010 das Projekt KION ONE 
Infrastructure angestoßen, das die Zusammenführung der europäischen Rechenzentren und die 
Optimierung der bestehenden Infrastruktur- Hardware und Software beinhaltet. 
 
8 Beschaffung 
 
Der Einkauf der KION Group hat die Herausforderungen infolge der Finanz- und Wirtschaftskrise 
erfolgreich gemeistert. Nachdem viele Zulieferer zu Jahresbeginn noch strukturelle Maßnahmen 
umsetzten, um ihr Angebot an das reduzierte Auftragsniveau der Vorperiode anzupassen, erforderten 
die rasch ansteigenden Auftragseingänge zur Jahresmitte einen schnellen Ausbau der Kapazitäten. 
Damit eng verbunden war naturgemäß ein starker Anstieg an Vormaterialbedarf. Dieser führte 
vorübergehend zu Lieferengpässen, die bis zum Jahresende bestanden – insbesondere bei 
Elektronikbauteilen. In enger Zusammenarbeit haben die operativen Bereiche der KION Group die im 
Laufe des Jahres wiederholt an den steigenden Auftragseingang angepassten Produktionsprogramme 
bei den Zulieferern abgesichert. 
 
Die Rohstoffpreissteigerungen des Jahres 2010 schlagen sich nicht in vollem Umfang auf die 
Materialkosten der KION Group nieder. Da die KION Group im wesentlichen bereits verarbeitete 
Materialien und Komponenten erwirbt, schlagen sich Rohstoffschwankungen nur in dem Maße nieder, 
der ihrem Anteil an der Wertschöpfung des jeweiligen Produkts entspricht. Zudem werden Zulieferer 
für eine vertraglich fixierte Zeit an die vereinbarten Bedingungen gebunden, so dass 
Preissteigerungen auf der Rohstoffseite erst mit einer gewissen Verspätung wirken und auch nur in 
den Fällen in denen von einer nachhaltigen Verteuerung ausgegangen werden kann. Schwankende 
Rohstoffpreise verändern die Materialkosten über die genannten Gründe in der Regel kaum. Teilweise 
werden Rohstoffkosten auch an den Endkunden direkt weitergegeben. Die Preise für Batterien, die 
maßgeblich durch den Bleipreis beeinflusst werden, werden als Industriepraxis direkt an den Kunden 
weitergegeben. 
 
Durchschnittlich stiegen die Materialpreise der KION Group infolge der veränderten Rohstoffpreise im 
Geschäftsjahr 2010 um 1,8%. Vor allem Stahl- und Schrottpreise sowie Kupfer verteuerten sich 
gegenüber 2009. Dem gegenüber konnten Kostensenkungen in Höhe von 2,4% im Rahmen des 
Performance-Steigerungsprogramms KIARA und durch intensive Zusammenarbeit mit den Zulieferern 
erzielt werden. Diese Zulieferer arbeiten in einem Supplier Circle mit KION Group an gemeinsamen 
Projekten zur kontinuierlichen Verbesserung. Interdisziplinär besetzte Teams haben im vierten Quartal 
begonnen, mit acht Zulieferern Verbesserungspotenziale in allen Bereichen der Zusammenarbeit zu 
identifizieren. Diese Lieferantenentwicklungsprojekte werden auch künftig einen wichtigen Beitrag 
leisten, um die Kosten für die KION Group zu reduzieren. 
 
Aufgrund der durch den erhöhten Auftragseingang gestiegenen Produktionsmenge und wegen 
höherer Rohstoffpreise nahm der Materialaufwand im Berichtsjahr um 16 % auf € 1.714 Mio. zu (2009: 
€ 1.480 Mio.). 
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9 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
 
Mitarbeiterstruktur  
 
Am 31.12.2010 waren bei der KION Group 19.968 Mitarbeiter (inkl. Auszubildende) beschäftigt – 
davon 60% an ausländischen Standorten in 27 Ländern.  
 
Damit blieb die Mitarbeiterzahl im Vergleich zum Vorjahr nahezu konstant. Allerdings kam es zu 
Verschiebungen der Mitarbeiteranzahl zwischen Europa und den Wachstumsmärkten (China, Nord- 
und Südamerika). Damit trägt die KION Group der raschen Expansion in diesen Märkten Rechnung.  
 

Vollzeitarbeitskräfte

31.12.2010 LMH STILL OM Sonstige Gesamt

Deutschland 3.863 3.633 9 395 7.900
Frankreich 2.169 873 4 97 3.143
Restliches Europa 3.074 1.413 951 1 5.439
China 2.487 0 0 0 2.487
Nord- und Südamerika 153 351 0 0 504
Rest 494 1 0 0 495

Gesamt 12.240 6.271 964 493 19.968

31.12.2009

Deutschland 3.807 3.692 8 290 7.797
Frankreich 2.277 863 6 100 3.246
Restliches Europa 3.383 1.449 1.010 1 5.843
China 2.125 0 14 0 2.139
Nord- und Südamerika 158 291 0 0 449
Rest 479 0 0 0 479

Gesamt 12.229 6.295 1.038 391 19.953

 
 
Der Personalaufwand erhöhte sich von € 925 Mio. im Vorjahr auf € 968 Mio. in 2010. Einer der 
Hauptgründe war das Aussetzen beziehungsweise das vorläufige Beenden der Kurzarbeit.  
 

 

Personalaufwand

Mio. € 2010 2009 Veränderung

Löhne und Gehälter 756 706 7,1%
Soziale Abgaben 186 191 -2,4%
Aufwendungen für Altersversorgung 26 28 -8,0%

Gesamt 968 925 4,7%

 
 
Bei der KION Group gehören weltweit 294 Mitarbeiter zum Kreis der Führungskräfte. 
 
Bewältigung der Krise 
 
Aufgrund der anhaltenden Krise hat die KION Group zu Beginn des Jahres 2010 weltweit Maßnahmen 
umgesetzt, um die Mitarbeiterkapazität an die wirtschaftliche Situation des Unternehmens anzupassen 
und die Wettbewerbsfähigkeit sicherzustellen. Dazu haben die Standorte in den einzelnen Ländern 
auf entsprechende – soweit vorhanden – arbeitsmarktpolitische Instrumente wie Kurzarbeit, 
Schließungstage oder eine Absenkung der Wochenarbeitszeit zurückgegriffen.  
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Da sich im Verlauf des Jahres Erholungstendenzen des Weltmarkts verfestigten und die Maßnahmen 
zur Konsolidierung der Produktionsstandorte wirkten, reagierte die KION Group insbesondere im 
zweiten Halbjahr auf die jeweiligen spezifischen regionalen Gegebenheiten. Vor allem in Deutschland 
hat die KION Group die Kurzarbeit an den einzelnen Produktionsstandorten zeitweise vollständig 
ausgesetzt beziehungsweise vorläufig beendet. In Wachstumsländern wie China oder Brasilien hat 
das Unternehmen weitere Mitarbeiter eingestellt. 
 
Die im Jahr 2009 beschlossenen Konsolidierungen der Produktionsstandorte hat die KION Group 
planmäßig in 2010 fortgesetzt: So hat das Unternehmen Produkte von Großbritannien nach 
Deutschland sowie Frankreich verlagert und das Werk im englischen Basingstoke geschlossen. Die 
betroffenen 340 Mitarbeiter wurden beziehungsweise werden sozialverträglich freigesetzt. Das Werk 
in Reutlingen hat das Unternehmen zu einem VNA-Kompetenzzentrum ausgebaut und die Produktion 
der Schubmaststapler nach Hamburg verlagert. Der damit verbundene Abbau von 180 Stellen wird 
wie geplant bis Mitte 2011 mit einer Transfergesellschaft erfolgen. 
 
Ausbildung als Investition in die Zukunft 
 
Mit 557 (2009: 546) Auszubildenden zum Jahresende hat der Konzern den Ausbildungsstand trotz 
Krise auf einem hohen Niveau gehalten, um auch in Zukunft viele der benötigten Fachkräfte aus den 
eigenen Reihen rekrutieren zu können. 
 
So liegt beispielsweise in Deutschland die Ausbildungsquote im Jahr 2010 bei 5,3%. Die 
Schwankungsbreite dieser Quote ist mit Blick auf die vergangenen Jahre gering. (im Vergleich: 2009: 
5,2%, 2008: 5,1%) . 
 
Strategische Personalentwicklung  
 
Im Jahr 2010 haben zwei Schwerpunktthemen die Aktivitäten im Bereich Personalentwicklung im 
Konzern gekennzeichnet: Eines davon war der Einsatz gezielter Weiterbildungsmaßnahmen in Zeiten 
der Kurzarbeit, das andere das Talent- und Succession-Management. Insbesondere an den 
Standorten in Deutschland hat das Unternehmen die Kurzarbeitszeit genutzt, um unterschiedliche 
Qualifizierungsmaßnahmen anzubieten. Ziel dieser Maßnahme ist, dass die Mitarbeiter – gemeinsam 
mit dem Unternehmen – gestärkt aus der Krise hervorgehen. Hierzu hat die KION Group in 
Deutschland mehr als 200 fachliche wie auch überfachliche Qualifizierungsmaßnahmen mit insgesamt 
über 1.500 Teilnehmern, Mitarbeitern in Kurzarbeit, durchgeführt (Mehrfachteilnahmen möglich). So 
entstand in 2010 ein Schulungsangebot von mehr als 4.800 Tagen. Vollzeitweiterbildungen zum 
Techniker mit staatlich anerkannter Prüfung standen beispielsweise bei Linde Material Handling hoch 
im Kurs: Die ersten erfolgreichen Absolventen kehrten in der zweiten Jahreshälfte in das 
Unternehmen zurück, um innerhalb des Betriebes anspruchsvolle Aufgaben zu übernehmen. Auch 
Teilzeitweiterbildungen mit qualifizierendem Abschluss wie etwa REFA-Weiterbildungen zur 
Arbeitsgestaltung trafen auf großes Interesse – insbesondere bei Mitarbeitern in den 
produktionsnahen Bereichen. Auch Mitarbeiter in der Verwaltung ergriffen die Chance und bildeten 
sich weiter.  
 
Das zweite Schwerpunktthema war die Einführung des konzernweiten Talent- und Succession-
Management als Element der strategischen Personalentwicklung in der KION Group: Um den 
Unternehmenserfolg langfristig zu sichern, benötigt das Unternehmen Führungs- und 
Nachwuchskräfte, die ihren Herausforderungen in qualitativer und quantitativer Hinsicht gewachsen 
sind. Hierzu hat die KION Group bereits in 2009 das jährliche Management Review inhaltlich 
überarbeitet und um die Dimensionen Potenzialträgererfassung/Talentidentifikation und 
Nachfolgeplanung ergänzt, damit diese im Jahr 2010 in einem entsprechend angepassten 
Prozessablauf stattfinden konnte. Von wesentlicher Bedeutung in dem überarbeiteten Prozess ist die 
Schaffung einer konzernweiten Transparenz über Talente und Nachfolger, um so einen marken- und 
länderübergreifenden Austausch zu forcieren und Entwicklungs- sowie Einsatzmöglichkeiten 
konzernweit zu identifizieren. In diesen Prozess wurden in 2010 rund 400 Mitarbeiter einbezogen. 
Resultierend aus dem Management Review 2010 wurden und werden entsprechende konzernweite 
Personalentwicklungsmaßnahmen und -programme konzipiert und etabliert. 
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Sofern erforderlich, unterstützte eine fokussierte und konsequente Change-Management-Beratung 
Veränderungen im Rahmen des Performance-Steigerungsprogramms KIARA. Wesentliche 
Maßnahmen in diesem Zusammenhang waren Workshops und Coachings. 
 
Altersteilzeit  
 
Als Arbeitgeber ermöglicht die KION Group ihren Mitarbeitern mit einem Altersteilzeitmodell den 
gleitenden Übergang in den Ruhestand. Zum Einsatz kommt dabei das verblockte Modell mit einer 
Arbeits- und einer Freistellungsphase. Zum Stichtag 31.12.2010 befanden sich in Deutschland 381 
Mitarbeiter in Altersteilzeit. 
 
Betriebliche Altersversorgung 
 
Zur betrieblichen Altersvorsorge bietet die KION Group in Deutschland attraktive Modelle und bietet 
ihren Beschäftigten die beiden Durchführungswege Direktversicherung und Direktzusage an. 
 
Die Direktversicherung entspricht einer steuerlich geförderten Kapitallebens- oder 
Rentenversicherung, die der Arbeitgeber bei einem Versicherungsunternehmen im Rahmen der 
betrieblichen Altersversorgung für den Arbeitnehmer abschließt. Die Beiträge stammen aus der 
Entgeltumwandlung. Hierzu zahlt der Arbeitnehmer einen Teil der Bruttobezüge direkt in die 
Versicherung ein. Der Arbeitnehmer erhält am Ende der Laufzeit – frühestens mit dem 60. Lebensjahr 
– die Direktversicherung ausgezahlt. Bezugsberechtigte für die Versorgungsleistungen sind der 
Arbeitnehmer oder seine Hinterbliebenen.  
 
Bei der Direktzusage, die die KION Group in Deutschland über die verschiedenen Pensionsordnungen 
beziehungsweise den Vorsorgeplan umsetzt, erbringt der Arbeitgeber die Leistungen der betrieblichen 
Altersversorgung direkt. Die KION Group bedient sich keines externen Durchführungsweges (wie zum 
Beispiel bei der Direktversicherung). Das bedeutet, der Arbeitgeber verpflichtet sich gegenüber dem 
versorgungsberechtigten Arbeitnehmer im Versorgungsfall (Ruhestand, Invalidität oder Tod) 
Leistungen in Kapital- oder Rentenform zu erbringen.   
 
Der KION Vorsorgeplan ergänzt die betriebliche Altersversorgung für die Mitarbeiter der KION Group 
um einen weiteren Bestandteil. Er bietet die Möglichkeit, durch Einzahlungen aus dem 
Bruttoeinkommen Versorgungsleistungen aufzubauen. Der Vorsorgeplan ist außerdem eine ideale 
Möglichkeit, die altersvorsorgewirksamen Leistungen nach den Tarifverträgen der Metallindustrie (TV 
AVWL) zu nutzen. Diese Förderung erhält nur, wer sie für eine der tariflich vorgesehenen 
Altersvorsorgemodelle einsetzt. Der KION Vorsorgeplan ist ein solches Altersversorgungsmodell. 
Durch Teilnahme am KION Vorsorgeplan können Mitarbeiter Vorteile bei Belastungen durch die 
Steuer und Sozialversicherungsbeiträge nutzen. 1.366 Mitarbeiter nahmen Ende 2010 am KION 
Vorsorgeplan teil. 
 
Demografischer Wandel 
 
Aufgrund des demografischen Wandels hängt die Wettbewerbsfähigkeit vieler Unternehmen in 
steigendem Maße von älteren Arbeitnehmern ab sowie von der Fähigkeit des Unternehmens, mit einer 
solchen Altersstruktur umzugehen. 
 
Weltweit sind bei der KION Group rund 58% der Belegschaft im Lebensalter zwischen 30 und 50 
Jahren, knapp 24% sind älter als 50 Jahre. 2015 wird rund ein Drittel der Belegschaft älter als 50 
Jahre alt sein. Insbesondere für die Produktionsbereiche ergibt sich daraus die Notwendigkeit, die 
Arbeitsbedingungen für die älter werdende Belegschaft so zu gestalten, dass beispielsweise auch 60-
jährige Mitarbeiter in der Montage arbeiten können. Bereits in den Vorjahren hat die KION Group 
hierzu Voruntersuchungen und Projekte durchgeführt, deren Ergebnisse in künftige Aktivitäten und 
Projekte zum Thema Age Management einfließen werden.  
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Diversity 
 
Als globalem Unternehmen ist der KION Group die Vielfalt im Unternehmen („Diversity“) wichtig. Dies 
spiegelt sich beispielsweise darin wider, dass die KION Group in Deutschland Mitarbeiter aus mehr als 
40 Nationen beschäftigt. Weltweit arbeiten Mitarbeiter aus mehr als 70 Nationen für die KION Group.  
 
Deutsch ist mit 37,9% die am stärksten vertretende Nationalität im Konzern, auf den Plätzen zwei und 
drei folgen – entsprechend der Marktverteilung – französisch (15,6%) und chinesisch (12,0%). 
 
Der Anteil weiblicher Beschäftigter an der Zahl der Gesamtbeschäftigten bei der KION Group beträgt 
Ende 2010 weltweit 14,6% und liegt damit etwa gleichauf mit ähnlichen industriellen Branchen wie 
beispielsweise der Automobilindustrie. Mit einem Anteil von knapp 7% weiblicher Führungskräfte 
spiegelt die Besetzung die weltweite Verteilung nicht vollständig wider.  
 
In diesem Zusammenhang nahm die KION Group in Deutschland auch 2010 am „Girls’ Day“ teil, um 
vermehrt junge Frauen schon während der Schulausbildung für technische und naturwissenschaftliche 
Berufe zu begeistern und sich potenziellen zukünftigen Arbeitnehmerinnen zu präsentieren. 
 
10 Unternehmensführung 
 
10.1 Leitung 
 
Die Geschäftsführung der KION Group bilden Gordon Riske, Harald Pinger als Geschäftsführer der 
KION Holding 1 GmbH und der KION GROUP GmbH, sowie Otmar Hauck als Geschäftsführer der 
KION GROUP GmbH. 
 
Gordon Riske verantwortet seit dem 23. April 2008 als Vorsitzender der Geschäftsführung unter 
anderem die Themen Strategische Führung des Konzerns, Kommunikation, Governance und 
Compliance, sowie regional das Asiengeschäft des Konzerns. Die Vorsitzenden der 
Geschäftsführungen der Markenobergesellschaften Linde Material Handling und STILL berichten an 
ihn.  
 
Harald Pinger ist seit dem 1. August 2008 als kaufmännischer Geschäftsführer unter anderem für den 
Finanzbereich einschließlich Financial Services, IT-Aktivitäten, Personal, Recht und Internal Audit 
sowie die Region Americas in der Geschäftsführung verantwortlich. Zum 1.1.2010 hat er von Gordon 
Riske das Amt des Arbeitsdirektors übernommen.  
 
Am 1. November 2009 hat Otmar Hauck die Aufgaben des technischen Geschäftsführers in der KION 
Group übernommen. Er verantwortet die Themen Qualität und Central Operations (Operational 
Excellence / Production Control), Einkauf, Logistik sowie Arbeitssicherheit und Umwelt im Konzern.  
Die Sitzungen der Geschäftsführung finden in der Regel im Abstand von 14 Tagen statt. Neben der 
Vorbereitung und Entscheidung aller unternehmensleitenden Maßnahmen werden in den Sitzungen 
auch die zustimmungspflichtigen Geschäfte der Marken-Teilkonzerne beraten und entschieden. Der 
Katalog der zustimmungspflichtigen Geschäfte ist in der jeweiligen Geschäftsordnung für die 
Geschäftsführungen festgelegt. Die Geschäftsführung hat nach Maßgabe der für sie geltenden 
Geschäftsordnung bei bestimmten Geschäftsvorfällen die Zustimmung verschiedener Gremien wie 
Aufsichtsrat oder Gesellschafterversammlung einzuholen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



KION Holding 1 GmbH 
 
Lagebericht zum Geschäftsjahr 2010 
 
Seite 41 von 56 Konzernlagebericht 

 

41 

Abbildung Geschäftsverteilungsplan KION Group 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
10.2 Aufsichtsrat 
 
Der Aufsichtsrat der Gesellschaft besteht gemäß den Vorschriften des Gesellschafts- und 
Mitbestimmungsrechts aus jeweils sechs Vertretern der Anteilseignerseite und der Arbeitnehmer. Der 
Aufsichtsrat verantwortet die nach Gesetz, Gesellschaftsvertrag und Geschäftsordnung zugewiesenen 
Aufgaben der Aufsicht über die Führung der Geschäfte durch die Geschäftsführung. Er berät und 
begleitet die Geschäftsführung bei wesentlichen Aufgaben und Geschäftsvorfällen.  
 
Vorsitzender des Aufsichtsrats ist seit dem 23. September 2009 Manfred Wennemer, ehemaliger 
Vorstandsvorsitzender der Continental AG. Er hat dieses Amt von Johannes Huth, Member of 
Kohlberg Kravis Roberts & Co., NY (USA), übernommen. 
 
Der Aufsichtsrat hat einen Vermittlungsausschuss gemäß § 27 Abs. 3 MitbestG sowie einen Personal- 
und einen Prüfungsausschuss gebildet. In allen Ausschüssen des Aufsichtsrats sind die Anteilseigner 
und die Arbeitnehmer paritätisch vertreten.  
 
Der Aufsichtsrat tagt in der Regel einmal pro Quartal. Die Ausschüsse treffen sich zwei- bis dreimal 
pro Jahr. Der Vermittlungsausschuss tagt nur aus gesetzlichen beziehungsweise satzungsmäßig 
vorgesehenen Anlässen. Bei Bedarf beraten sich die Gremien zudem zwischen den turnusmäßigen 
Sitzungen. Gesetz, Satzung und die jeweilige Geschäftsordnung des Gremiums legen die Aufgaben 
des Aufsichtsrats und seiner Ausschüsse fest. 
 
10.3 Gesellschafterversammlung 
 
Die Gesellschafterversammlung der Gesellschaft tagt gemäß den Vorgaben des Gesellschaftsvertrags 
oder aus besonderem Anlass. Gesellschafterbeschlüsse können auch im schriftlichen Verfahren 
gefasst werden. 
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10.4 Corporate Governance 
 
Detaillierte Angaben zu Corporate Governance stellt die KION Group in einem separaten Coporate 
Governance Bericht auf der Internetseite www.kiongroup.com zur Verfügung. 
 
11 Nachhaltigkeit 
 
Die KION Group ist sich ihrer Verantwortung für die Gesellschaft, die Umwelt und die Wirtschaft 
bewusst. Deshalb verpflichtet sich die KION Group über die gesetzlichen Pflichten hinaus, die 
nachhaltige Entwicklung im sozialen und ökologischen Bereich gezielt zu fördern. Die Ziele 
Klimaschutz und Ressourcenschonung haben dabei höchste Priorität – und sind fester Bestandteil des 
Code of Compliance. Innovative Produkte belegen die Rolle der KION Group als Vorreiter im Einsatz 
moderner Umwelttechnologie. Um die Ressourcen zu schonen, haben die Marken Linde und STILL 
zukunftsweisende Konzepte entwickelt. 
 
Ergonomie, Umwelt und Effizienz stehen im Fokus 
 
Linde setzt das PureMotion Programm um, dessen Schwerpunkte Ergonomie, Umwelt und Effizienz 
sind. Ein Beispiel: Seit der Entwicklung des ersten hydrostatischen Antriebs in den 1960er Jahren hat 
Linde die Technik kontinuierlich verbessert. Die modernen hydrostatischen Radmotoren laufen nicht 
mehr mit 3.500, sondern nunmehr mit 170 Umdrehungen pro Minute. Der Stapler benötigt weniger 
Kraftstoff, verursacht weniger Emissionen und der Kunde wirtschaftet somit effizienter. 
Auch in punkto Dieselmotoren ist Linde führend. Die Messwerte für den Partikelausstoß der 
Dieselmotoren (Modell H25D 392) liegen bei lediglich rund 35 Prozent des Niveaus der Wettbewerber 
am Markt. Darüber hinaus werden Partikelfiltersysteme als Sonderausstattung angeboten. Der 
Technikvorsprung zeigt sich auch im Bereich Elektrostapler: Durch Energierückgewinnung sparen sie 
ein Viertel Energie. Außerdem ist es der Marke Linde gelungen, die Geräuschentwicklung dieser 
Geräte um 30 Prozent gegenüber Produkten anderer Hersteller zu senken. Gleichzeitig nutzen die 
Verschleißteile zu 20 Prozent weniger ab. Fazit: Das PureMotion Programm kombiniert den Nutzen für 
den Menschen mit den Vorteilen aus ökonomischer und ökologischer Sicht ideal. 
 
Eine ähnliche Strategie verfolgt auch die KION Marke STILL. Ein wichtiges Konzept ist BlueQ: Per 
Knopfdruck aktiviert der Fahrer den Effizienz-Modus. Durch eine intelligente Kennlinienoptimierung 
des Antriebs wird genau dort Energie eingespart, wo sie den Arbeitsprozess nicht beeinträchtigt. Auf 
diese Weise lässt sich deren Verbrauch – je nach Einsatzprofil und Fahrzeugausstattung – um 10 bis 
20 Prozent reduzieren. Der wirtschaftliche Nutzen für den Kunden: Bei einem Elektrostapler mit 1,6 
Tonnen Tragfähigkeit beträgt das Sparpotenzial über fünf Jahre im Dreischichteinsatz rund 2.500 Euro. 
In dieser Rechnung sind weitere Effekte durch einen geringeren Verschleiß, eine längere 
Lebensdauer der Batterie und die höhere Nutzungszeit pro Ladung noch unberücksichtigt. 
 
Intelligente Technik sichert Wettbewerbsvorteile 
 
Zukunftstechnologien wie die Energierückgewinnung bei Staplern, Biodiesel, Erdgasstapler, der 
Einsatz von Rußpartikelfiltern und Verstellpumpen für die Hubantriebe sowie der Betrieb über 
Brennstoffzellen haben innerhalb der KION Group Tradition. Dass die innovativen Antriebskonzepte 
den Nerv der Zeit treffen, zeigen aktuelle Prognosen von Branchenexperten. Die Industrial Truck 
Organization, die Hersteller von Gabelstaplern und deren Zulieferern in Kanada, den Vereinigten 
Staaten und Mexiko vertritt, etwa erwartet, dass in 14 Jahren 90 Prozent aller Stapler weltweit 
elektrisch betriebene Geräte sein werden. Eine Umfrage des Japanischen Industrial Vehicles 
Association Engineering Committee kommt zu ähnlichen Resultaten. Demnach gehören Lithium-
Ionen-Batterien und Hybridantrieben die Zukunft. 
 
STILL reagiert auf diesen Trend. Der neue Stapler RX 70 Hybrid setzt den Weg zu niedrigem 
Energieverbrauch und geringen CO2-Emissionen konsequent fort – im Mai soll der Hybridstapler 
serienfähig sein. Das Konzept stammt vom Modell RX 70, das die „Fork Lift Truck Association“ aus 
Großbritannien (FLTA) bereits mit dem FLTA Umweltpreis ausgezeichnet hat. 
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Die Innovationskraft des Konzerns sowie die technische Weiterentwicklung des Produktportfolios 
versetzen die KION Group in die Lage, kontinuierlich den Ressourcenbedarf von Flotten ihrer Kunden 
zu optimieren. Darüber hinaus drückt sich verantwortungsvoller Umgang mit Ressourcen auch im 
Einsatz von recyclebaren Materialien, in schonenden Fertigungsverfahren, energiesparenden 
Produkten und umweltgerechten Arbeitsplätzen aus.  
 
Ein Beispiel hierfür liefern die Pulverlackieranlagen bei STILL: Die Stapler benötigen nur eine 
Farbschicht. Bei der Produktion werden keine Lösungsmittel verwendet. Und nicht benötigte Farbe 
wird aufgefangen und wieder verwertet. Außerdem verbraucht das STILL Werk in Hamburg nur noch 
32 Prozent der ursprünglichen Menge Erdgas, seitdem es mit CO2-freundlicher Fernwärme heizt. Als 
zertifizierter Partner der Umweltpartnerschaft Hamburg ist der Standort Musterbetrieb für die 
Erprobung des freiwilligen CO2-Monitorings. Mit einer intelligenten Energiesteuerung, die elektrische 
Verbraucher getaktet abschaltet, konnte der Stromverbrauch bereits seit dem Jahr 2004 erheblich 
gesenkt werden. Eine hydraulische Optimierung der Heizungsanlage bewirkte eine wesentliche 
Verringerung der Umlaufwassermenge sowie eine geringere Rücklauftemperatur. Durch die 
Aufschaltung der Heizungs- und Lüftungsanlagen auf eine Leitwarte spart der Standort sowohl Strom 
als auch Wasser. 
 
Emissionskontrollen, eine ökologisch effiziente Produktion sowie die Übereinstimmung mit Umwelt- 
und Gesundheitsauflagen münden in konstanten Optimierungen von Produkten und Arbeitsabläufen. 
Bereits bei der Entwicklung eines Staplers wird seine Verwertung am Ende seiner Lebenszeit 
berücksichtigt. Das Ergebnis: Ein Linde Stapler beispielsweise ist zu 99 Prozent recyclebar. Das 
Gusseisen, das 70 Prozent ausmacht, wird für einen neuen Stapler verwendet. Weiteres Material wie 
Stahl, Kupfer, Glas und Betriebsflüssigkeit ist beinahe zu 100 Prozent verwertbar.  
 
Programme zur Mitarbeiterförderung sichern die Zukunft des Konzerns 
 
Die Basis für die Zukunftsfähigkeit der KION Group bilden ihre Mitarbeiter. Deshalb steht die 
Menschlichkeit im Zentrum aller Prozesse. Die Unternehmenskultur ist im gesamten Konzern von 
gegenseitigem Respekt und Wertschätzung geprägt. Vorgesetzte und ihre Mitarbeiter leben diese 
Werte. Dass sie diese Kultur schätzen, zeigt die überdurchschnittlich hohe Unternehmenstreue – ein 
entscheidender Vorteil der KION Group im Wettbewerb. Denn Premium-Produkte entwickeln, 
produzieren und verkaufen können die Marken nur mit Mitarbeitern, für die der Arbeitsplatz mehr ist 
als nur ein Job.  
 
Die Maßnahmen zur beruflichen Qualifikation beginnen mit der Förderung von Hochschulen, 
Praktikanten und Auszubildenden, setzen sich über Weiterbildungsmöglichkeiten der Belegschaft fort 
und münden in sorgfältig strukturierten Programmen zur Förderung von Talenten und Führungskräften. 
Allein 26 Mitarbeiter bei Linde haben im vergangenen Jahr eine neue Führungsverantwortung 
übernommen. Die Basis hierzu bildet der „Führungsführerschein“, der den Mitarbeitern dabei hilft, ihre 
Führungsverantwortung in ihrem Team optimal zu gestalten und auszuüben. In einer modular 
aufgebauten Seminarreihe erproben frisch gekürte Führungskräfte in der Praxis, wie sie ihr 
Führungsverhalten optimieren können. 
 
Ein Pluspunkt der KION Aus- und Weiterbildungsmodelle ist ihre Flexibilität. Dies zeigen sowohl 
Initiativen der Marken, die Phase der Kurzarbeit im vergangenen Jahr für intensive Trainings zu 
nutzen als auch die Möglichkeiten zum multinationalen Arbeiten und Lernen. Um es zu fördern, 
ermöglicht beispielsweise das Linde Expat-Programm Mitarbeitern einen Wechsel vom Stammhaus in 
Deutschland in nahezu jedes Partnerland ebenso wie in die umgekehrte Richtung. 
 
Ein fundamentaler Bestandteil im Themenspektrum der Ausbildung ist die Nachwuchsarbeit. Die 
Zusammenarbeit mit dem Career Center Hamburg, das Programm „SMS“ (STILL moves students) 
und die Kooperation mit der Hochschule für Angewandte Wissenschaften (AWA) sowie dem Kurt-
Körber-Gymnasium und der Helmut-Schmidt-Universität beim Hamburger Roboterbauprojekt „e-
truck“ sind nur einige Beispiele für Projekte, in denen STILL den Nachwuchs fördert. Ziel dieser 
Initiativen ist der frühzeitige Aufbau nachhaltiger Beziehungen zu potenziellen Auszubildenden und 
Arbeitnehmern von morgen.  
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Linde Material Handling setzt in punkto Berufsausbildung als größter Ausbilder in der Region 
Aschaffenburg Maßstäbe. Neben der fachlichen Ausbildung zählen die gegenseitige Wertschätzung 
und der respektvolle Umgang miteinander zu den wesentlichen Bestandteilen des persönlichen 
Entwicklungsplanes für jeden Auszubildenden. In pädagogischen Trainings werden diese Werte und 
Haltungen gezielt geschult und entwickelt. Seit vielen Jahren kooperiert Linde Material Handling mit 
den Gymnasien in Aschaffenburg, der IHK Aschaffenburg, der Hochschule Aschaffenburg und der 
bayerischen Staatsregierung und hat eine Schüler-Ingenieur-Akademie entwickelt, in der Lerninhalte 
aus technischen und naturwissenschaftlichen Berufen in die Lerninhalte der gymnasialen Oberstufe 
integriert wurden. Praktika, Diskussionsrunden und Schülerprojekte verzahnen auf diese Weise 
Wirtschaft und Schule. Breite Möglichkeiten für Studienpraktika und eine enge Zusammenarbeit mit 
der Hochschule Aschaffenburg bilden die Grundlage für eine erfolgreiche Nachwuchsförderung und -
entwicklung.   
 
Dass die Ausbildungsmodelle der KION Marken auch von externen Experten ausgezeichnet werden, 
belegt dessen Qualität: Der AGA-Unternehmensverband hat den Ausbildungspreis 2009 an eine junge 
Mitarbeiterin verliehen, die bei STILL ihre Ausbildung zur Technischen Produktdesignerin absolviert 
hat.  
 
Ein wichtiges Themenfeld, in dem die KION Group ihre Mitarbeiter permanent aus- und weiterbildet, 
ist Sicherheit. Um diese an den Standorten zu verbessern, hat die KION Group allein in Deutschland 
486 Schulungen im Jahr 2010 durchgeführt – Schwerpunkte dieser Maßnahmen waren unter anderem 
Gefährdungsbeurteilung und Gefahrgüter. Intensive Unfallanalysen und detaillierte Maßnahmenpläne 
sollen die Risiken am Arbeitsplatz senken. Schulungsveranstaltungen für Führungskräfte schärfen das 
Bewusstsein für Sicherheit auf allen Ebenen. 
 
Marken und Belegschaft unterstützen die Gesellschaft 
 
Um ihrer besonderen sozialen Verantwortung gegenüber der Gesellschaft gerecht zu werden, setzen 
sich sowohl Geschäftsführung als auch Mitarbeiter persönlich für zahlreiche Hilfsprojekte ein. Die 
Mitarbeiter in den USA beispielsweise spenden seit neun Jahren regelmäßig Blut für das American 
Red Cross. STILL Mitarbeiter und ihre Angehörigen haben bei der Jubiläumsfeier 2010 knapp 20.000 
Euro gespendet. Empfänger dieser Spende sind die Fördergemeinschaft Kinderkrebszentrum 
Hamburg e.V. und Switch – eine Initiative der Kulturbrücke Hamburg e.V., die mit interkulturellen 
Projekten zum Abbau von Vorurteilen gegenüber Menschen mit Migrationshintergrund beiträgt. 
Darüber hinaus haben Mitarbeiter von Linde Material Handling Erdbebenopfer in Haiti mit rund 38.000 
Euro durch die Umwandlung von Guthaben aus Zeitkonten finanziell unterstützt – Linde hat diesen 
Betrag auf 45.000 Euro aufgerundet und im Laufe des Jahres weitere 5.000 Euro für Flutopfer in 
Pakistan gespendet.  
 
Als Ende Februar ein schweres Erdbeben weite Teile des Landes verwüstete, wurde unmittelbar nach 
Erdstößen die Aktion „Linde hilft Linde“ gestartet, bei der Kollegen aus Santiago kurzfristig 
Lebensmitteltransporte mit firmeneigenen Transportern nach Concepción organisierten. Um den 
Menschen in Chile nachhaltig beim Wiederaufbau des Landes zu helfen, hat KION rund 100.000 Euro 
gespendet.  
 
Mehrere Standorte in verschiedenen Ländern sind außerdem bereits dazu übergegangen, zu 
Weihnachten auf Geschenke für Kunden zu verzichten und das Budget stattdessen an Bedürftige zu 
spenden.  
Als Staplerhersteller sind die Marken der KION Group prädestiniert, dort zu helfen, wo Hilfsgüter 
schnell, unkompliziert und zuverlässig verteilt werden müssen. Deshalb haben Linde und STILL 
verschiedenen Hilfsorganisationen im Laufe des Jahres 15 Flurförderzeuge zur Verfügung gestellt.  
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12 Chancen- und Risikobericht 
 
12.1 Chancenbericht 
 
Strategische Ausrichtung auf Chancen 
 
Das Erkennen von Chancen und der Umgang mit Chancen ist bei der KION Group integraler 
Bestandteil der strategischen Unternehmensführung. Grundlage für die Identifikation von Chancen ist 
die systematische Beobachtung und Analyse der Entwicklungen auf den für die Gesellschaft 
relevanten Märkten sowie die Verfolgung von gesamt- und branchenwirtschaftlichen Trends, aus 
denen sich Chancen ableiten und bewerten lassen. Auf Basis dieser Analyse und Bewertung von 
Chancen werden jeweils strategische Maßnahmen in die Wege geleitet, die auf profitables Wachstum 
ausgerichtet sind und zur nachhaltigen Unternehmenswertsteigerung beitragen sollen. 
 
Als einer der weltweit führenden Anbieter von Flurförderzeugen ist die KION Group verschiedenen 
Entwicklungen auf den nationalen und internationalen Märkten unterworfen. Auf Basis der in diesem 
Bericht beschriebenen Rahmenbedingungen, sowie der Ausführungen zur Markt- und Geschäfts-
entwicklung ergeben sich vielfältige Chancenpotenziale. Unter Nutzung und Ausbau der vorhandenen 
eigenen Stärken und Wettbewerbsvorteile ist der Konzern bestrebt, die sich bietenden 
Chancenpotenziale bestmöglich zu verwerten. 
 
Wesentliche Chancenpotenziale ergeben sich aus den folgenden Entwicklungen. 
 
Attraktiver Markt bietet Wachstumschancen 
 
Die KION Group agiert in einem attraktiven Markt, auf dem sie hervorragend positioniert ist. Der Markt 
für Flurförderzeuge weist eine hohe Korrelation mit der Industrieproduktion – und somit auch der 
volkswirtschaftlichen Entwicklung – auf. Die kräftige Expansion der Weltwirtschaft und insbesondere 
die Erholung des Welthandels in 2010 wirken sich entsprechend positiv auf die Nachfrage nach 
Flurförderzeugen aus. Dieser Wachstumstrend wird sich voraussichtlich in den Folgejahren fortsetzen. 
In den großen Industrienationen werden Arbeitsteilung und Umschlaghäufigkeit weiter zunehmen und 
damit der Mechanisierungsgrad der Logistik. Hiermit steigt die Nachfrage nach effizienter Lagertechnik 
und umfassenden Intralogistiklösungen. Das Marktwachstum in den Industrienationen wird in den 
kommenden Jahren zusätzlich verstärkt, wenn der 2009 und 2010 beobachtete Aufschub an 
Ersatzinvestitionen in Flurförderzeuge über die Folgejahre wieder aufgeholt wird. In schnell 
wachsenden Märkten wie Osteuropa, Südamerika oder in Asien wird der Absatz von Flurförderzeugen 
weiterhin von einem insgesamt schnelleren Wirtschaftswachstum und entsprechenden 
Erweiterungsinvestitionen profitieren – die KION Group ist in diesen Regionen bestens aufgestellt, um 
an diesem Trend zu partizipieren. Obwohl Kunden in diesen Ländern weitgehend geringere 
technische und preisliche Anforderungen an Geräte stellen, zeichnet sich auch hier ein steigender 
Bedarf an technologisch hochwertigen und zuverlässigen Geräten ab.  
 
KION kann die Chancen der positiven Marktentwicklung für sich nutzen – in Europa hatte der Konzern 
sogar während der Krise Marktanteile gewonnen. Aus dieser Position heraus wird die KION Group von 
der weiteren Erholung der Märkte für Flurförderzeuge profitieren.  
 
Erfolgreiche Mehrmarkenstrategie deckt spezifische Marktbedürfnisse ab 
 
Die Bedürfnisse der Kunden am Markt für Flurförderzeuge sind sehr differenziert – und KION verfügt 
mit Linde, Fenwick, STILL, OM und Baoli über fünf Marken, die zusammen den gesamten Bedarf an 
Flurförderzeugen vom einfachen Lagertechnikgerät bis zum Containerstapler abdecken. 
Linde/Fenwick und STILL/OM besetzen dabei Wachstumsfelder wie Ergonomie und intelligente 
Intralogistik. Aufgrund ihrer technologischen und lösungsorientierten Kompetenzen werden sie als 
Innovationsführer und Technologieführer angesehen. Baoli erschließt das Economy-Segment, dessen 
Kunden andere technische und preisliche Anforderungen an die Geräte stellen und deckt 
insbesondere Bedürfnisse der sich rasch entwickelnden Wachstumsmärkte ab. Die breite Aufstellung 
ermöglicht es der KION Group, am Wachstum aller Markt- und Produktsegmente zu partizipieren, mit 
ihrem Know-how neue Lösungen zu entwickeln und ihre Marktposition auszubauen. 



KION Holding 1 GmbH 
 
Lagebericht zum Geschäftsjahr 2010 
 
Seite 46 von 56 Konzernlagebericht 

 

46 

Weiterer Ausbau des Servicegeschäfts 
 
Das Servicegeschäft bietet eine Wachstumsmöglichkeit weitgehend unabhängig vom Marktzyklus. Mit 
einer aktiven Geräteflotte von mehr als einer Million Geräte weltweit verfügt die KION Group über eine 
breite Basis, auf der sie attraktives Servicegeschäft generiert, dieses als nachhaltiges 
Kundenbindungsinstrument nutzt und profitable Einkommensströme erschließt. Serviceleistungen wie 
Finanzierungslösungen, Wartungs- und Reparaturleistungen, Ersatzteile aber auch ganzheitliche 
Lösungen zum effizienten Flottenmanagement spielen eine immer wichtigere differenzierende Rolle. 
Die KION Group wird ihr Know-how einsetzen, um ihr Angebot an effizienten Servicelösungen 
auszubauen, es lokalen Bedürfnissen anzupassen und auf diese Weise Marktanteile zu gewinnen.  
 
Selektive anorganische Wachstumsmöglichkeiten begleiten Expansion 
 
Der Markt für Flurförderzeuge ist trotz der Konsolidierung innerhalb der Branche stark fragmentiert. 
Oftmals gibt es Anbieter, deren Absatz auf bestimmte Regionen begrenzt ist. Die KION Group kann ihr 
organisches Wachstum durch selektives externes Wachstum – auch im Bereich von Vertriebs- und 
Service-Strukturen – ergänzen, um ihre Marktposition in einzelnen Märkten schnell und effizient zu 
stärken. 
 
Trend zu Green Logistics und effizienter Technologie 
 
Ökonomie und Ökologie heißen die Megatrends am Markt für Flurförderzeuge. Deshalb besetzt die 
KION Group als Innovationstreiber eine führende Position in punkto Umweltfreundlichkeit und 
Kraftstoff sparenden Technologien. Der Vorteil für Kunden: niedrige Gesamtkosten ihrer Produkte, die 
neben den Anschaffungskosten auch Ausgaben für Wartung und Reparatur sowie den Verbrauch und 
die Arbeitskosten beinhalten. Beispiele sind das Linde PureMotion Programm, in dem Linde Material 
Handling sein Know-how zum Schutz von Mensch und Umwelt einsetzt, oder der verbrauchsärmste 
Gabelstapler bei STILL, der aufgrund der Spitzenstellung in der Hybridtechnologie entstanden ist. 
Auch in Zukunft wird die KION Group ihren technologischen Vorsprung konsequent zur Entwicklung 
neuer Produkte zum Nutzen ihrer Kunden einsetzen. Diese Innovationen bieten Wachstumschancen. 
 
Konsolidierung in der Industrie  
 
Insbesondere in den asiatischen Wachstumsmärkten existieren viele kleinere Wettbewerber. Die 
historische Entwicklung der industrialisierten Märkte hat allerdings gezeigt, dass sich nicht jeder dieser 
Marktteilnehmer dauerhaft etablieren kann. Gründe hierfür sind unter anderem regulatorische 
Anforderungen – etwa im Bereich Umweltschutz. Die KION Group hat daher als Technologieführer die 
Chance, im Zuge der Konsolidierungsprozesse eigene Marktanteile auszubauen. 
 
In anderen Märkten existieren derartige Regularien bereits und stellen internationale Anbieter – etwa 
asiatische Produzenten aus dem Economy-Segment – vor hohe Eintrittsbarrieren. Ein Beispiel ist die 
EU-Verordnung „Vibration“ 2002/44/EG. Sie verpflichtet Unternehmen dazu, ihre Mitarbeiter vor Lärm 
und Vibrationen zu schützen und gibt dazu verbindliche Grenzwerte vor. Die KION Group verfügt über 
technologisch hochwertige Produkte, die diese Grenzwerte sicher einhalten. Aus diesem 
Qualitätsvorsprung ergeben sich weitere Absatzmöglichkeiten. 
 
Weiteres Synergiepotenzial innerhalb der KION Group 
 
Die organisatorische Aufstellung des Konzerns bietet weiteres Synergiepotenzial. Auch nach ersten 
Erfolgen der neuen Organisationsstruktur „One KION“ gibt es noch Möglichkeiten im Bereich der 
markenübergreifenden Funktionen von KION und den Marken, unter anderem in den Bereichen 
Einkauf, Entwicklung, Produktion und Logistik. Die KION Group wird bislang ungenutzte 
Synergiepotenziale erschließen. Daraus entstehen der Gruppe Chancen, die Wettbewerbsfähigkeit 
des Gesamtkonzerns zu verbessern und die Effizienz zu erhöhen. 
 
12.2 Risikomanagement  
 
Die KION Group ist unternehmerischen Risiken ausgesetzt, die ihre Geschäftsziele gefährden können. 
Das Risikomanagement der KION Group ist daher integraler Bestandteil der Unternehmensführung. 
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Für eine optimale Verzahnung des Risikomanagements mit dem gesamten Planungs- und Reporting-
Prozess der KION Group ist das Risikomanagement organisatorisch im Konzern-Controlling verankert. 
Die Leitlinien für das Risikomanagement sind in einer konzerneigenen Risikorichtlinie definiert. Für 
bestimmte Risikofelder, wie zum Beispiel finanzielle Risiken oder Risiken aus Finanzdienstleistungen, 
existieren in den jeweiligen Fachabteilungen zudem speziell auf dieses Feld abgestimmte Richtlinien 
zum Umgang mit inhärenten Risiken.  
 
Die Aufbauorganisation des Risikomanagements orientiert sich unmittelbar an der Konzernstruktur. 
Dementsprechend werden auf Ebene der Einzelgesellschaften und der Geschäftsbereiche 
Risikoverantwortliche und ihnen zuarbeitende Risikomanager benannt. Auf Konzernebene ist ein 
zentraler Risikomanager für die richtlinienkonforme Umsetzung des Risikomanagementprozesses im 
gesamten Konzern zuständig. In seinen Aufgabenbereich fallen insbesondere die Definition und 
Umsetzung von Standards zur einheitlichen Risikoerfassung und -bewertung.  
 
Der Risikomanagementprozess ist grundsätzlich dezentral ausgerichtet. So erfolgt die Risikoerfassung 
zunächst auf Ebene der Einzelgesellschaften anhand eines konzernweit vorgegebenen 
Risikokatalogs. Um keine Informationen zu verlieren, gilt das Prinzip der Einzelerfassung. 
Überschreiten Schadenshöhe oder Eintrittswahrscheinlichkeit der Einzelrisiken definierte 
Schwellenwerte, erfolgt eine Ad-hoc-Meldung an die Geschäftsführung und an das Controlling der 
KION Group. Der Dokumentation der Einzelrisiken dient ein spezielles Modul innerhalb des für den 
gesamten Planungs- und Reporting-Prozess verwendeten internetbasierten Berichtssystems.  
 
Die gemeldeten Risiken der Einzelgesellschaften werden in einem stringenten Berichtsprozess zu 
einem Risikobericht der Geschäftsbereiche zusammengefasst. Zu diesem Zweck finden einmal pro 
Quartal protokollierte Risikomanagementsitzungen statt. Auf den quartalsweise stattfindenden 
Business Review-Meetings ist die Besprechung wesentlicher Risiken vorgesehen. Auf Basis der 
Risikoberichte der Geschäftsbereiche wird auf Konzernebene ein Gesamtrisikoportfolio der KION 
Group erstellt. Die Geschäftsführung der KION Group sowie der Prüfungsausschuss des 
Aufsichtsrates werden mindestens einmal pro Quartal über die Risikolage im Konzern informiert.  
 
Beschreibung der wesentlichen Merkmale des internen Kontroll- und Risikomanagement-
systems im Hinblick auf den (Konzern-) Rechnungslegungsprozess  
 
Grundsätze 
 
Primäres Ziel des rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems ist es, das Risiko 
wesentlicher Fehlaussagen in der Rechnungslegung zu vermeiden, wesentliche Fehlbewertungen 
aufzudecken und die Einhaltung der maßgeblichen Vorschriften zu gewährleisten. Dabei kann eine 
absolute Sicherheit zur Erreichung dieses Ziels durch ein internes Kontrollsystem, unabhängig von der 
konkreten Ausgestaltung, nicht erreicht werden. 
 
Beschreibung wesentlicher Prozesse und Kontrollen im (Konzern-) Rechnungslegungsprozess 
 
Im Hinblick auf den (Konzern-) Rechnungslegungsprozess hat die KION Group innerhalb ihres 
internen Kontroll- und Risikomanagementsystems geeignete Strukturen sowie Prozesse definiert und 
in der Organisation umgesetzt. Änderungen der Gesetze, Rechnungslegungsstandards und andere 
Verlautbarungen werden fortlaufend bezüglich der Relevanz und Auswirkungen auf den 
Konzernabschluss analysiert und die daraus resultierenden Änderungen in den konzerninternen 
Richtlinien und Systemen angepasst.  
 
Grundlagen dieses speziellen rechnungslegungsbezogenen internen Kontrollsystems sind neben 
definierten Kontrollmechanismen, zum Beispiel systemtechnische und manuelle Abstimmprozesse, 
die Trennung von Funktionen, das Vier-Augen Prinzip, sowie die Einhaltung von Richtlinien und 
Arbeitsanweisungen.  
 
Die in den Konzernrechnungslegungsprozess involvierten Mitarbeiter werden dazu regelmäßig 
geschult. Im gesamten Rechnungslegungsprozess werden die lokalen Gesellschaften durch zentrale 
Ansprechpartner unterstützt. Auf Basis der Daten der in den Konsolidierungskreis einbezogenen 
Tochterunternehmen werden die konsolidierten Rechenwerke zentral erstellt. Die 
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Konsolidierungsmaßnahmen, Abstimmungen und die Überwachung der zeitlichen und prozessualen 
Vorgaben erfolgen durch eine Konsolidierungsabteilung mit speziell qualifizierten Mitarbeitern. 
Mitarbeiter überwachen die systemtechnischen Kontrollen und ergänzen diese mit manuellen 
Prüfungen. Im gesamten Rechnungslegungsprozess müssen bestimmte Freigabeprozesse 
durchlaufen werden. Für spezielle fachliche Fragestellungen und komplexe Sachverhalte stehen 
besonders qualifizierte Mitarbeiter zur Verfügung. 
 
Ergänzend prüft die interne Revision als zentrale Einheit u.a. die Zuverlässigkeit des 
Rechnungswesens der in- und ausländischen Gesellschaften. Dabei berücksichtigt sie insbesondere 
folgende Aspekte: 
 
•  Einhaltung der gesetzlichen Auflagen sowie von Geschäftsführungsdirektiven, sonstigen 

Richtlinien und internen Anweisungen  
•  Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit interner Kontrollsysteme zur Vermeidung von 

Vermögensverlusten 
•  Ordnungsmäßigkeit der Aufgabenerfüllung und Einhaltung wirtschaftlicher Grundsätze. 
•  Formelle und materielle Ordnungsmäßigkeit der Rechnungslegung und der darauf 

aufbauenden Berichterstattung 
 
12.3 Risikofelder 
 
12.3.1 Risiken aus der Wirtschaftskrise 
 
Obwohl sich im vergangenen Geschäftsjahr die Märkte spürbar erholen konnten, hat das 
Risikomanagement fortlaufend die Auswirkungen der Risiken aus der Finanz- und Wirtschaftskrise auf 
die Ertrags-, Finanz- und Vermögenslage der KION Group analysiert. So erfolgte zusätzlich zum 
kontinuierlichen Screening und Monitoring in den Risikoreports eine gesonderte Stellungnahme zu 
den Risiken der abklingenden Krise an den Finanz- und Gütermärkten. Gerade die 
volkswirtschaftlichen Probleme der Länder Griechenland, Spanien, Portugal und Irland und die 
Rettungsmaßnahmen auf EU-Ebene zeigen, dass die Finanz- und Wirtschaftskrise noch nicht beendet 
ist. Außerdem rücken mit der Markterholung einhergehende Gefahren (beispielsweise mögliche 
Lieferengpässe) wieder in den Fokus des Risikomanagements. Die Nachfrage nach Flurförderzeugen 
liegt jedoch nach wie vor deutlich unter dem Niveau vor der Krise. Die KION Group hat das 
Performance-Steigerungsprogramm KIARA konsequent fortgeführt und die Kosten signifikant gesenkt. 
 
Die staatlichen Maßnahmen zur Stützung der Wirtschaft und des Finanzsystems haben die 
Verschuldung der Länder weltweit ansteigen lassen. In Griechenland, Spanien, Portugal und Irland 
begrenzt die Rückführung der Schuldenstände sowie die Konsolidierung der Staatshaushalte den 
Handlungsspielraum und erhöht den Druck, sowohl auf der Einnahmen- als auch auf der 
Ausgabenseite geeignete Maßnahmen zu ergreifen. Die Implikationen für den Material-Handling-Markt 
und damit auch für die KION Group sind unübersehbar. 
 
12.3.2 Marktrisiken 
 
Risiken für die Entwicklung der KION Group ergeben sich aus konjunkturellen Schwankungen in den 
relevanten Märkten. Insbesondere der Vertrieb von Neufahrzeugen hängt in hohem Maß von der 
konjunkturellen Entwicklung ab. Risiko mindernd wirkt der Absatz in verschiedene Industrien und 
Regionen sowie eine geringe Abhängigkeit von Großkunden. Die intensive Markt- und 
Wettbewerbsbeobachtung sowie die daraus bei Bedarf abgeleitete schnelle Anpassung der 
Produktionskapazitäten reduzieren die Marktrisiken. Um einen konjunkturellen Abschwung 
abzufedern, hat KION Absatz fördernde Maßnahmen im Vertrieb ergriffen und weniger anfällige 
Bereiche wie den Service-Bereich verstärkt. 
In Krisenzeiten profitieren Premiumhersteller wie die KION Group, die über ein eigenes Service- und 
Vetriebsnetzwerk verfügen, vom Trend zu qualitativ hochwertigen Produkten. Die KION Group ist mit 
ihrem Marken- und Produktportfolio hervorragend aufgestellt. 
 
Trotz des positiven Ausblicks für alle großen Volkswirtschaften bleiben Marktrisiken bestehen. Die 
schwache Wirtschaftsleistung der Staaten Griechenland, Irland und Portugal ist ein Zeichen dafür, 
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dass das Marktumfeld vorerst anfällig für exogene Schocks bleibt. Eine Verschärfung der Eurokrise  
und damit verbundene negative Einflüsse auf die Flurförderzeugmärkte der betroffenen Länder sind 
nicht auszuschließen. Neben dem Euroraum sind auch die englische und die US-amerikanische 
Volkswirtschaft von Konsolidierungsmaßnahmen der staatlichen Haushalte betroffen. Je nach Umfang 
dieser Maßnahmen beziehungsweise der Refinanzierungsmöglichkeit dieser Staaten über den 
Kapitalmarkt können sich daraus auch negative Effekte für die jeweiligen Flurförderzeugmärkte 
ergeben. Darüber hinaus beobachtet die KION Group die politische Situation in Nordafrika sowie den 
Staaten des Nahen und Mittleren Ostens. Neben den Effekten auf die jeweiligen 
Flurförderzeugmärkte, die im globalen Kontext eine nur untergeordnete Rolle spielen, wird 
insbesondere die Auswirkung auf den Ölpreis und etwaige Folgen für die Weltwirtschaft beobachtet. 
Die KION Group analysiert deshalb kontinuierlich die volkswirtschaftliche Entwicklung und das 
Marktumfeld, um frühzeitig bereits implementierte Maßnahmen zu intensivieren beziehungsweise 
zusätzliche Schritte zu ergreifen. 
  
12.3.3 Wettbewerbsrisiken 
 
Hersteller aus dem asiatischen Raum, insbesondere aus China und Korea, verfügen aufgrund der 
Euroschwäche und der lokalen geringen Arbeitsplatzkosten über Vorteile in der Produktion von 
günstigeren Geräten. Vor allem in diesem Segment kann durch Anbieter aus dem asiatischen Raum 
Wettbewerbsdruck entstehen. Der hohe Qualitätsanspruch und Leistungsbedarf der Kunden stellt 
jedoch für viele dieser Produzenten eine Wachstumsbarriere dar, und das Fehlen eines etablierten 
Vertriebs- und Servicenetzwerks in Europa erschwert ihnen den Markteintritt.  
  
12.3.4 Beschaffungs- und Absatzrisiken 
 
Die KION Group ist sowohl auf der Beschaffungs- als auch auf der Absatzseite Risiken ausgesetzt. 
Das im Rahmen der Wirtschaftskrise intensivierte Forderungs- und Beschaffungsmanagement hat der 
Konzern in 2010 konsequent weiterverfolgt. 
 
Auf der Beschaffungsseite stellen eine mangelnde Verfügbarkeit sowie steigende Einkaufspreise von 
Rohstoffen, Energie sowie Vor- und Zwischenprodukten grundsätzlich potenzielle Risiken dar. 
Während im Zuge der allgemeinen Finanz- und Wirtschaftskrise die Finanzlage der Zulieferer als 
Risikoquelle entscheidend war, trat im Geschäftsjahr 2010 infolge der stark steigenden Nachfrage bei 
den Zulieferern die Versorgung mit Komponenten als Risiko in den Vordergrund. Die KION Group war 
direkt und indirekt über Zulieferer insbesondere durch Versorgungsprobleme bei elektronischen 
Bauteilen betroffen. Inzwischen haben sich die Prozesse auf der Zuliefererseite wieder verbessert. 
Gleichzeitig hat die KION Group zusätzliche Maßnahmen ergriffen um die Verfügbarkeit von 
Produktionsteilen weiter zu erhöhen.  
 
Während die KION Group zu Beginn des Geschäftsjahres 2010 noch von stabilen, vergleichsweise 
niedrigen Preisen an den Rohstoffmärkten profitieren konnte, kam es ab dem zweiten Quartal 2010 
infolge des bereits erwähnten Nachfrageanstiegs in den Zuliefermärkten zu schnellen Preisanstiegen. 
Durch die anhaltend günstige Wirtschaftslage besteht jedoch auch in Zukunft das Risiko einer hohen 
Preisvolatilität an den Beschaffungsmärkten.  
 
Das laufende Screening der Lieferanten nach Risikogesichtspunkten bewährt sich. Im Laufe des 
Geschäftsjahres 2010 leitete nur einer der gewählten Lieferanten ein Insolvenzverfahren ein. Dies 
führte aber zu keiner nennenswerten Unterbrechung der Belieferung der KION Group und ihrer 
eigenen Lieferfähigkeit. 
 
Auf der Absatzseite ist die KION Group in Folge zunehmender Globalisierung und erhöhter 
Markttransparenz einem verstärkten Wettbewerb und Preisdruck ausgesetzt. Die KION Group achtet 
auf ein wirtschaftliches Preisniveau und konnte in 2010 in einem kompetitiven Marktumfeld und unter 
Ausweitung von Marktanteilen insbesondere in Westeuropa eine angemessene Preisdurchsetzung 
gegenüber ihren Kunden erzielen. Zudem optimiert die KION Group kontinuierlich ihre 
Kostenstrukturen und Geschäftsprozesse. Die in 2009 eingeleiteten Maßnahmen haben einen 
erheblichen Beitrag zur Reduzierung der Kosten geleistet. Darüber hinaus verbessern die Marken der 
KION Group ihre Services fortlaufend. Der Ausbau des Vertriebs sowie bessere Logistikprozesse für 
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Ersatzteile oder auch eine 24-Stunden-Verfügbarkeit an sieben Tagen in der Woche sind wichtige 
Bestandteile dieser Leistungen. 
 
Mit der Marke Baoli adressiert die KION Group erfolgreich auch bislang nur schwer erreichbare 
Kundengruppen im Marktsegment mit niedrigen Preisen. Die KION Group verfügt somit über eine 
Plattform, mit der sie insbesondere in Wachstumsmärkten auch die Nachfrage nach einfachen 
Produkten bedienen kann. 
 
12.3.5 Produktionsrisiken 
 
Wegen des eng verzahnten Fertigungsverbundes ergibt sich im Falle von Betriebsstörungen oder 
längeren Produktionsausfällen einzelner Standorte ein Risikopotenzial für die Lieferfähigkeit. Um 
dieses Risiko zu mindern, setzt die KION Group auf vorbeugende Instandhaltung, Aktivitäten im 
Bereich des Brandschutzes, Mitarbeiterschulungen und den gezielten Aufbau von Kontakten zu 
externen Lieferanten. 
 
Versicherungen in einem wirtschaftlich sinnvollen Umfang schützen das Unternehmen vor 
Schadensfällen. Um Qualitätsrisiken im Rahmen der Leistungserstellung zu steuern, nimmt 
Qualitätssicherung bei der KION Group bereits am Anfang der Wertschöpfungskette einen hohen 
Stellenwert ein. Mit anspruchsvollen Qualitätsmaßstäben in der Entwicklung, intensiven Prüfungen 
über die gesamte Prozesskette hinweg sowie engem Kontakt zu Kunden und Zulieferern grenzt die 
KION Group die qualitätsrelevanten Risiken deutlich ein. 
 
12.3.6 Finanzielle Risiken 
  
Finanzielle Risiken im Bereich Konzern-Treasury inklusive Risiken aus Finanzierungsinstrumenten 
sind in erster Linie Liquiditäts-, Währungs-, Zins- und Kontrahentenrisiken. Den Umgang mit diesen 
Risiken regelt eine von Konzern-Treasury entwickelte Risikomanagement-Richtlinie. Zu den 
Kontrahentenrisiken zählen ausschließlich Bonitätsrisiken von Finanzinstituten. Das Management der 
Adressausfallrisiken von Kunden erfolgt auf Ebene der Einzelgesellschaften.  
 
Die Neustrukturierung der bestehenden Akquisitionsfinanzierung in 2009 erlaubt nach wie vor einen 
ausreichenden Spielraum bei den zu erfüllenden Covenants. Dementsprechend ist die 
Akquisitionsfinanzierung als Finanzierungsbasis aus zugesagten Linien (Laufzeiten enden bis 2016) 
gesichert. Zum Jahresende 2010 wurde vereinbarungsgemäß die Capex-Fazilität über rd. € 29 Mio. 
reduziert, weiterhin wurde der gezogene Teil der RCF Fazilität über € 125,4 Mio. zurückgeführt.  
Diese Linie kann KION bei Bedarf jedoch erneut nutzen. Zur Steuerung des Kontrahentenrisikos 
gegenüber Finanzinstituten bei Anlage von Liquidität greift das Unternehmen im Wesentlichen auf die 
jeweiligen Ratings der Kontrahenten zurück. Zudem erfolgen Anlagen im Rahmen der 
Sicherungsgrenzen des Einlagensicherungsfonds des Bundesverbands deutscher Banken. 
 
Derivative Finanzinstrumente setzt die KION Group ausschließlich ein, um operative Grundgeschäfte 
abzusichern, aber nicht für Spekulationen. Die Art der eingesetzten Finanzinstrumente, die Limits für 
deren Abschluss sowie der Kreis der kontrahierenden Banken sind dokumentiert. Das Prinzip der 
Funktionstrennung zwischen Front-, Mid- und Backoffice-Funktionen wird im Konzern-Treasury 
durchgängig eingehalten und überwacht.  
 
Die Liquiditätsplanung auf Ebene der Einzelgesellschaften ist währungsdifferenziert in den Planungs- 
und Berichtsprozess der KION Group eingebettet. Konzern-Treasury prüft die Liquiditätsplanung, die 
zur Festlegung des Finanzierungsrahmens für die Einzelgesellschaften herangezogen wird. Das 
Währungsrisiko der geplanten operativen Zahlungsströme auf Basis der Liquiditätsplanung ist gemäß 
der Richtlinie in der Regel zu mindestens 50% durch Devisentermingeschäfte abgesichert. 
 
Zur Deckung des aus der Akquisitionsfinanzierung resultierenden Zins- und Währungsrisikos werden 
Zins- und Devisenderivate eingesetzt – im wesentlichen Zins- und Devisen-Swaps sowie Zins- und 
Devisenoptionen. Das Währungsrisiko aus der USD-Tranche exklusive PIK-Zinsen ist durch 
Kombination aus Forward und Optionen in einer Kursspanne USD/EUR zwischen 1,5139 und 1,1825 
voll gesichert (Sicherungskurs innerhalb der Spanne rund 1,375 USD/EUR). Diese Derivate haben 
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eine Laufzeit bis September 2011. Bei Auslaufen der Sicherung kann es abhängig vom USD-Kurs zu 
materiellen Zahlungsmittelabflüssen kommen. Zum Jahresende waren rund 40 % des Zins-Exposures 
durch Zins-Swaps gesichert, weitere 44 % des Zins-Exposures waren mittels Zins-Caps gegen 
Zinssteigerungen des 1-M-EURIBOR über 1,75 % p. a. gesichert. Die Notwendigkeit des Ersatzes 
auslaufender Sicherungsinstrumente wird laufend überprüft.  
    
Durch die Aufnahme der Akquisitionsfinanzierung zum Erwerb der KION Group ergeben sich zudem 
Risiken hinsichtlich der Einhaltung von bestimmten aus dem Kreditvertrag definierten Covenants. 
Diese wurden jedoch in 2009 restrukturiert und wurden zum Jahresende 2010 deutlich eingehalten. 
Trotz Abschwächung der Wirtschaftskrise besteht nach wie vor ein Risiko bezüglich der Einhaltung 
der Covenants, dem KION jedoch mit dem in 2009 eingeleiteten Maßnahmenprogramm sowie durch 
die Berücksichtigung ausreichenden Headrooms bei der Neufestlegung der Covenants 
entgegengewirkt. Im abgelaufenen Geschäftsjahr hat die KION Group sämtliche Covenants 
eingehalten. 
 
12.3.7 Risiken aus Finanzdienstleistungen 
 
In Bezug auf die Refinanzierungslage der Kreditliniengeber, die sich beispielsweise in der Zahlung 
von Liquiditätsaufschlägen bei der Kreditvergabe unter Banken manifestiert, kann es zukünftig zu 
einer Verknappung der Linien und/oder erhöhten Refinanzierungskosten für Unternehmen kommen. 
Es werden aber derzeit keine Linien- oder unverhältnismäßig hohe Margenanpassungen erwartet.  
 
Aus dem Leasinggeschäft können der KION Group Restwertrisiken seitens der Vermarktung von 
Geräten entstehen, die nach Ablauf der langfristigen Leasingverträge vom Leasingnehmer 
zurückgegeben und anschließend verwertet beziehungsweise weitervermietet werden. Die 
Entwicklung der Restwerte auf den Gebrauchtgerätemärkten verfolgen und prognostizieren die 
Marken deshalb kontinuierlich.  
 
KION bewertet regelmäßig die Gesamtrisikoposition aus Finanzdienstleistungen. Identifizierte Risiken 
deckt das Unternehmen durch Abwertungen oder Rückstellungen ab. Eine eventuelle Anpassung der 
Restwerte berücksichtigt KION dabei umgehend im Rahmen der Kalkulation von Neuverträgen. 
 
Risiko mindernd wirken das internationale Gebrauchtgerätemanagement, der kontinuierliche Ausbau 
der Gebrauchtgerätevermarktung an Endkunden sowie eine Zunahme der Vertragsverlängerungen, 
welche die Restwertentwicklung von Flurförderzeugen der KION Group stabilisieren. Darüber hinaus 
konnte der Anteil der Verträge, denen eine Remarketing-Vereinbarung zugrunde liegt, erhöht werden; 
bei diesen Verträgen werden eventuelle Restwertrisiken auf die Leasinggesellschaft übertragen.  
Konzerneinheitliche Standards zur Gewährleistung einer konservativen Restwertkalkulation reduzieren 
Risiken und bilden die Grundlage für die erforderliche Transparenz. Zudem hat KION das 
Restwertrisikomanagement weiterentwickelt und das systemgestützte Restwertrisiko-Management 
ausgebaut. 
 
Liquiditäts- und Zinsänderungsrisiken mindert die KION Group durch weitgehend fristenkongruente 
Refinanzierung. Die langfristigen Leasingverträge basieren vornehmlich auf festverzinslichen 
Verträgen. Vorgehaltene Kreditlinien bei verschiedenen Banken stellen die Liquidität sicher. In den 
Fällen, in welchen die KION Group Finanzdienstleistungen indirekt über die Einschaltung 
ausgewählter Finanzierungspartner anbietet, bestehen diese Risiken nicht. 
 
Das Leasinggeschäft refinanziert KION in den einzelnen Märkten grundsätzlich in der jeweiligen 
Landeswährung, um Währungsrisiken zu vermeiden. 
 
Adressausfallrisiken spielen im KION Konzern bisher aufgrund der niedrigen Ausfallquoten eine 
untergeordnete Rolle. Im Geschäftsjahr 2010 hat der Konzern keine wesentlichen Änderungen 
gegenüber dem Vorjahr festgestellt. Darüber hinaus reduziert KION Ausfälle durch die 
Verwertungserlöse der sichergestellten Fahrzeuge. In Fällen, in welchen KION Finanzdienstleistungen 
indirekt über ausgewählte Finanzierungspartner anbietet, trägt das Unternehmen in der Regel kein 
Adressausfallrisiko. Das Kreditrisikomanagement der KION Group trägt der aktuellen Wirtschaftslage 
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Rechnung. Um zukünftige Risiken zu vermeiden, hat KION die Auflagen für den Abschluss von 
Neuverträgen im Rahmen eines restriktiveren Genehmigungsprozesses angepasst.  
  
12.3.8 Personal 
 
Um den Unternehmenserfolg langfristig zu sichern, setzt KION auf Führungs- und Nachwuchskräfte, 
die in qualitativer und quantitativer Hinsicht den zukünftigen Herausforderungen – vor allem in den für 
das Unternehmen relevanten Schlüsselfunktionen – gewachsen sind.  
 
Dabei gehört es zu den entscheidenden Herausforderungen, sowohl die entsprechenden Mitarbeiter, 
die bereits heute im Unternehmen beschäftigt sind, langfristig an das Unternehmen zu binden und zu 
fördern als auch sogenannte young talents als Nachwuchskräfte mit Potenzial im Unternehmen zu 
identifizieren, entsprechend zu entwickeln und Nachfolgeplanungen für Schlüsselfunktionen im 
gesamten Konzern aufzusetzen. Zusätzlich muss KION auf dem externen Markt entsprechende 
Kandidaten identifizieren und für das Unternehmen gewinnen, um das Portfolio der eigenen 
Mitarbeiter strategisch zu ergänzen und auf diese Weise der Gefahr eines möglichen Know-how- und 
Wettbewerbsverlusts frühzeitig entgegen zu wirken. 
 
Da heute weder die KION Group noch eine der Marken in den Ranking-Listen der Hochschulabgänger 
als „Employer of choice“ vertreten ist, kommt neben einer gezielten Nachfolgeplanung und einem 
strategischen Talentmanagement der Steigerung der Arbeitgeberattraktivität eine entscheidende Rolle 
zu. 
 
12.3.9 IT 
 
Um seine Geschäfte abzuwickeln und zu steuern, benötigt der Konzern eine Systemlandschaft, die 
erweiterbar und flexibel auf die Bedürfnisse des Marktes adaptiert werden kann. Die Komplexität muss 
auf die wesentlichen Differenzierungsfunktionen reduziert werden. Dadurch macht die KION Group 
vorhandenes Know-how unter den Marken verfügbar (best Practice) und stärkt die Positionierung 
gegenüber Wettbewerbern. 
 
Die Konsolidierung der bisherigen markenspezifischen Systeme wird im Rahmen des Programms 
„KION ONE“ in drei Modulen vorangetrieben. Diese sind „KION ONE Factory”, „KION ONE Sales & 
Service” und „KION ONE Infrastructure Consolidation”. Qualifizierte interne und externe Experten, die 
auch die Aufrechterhaltung des Tagesgeschäftes sicherstellen, setzen diese Maßnahmen um. 
 
KION setzt dabei auf den internen IT-Dienstleister KION Information Management Services (KIM), der 
in 2007 als GmbH gegründet wurde. KIM bündelt zum einen interne IT-Ressourcen und stellt sie 
konzernweit zur Verfügung. Zum anderen übernimmt KIM sukzessive extern vergebene Mandate 
zurück in den Konzern und sichert so eigenes Know-how. Durch das konzernweit etablierte 
Portfoliomanagement und Projektcontrolling konnten und können die Risiken überwacht werden. Die 
Qualitätssicherung erfolgt zusätzlich über externe unabhängige Audits. 
 
Verschiedene technische und organisatorische Maßnahmen schützen die Daten des Unternehmens 
vor unberechtigtem Zugriff, Missbrauch und Verlust. Zu den technischen Schutzmaßnahmen zählen 
beispielsweise Virenscanner, Firewall-Systeme sowie Zugangs- und Zugriffskontrollen. Auch werden 
die Zugriffe auf die Konzerninfrastruktur auf ihre Berechtigung geprüft und aufgezeichnet. 
 
12.3.10 Rechtliche Risiken 
 
Aus der ausgeübten Geschäftstätigkeit ergeben sich für die KION Group die in diesem 
Industriesegment üblichen rechtlichen Risiken. Das Unternehmen ist Partei in einer Reihe von 
anhängigen Rechtsstreitigkeiten in verschiedenen Ländern. Das Unternehmen kann nicht mit 
Sicherheit davon ausgehen, die jeweiligen Prozesse zu gewinnen oder dass die vorhandene 
Risikovorsorge durch Versicherungen oder Rückstellungen in jedem Fall ausreicht. Allerdings erwartet 
das Unternehmen von diesen laufenden Verfahren keine wesentlichen Auswirkungen auf seine 
Finanz- oder Ertragslage. Bei diesen Rechtsstreitigkeiten geht es unter anderem um Haftungsrisiken, 
insbesondere bei der Inanspruchnahme durch Dritte zum Beispiel im Falle fehlerhafter Produkte des 
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Unternehmens oder bei der Verletzung vertraglicher Pflichten. Das Unternehmen hat Maßnahmen 
ergriffen, die Vermögenseinbußen aus derartigen Risiken reduzieren sollen.  
 
Neben den hohen Qualitäts- und Sicherheitsstandards für den Umgang mit Produkten, die das 
Unternehmen bei der Produktentwicklung und -fertigung beachtet, hat es übliche Versicherungen 
abgeschlossen, die etwaige Forderungen Dritter abdecken sollen. Darüber hinaus begleiten 
multifunktional besetzte Teams diese Themen bei KION, um zum Beispiel die Risiken inadäquater 
vertraglicher Regelungen zu verringern. Ein weiteres Ziel dieser funktionsübergreifenden 
Zusammenarbeit besteht darin, die Befolgung zwingend einzuhaltender Gesetze und Vorschriften 
sowie vertraglicher Vereinbarungen sicher zu stellen.  
 
Obwohl Rechtstreitigkeiten mit Dritten aktuell und in der Vergangenheit keine wesentliche Rolle 
gespielt haben, werden die anhängigen Verfahren durch ein im Aufbau befindliches Reporting zentral 
erfasst und begleitet. 
 
12.3.11 Externe Risken 
 
Externe Risiken gehen von der ständigen Veränderung des politischen, rechtlichen und 
gesellschaftlichen Umfelds des Unternehmens aus. Aufgrund der wirtschaftlichen Tätigkeit in Ländern, 
in denen politische und rechtliche Unsicherheiten bestehen, unterliegt die KION Group den 
entsprechenden Gefahren durch staatliche Reglementierungen, Kapitaltransferbeschränkungen oder 
auch Enteignungen. Ferner stellen – wenngleich nicht sehr wahrscheinliche – Naturkatastrophen und 
Terroranschläge eine Gefahr für die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der KION Group dar. 
 
12.4 Gesamtrisiko 
 
Im Geschäftsjahr 2010 wurden neben der quartalischen Risikoberichterstattung zu den Risikofeldern 
der KION Group weiterhin die Risiken aus der leicht abklingenden Finanz- und Wirtschaftskrise 
untersucht. Sorgfältig beobachtet wurden insbesondere die Auswirkungen der möglichen finanziellen 
Instabilität einzelner Volkswirtschaften. Bei den identifizierten Risiken wurden frühzeitig 
Gegenmaßnahmen zur Risikoprävention ergriffen. Trotz der eingesetzten Markterholung in 2010 liegt 
die gesamte Branche Flurförderzeuge noch deutlich unter dem Marktniveau in 2008. Die KION Group  
verfolgt weiterhin konsequent das in 2009 aufgesetzte KIARA Performance-Steigerungsprogramm, um 
auf dieser Basis insbesondere weiteren unvorhersehbaren Marktentwicklungen mit adäquaten 
Maßnahmen zu begegnen. Aus heutiger Sicht sind keine Risiken ersichtlich, die den Fortbestand des 
Unternehmens gefährden. 
 
13 Nachtragsbericht 
 
Nach dem Bilanzstichtag lagen keine besonderen Ereignisse vor. 
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14 Ausblick 
 
Die im Folgenden beschriebenen zukunftsgerichteten Aussagen und Informationen beruhen auf den 
heutigen Erwartungen und den Einschätzungen der Gesellschaft (Stand: 31.12.2010). Sie bergen 
daher eine Reihe von Risiken und Ungewissheiten. Viele Faktoren, von denen zahlreiche außerhalb 
des Einflussbereichs der KION Group liegen, wirken sich auf die Geschäftsaktivitäten des Konzerns 
und dessen Ergebnisse aus. Eine unerwartete Entwicklung der Weltkonjunktur würde dazu führen, 
dass die Leistungen und Ergebnisse der KION Group wesentlich von denen abweichen, die der 
Konzern im Folgenden prognostiziert. Die KION Group verpflichtet sich nicht, zukunftsgerichtete 
Aussagen fortzuschreiben und an künftige Entwicklungen anzupassen. Ferner übernimmt die KION 
Group keine Gewährleistung und keine Haftung dafür, dass die künftige Entwicklung und die künftig 
erzielten tatsächlichen Ergebnisse mit den geäußerten Annahmen und Schätzungen übereinstimmen 
werden. 
 
14.1 Ausblick Weltkonjunktur 
 
Unsicherheiten bleiben bestehen 
 
Die Unsicherheiten über die weitere weltwirtschaftliche Entwicklung sind derzeit groß. Der 
Finanzsektor ist angeschlagen. Probleme im Immobiliensektor und Ausfallrisiken einzelner Staaten 
bergen das Risiko, dass der Druck im Jahr 2011 erneut steigt. Zudem ist noch nicht sicher abzusehen, 
welche Konsequenzen die Konsolidierungsbemühungen der wesentlichen Industriestaaten mittel- bis 
langfristig auf die wirtschaftliche Entwicklung haben werden. In den Schwellenmärkten dürften die 
Notenbanken aufgrund des sehr hohen wirtschaftlichen Wachstums zu einer etwas restriktiveren 
Geldpolitik übergehen und auch die Wachstumsdynamik bremsen. Je nach Umfang dieser 
Restriktionen dürften auch die Industrienationen eine Abschwächung ihres Wirtschaftswachstums 
verzeichnen. Daneben wird die stark expansive Geldpolitik der Notenbanken in den Industrienationen 
mittelfristig zu einer höheren Preisinflation und somit zu steigenden Rohstoffpreisen und Zinsen 
führen. Da der Aufschwung in 2010 in vielen Industrienationen am Arbeitsmarkt vorbeigegangen ist, 
war der private Sektor bislang noch nicht in der Lage wesentliche Impulse zu setzen. 
 
Weltweites Wachstum setzt sich mit geringerer Dynamik fort 
 
Vor diesem Hintergrund wird nach dem raschen Anstieg der volkswirtschaftlichen Leistung in 2010 in 
vielen Industrienationen mit einer etwas moderateren Expansion für 2011 gerechnet. Im Euroraum, 
dessen Wirtschaft 2011 um 1,5% wachsen wird, ist Deutschland weiterhin der Wachstumsmotor, 
wenngleich die Wachstumsrate mit 2,5% unter Vorjahr liegen wird. Das Bruttoinlandsprodukt Spaniens 
wird erstmals seit Beginn der Rezession wieder leicht zulegen. Insgesamt wird sich im Euroraum die 
Wachstumsdynamik etwas verlangsamen und die Wirtschaftsleistung um 1,6% zunehmen. In 2012 
sollte sich die Wirtschaft im Euroraum mit einer ähnlichen Dynamik entwickeln und um weitere 1,6% 
wachsen. 
 
In den USA werden eine Reihe der in 2008 und 2009 beschlossenen Konjunkturprogramme Mitte des 
Jahres 2011 auslaufen – das spricht dafür, dass die Dynamik voraussichtlich gebremst wird. 
Allerdings hat die US-Regierung befristete Steuerleichterungen für Arbeitnehmer und niedrigere 
Sozialabgaben sowie Maßnahmen in der Arbeitslosenhilfe verlängert beziehungsweise zeitlich 
befristete Vereinbarungen neu aufgesetzt. Zudem haben die USA ein Anreizprogramm für 
Unternehmensinvestitionen geschaffen. Diese Maßnahmen entsprechen 2,5% des 
Bruttoinlandsprodukts in den Jahren 2011 und 2012. Die Zentralbank wird ihre expansive Geldpolitik 
voraussichtlich im Wesentlichen fortsetzen. Nicht jede der beschlossenen Maßnahmen wird jedoch 
vollumfänglich Wirkung zeigen, da die hohe Verschuldung der privaten Haushalte als auch die 
strukturellen Probleme am Immobilienmarkt nach wie vor bestehen. Unter Berücksichtigung der 
momentanen Voraussetzungen dürfte die amerikanische Wirtschaft in 2011 um 3,2% wachsen. In 
2012 könnte das Wachstum sogar noch etwas zulegen auf 3,3%. 
 
Die chinesische Wirtschaft hat als erste Volkswirtschaft von der Erholung profitiert und ist in 2010 
stark gewachsen. Die seitens der Geld- und Finanzpolitik eingeleiteten Maßnahmen, mit denen China 
einer konjunkturellen Überhitzung vorbeugt, können in 2011 ihre Wirkung zeigen und das Wachstum 
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auf ein im Vergleich zu den vergangenen Jahren niedrigeres Niveau von 8,1% beziehungsweise 8,5% 
für 2012 zurückführen. Aufgrund der leichten Abschwächung der Konjunktur in China wird aller 
Voraussicht nach auch die Nachfrage nach Rohstoffen aus Lateinamerika sinken. Hinzu kommt, dass 
der Lageraufbauzyklus weitgehend abgeschlossen ist und die Unterstützung aus diesem Bereich 
abnimmt. Daher wird erwartet, dass der Aufschwung der brasilianischen Wirtschaft im Vergleich zum 
Vorjahr etwas schwächer ausfallen und auf 4,5% zurückgehen wird. 2012 sollte die Wirtschaft in 
einem ähnlichen Tempo wachsen – gestützt von einer stärkeren Weltkonjunktur und den Investitionen 
im Rahmen der Fußball-Weltmeisterschaft 2014 sowie der Olympischen Spiele im Jahr 2016. 
 
14.2 Marktausblick 
 
Der Markt für Flurförderzeuge korreliert mit der gesamtwirtschaftlichen Entwicklung. Die folgenden 
Aussagen stehen daher im Kontext der oben beschriebenen Voraussetzungen. Sollte sich die 
weltwirtschaftliche Entwicklung durch unvorhergesehene exogene Faktoren verschlechtern, wird dies 
auch Konsequenzen auf den Flurförderzeugmarkt haben. Solche exogenen Faktoren sind aus 
heutiger Sicht weder mit Blick auf den Zeitpunkt noch auf das Ausmaß oder die 
Eintrittswahrscheinlichkeit zu bestimmen. 
 
Marktaufschwung setzt sich 2011 weltweit fort 
 
Der Weltmarkt für Flurförderzeuge wird 2011 seinen Aufschwung fortsetzen. Die wirtschaftliche 
Erholung wird sich – wenngleich mit geringerer Dynamik als im Vorjahr – positiv auf die Märkte 
übertragen.  
 
In Westeuropa bleibt das in 2010 erreichte Niveau trotz des Anstiegs um 23% deutlich hinter den 
Werten aus der Vergangenheit zurück. Da das Niveau weit unter dem notwendigen Ersatzbedarf liegt, 
besteht allein von dieser Seite Nachholbedarf – insbesondere unter der Annahme, dass die 
Auslastung und Nutzung der Geräte im Markt auch in 2011 weiter zunehmen wird. Die KION Group 
erwartet daher, dass sich der Markt in Westeuropa in 2011 weiter verbessern wird und dem 
rechnerisch notwendigen Ersatzbedarf nähert. Auch Osteuropa wird seinen Wachstumspfad 
fortsetzen, insbesondere getrieben durch die Erholung des russischen Markts.  
 
Die Wachstumsmärkte in China und Brasilien, die bereits ein deutlich höheres Niveau als 2008 
erreicht haben, werden 2011 eine Phase der Normalisierung verzeichnen. Die KION Group rechnet 
damit, dass beide Märkte die in 2010 erreichten Niveaus weiter leicht ausbauen werden. Die hohen 
Wachstumsraten aus 2010 werden sich jedoch nicht mehr realisieren lassen.  
 
Aufgrund der Erholung in den dargestellten Märkten und des Wachstums in anderen wichtigen 
Regionen wie Nordamerika und Japan wird erwartet, dass der Weltmarkt in 2011 um 9% auf über 
860.000 Einheiten wachsen wird. Für 2012 geht die KION Group aufgrund der weiteren weltweiten 
positiven Wirtschaftsprognosen von einer weiteren Verbesserung der Märkte aus. 
 
14.3 Ausblick KION Group 
 
Die KION Group wird in 2011 maßgeblich von der positiven Entwicklung der Märkte aber auch von 
den in 2009 eingeleiteten Maßnahmen des Performance-Steigerungsprogramms KIARA auf der 
Kostenseite profitieren. Die Auslastung der Werke wird weiter steigen. Bereits abgeschlossene 
Produktintegrationen aus der Produktionsverlagerung des Werkes Basingstoke und Teilen der 
Produktion des Werks Reutlingen haben dazu beigetragen, die großen Werke in Aschaffenburg und 
Hamburg auf ein effizienteres Produktionsniveau zu führen. Die KION Group wird in 2011 weitere 
Maßnahmen durchführen, um die Leistung und die Effizienz der Werke zusätzlich zu steigern. Mit 
ihren fünf Marken besitzt die KION Group ein weltweit schlagkräftiges Produktportfolio, das sie auch in 
2011 nutzen wird, um gezielt lokale Bedürfnisse von Kunden in unterschiedlichen Regionen und mit 
unterschiedlichen Anforderungsprofilen weltweit zu adressieren. Aufgrund der in 2010 gegenüber der 
ursprünglichen Planung erzielten operativen Verbesserung wird die KION Group in 2011 bei einem 
ihrer Financial Covenants unterhalb definierter Schwellenwerte bleiben. Dadurch werden sich die 
Zinskonditionen etwas vergünstigen. 
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Marge mit weiterer Verbesserung 
 
Die KION Group startet optimistisch in das Jahr 2011. Aufgrund des sich weiter verbessernden 
Marktumfelds geht die KION Group davon aus, ihren Umsatz um etwa 10% zu steigern. Das 
Wachstum wird zum Großteil durch Neugeschäft – aber auch von allen anderen Produktkategorien –
getrieben werden. Aufgrund nachhaltiger struktureller Verbesserungen in Verbindung mit 
Volumeneffekten wird sich die Profitabilität deutlich erhöhen. Zudem haben die Marken der KION 
Group zum Jahreswechsel 2010/2011 auf die gestiegenen Rohstoffpreise und auf die höheren 
Personalkosten reagiert und ihre Bruttolistenpreise erhöht. Die KION Group erwartet für 2011 eine 
signifikante Steigerung der bereinigten EBIT-Marge, die jedoch noch unterhalb des Vorkrisenniveaus 
(2008: 7,9%) liegen dürfte. Das Konzernergebnis wird getrieben durch die weiteren operativen 
Verbesserungen ebenso ansteigen, wird aber angesichts weiterer Restrukturierungsaufwendungen, 
die die zukünftige operative Performance verbessern werden, noch negativ bleiben.  
 
Für 2012 rechnet die KION Group unter der Voraussetzung einer anhaltenden Marktverbesserung mit 
einem erneuten Umsatzanstieg sowie mit einer höheren bereinigten EBIT-Marge und damit auch einer 
weiteren Verbesserung des Konzernergebnis. 
 
 
 
 
 
 
 
 
Wiesbaden, den 17. März 2011 
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